
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1926

22.2.1926 (No. 88)



]1
Moniaa, 22 . Februar -1926 123 . Jahrgang Nr. SS.

>

i

initt
&

? esus <Pre ! S: halbmonaNttssDN .1^ frei Haus . In unserer GesihLstS-
>°ti>e oder m unseren Agenturen abgeholt Mt . 1.40. Durch die Post bezogen
Mailich Mt . Zj60 auchchl. ZuskeNgeld. 3ra Falle höherer Gewalt hat der
ANleker keine Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung ,
^ vöesiellungen werden nr. r diSLS . auf den folgenden Monatsletzten ange-
Mmesi . Sin ' elverkaufsprels : Werktags 10pfg .,GonnmgsISpfg .
^ Seigenpreise : die - gespaltene Nonvareille -eHe oder deren Raum

auswärts SZPfg ., ReNamezeile Mt .1.—, an erster Stelle Mt . 1.20.
^ elegenbeits^und Familrenanzeigen sowie Stellengesuche ennässtgter Preis ,
^ el Wiederholung Rabatt nach Tarif , der bei Nichteinhaltung des Iah -
^ »gszteles , bei gerichtlicher Beitreibung und bei Konkurs« : außer Kraft
»itt. Beilagen : llmerhalwng . Sport , Technik, Frauen . Wandern . Muflt ,

Landwirtschaft und Garten . Literatur .

Industrie - uHandelszeitung
und der Wochenschrift „Die Pyramide

Gegründet 1803

/ /

iSauBlförlftteiter S v. Laer . V -rantworMch für poliflf : Fritz ahr .
darb : für den AachrichtenK» : ÄanS Daß ; für den Handel : Hegnr .
iifppel ; für Stadt , Daden , Nachbargebietc nnd Sport : Heinrich
Gerhardt ; für Feuilleton und . Pyramide ' : Karl Foho ; für
Mujit : Anton Rudolph ; für die Fraumbettage : FrLutetn vr .
L . Jimmermann ; für Fnlerate : H. Schrieveri fämtlicki in
» arisruye . Druck „. Vertan : LF . Mütter , Karlsruhe . Rttterftraße 1.
Aertiner Redattion : l ) r . R . Züqt - r . Berttn ^ Steglttz, Sedanstraß « 17,
Telephon Amt Steglitz 111». Für nnperlanat « Manuffripte übernimmt
dle Redattion keine Verantwortung . Sprechstunde der Redattion von
11 bis 17 Uhr vorm . Vertag , Schristteitung u. Sefchüstüstalle : Karlsruhe ,
Rttterfiraß « 1. Fernfprechanschlüsse : Rr . 1», 1», 20. 21. 297, mi' '

H- Stonto Karlsruhe Ar . «147.

AM M dev MM » rufet
.

\

II
--
■M

r»

r

v
>t«

ei '1

:5

Protestkundgebungen
gegen das Verhalten Nameks

: : Wien . 22. Febr .
Wie die Morgcnblätter melden , bat sich der

Landeshauptmann von Tirol . Dr . Stumpf ,
"ach Wien begeben , um der Bundesregierung
"vn der g r o b e n Erregung der Tiroler
Bevölkerung Mitteilung zu machen und um von

Ar Negierung Schritte an verlangen , die zur
Beruhigung der Bevölkerung beitraaen können .

Die in politischen Kreisen verlautet , wird
Tiroler Landtag in . dieser Woche zu-

lanrmentreteu und beschließen, sich direkt an
Aen Völkerbund zu wenden , da die
Bundesregierung , wie der österreichischeAußen¬
minister Ramek in seiner Rede ausfnhrte ,
Ar Ansicht ist , daß die Voraussetzungen für
"inen solchen Schritt in der Südtiroler Frage
" ' cht gegeben sind.

Fn einer Protestkundgebung des Tiroler
^ oiksvereins gegen die Rede Dr . Rameks
^eißt es : !

rk

Dir wisien , daß Oesterreich durch den Ver¬

mag von St . Germain außenpolitisch zu völ¬
liger Ohnmacht verurteilt ist. daß also dem
^ erreichischcn Außenminister nicht nur sehr

Age Grenzen des Handelns , sondern auch der
Ardesreiheit gezogen sind. ES bestand für den
Außenminister trotzdem kein Zwang , daS
^a»d südlich des Brenner nickt mit seinem
Zähren Namen zn bezeichnen und es mit einem
Ausdruck zn belegen , der auS der Rüstkammer
^ rienigen stammt , die dieses schöne Land mit
Gewalt seines deutschen Ebarakters berauben
Zollen . Südtirol mit dem Namen O b e r e t s ch
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iu bezeichnen, heißt nicht nur Sen durch den
^ iedcnsvcrtrag gesclmssenen Anstand anerken¬
ne» . es heißt vielmehr auch, die dort betriebene

gewaltsame Vernichtung des Deutschtums bil -
"sten . Eine weitere schwere Enttiiu -

gehung hat die Rede des Bundeskanzlers dem

Gröler Volk dadurch bereitet , daß er eS ab-

gehnte, die durch die Reden Musiolinis geschaf -

^
e» e Lage vor dem Völkerbund aufzurollen ,

^ ir verwahren uns gegen eine solche Vertre -
"Ug der Jnteresien Tirols durch den öster-

"
Achischen Außenminister . Wir erklären frei¬

mütig, baß wir keinen Grund haben , uns für
Fortbestand einer Regierung unter solcher

Führung und mit solcher Außenpolitik einzu -
' etzen .

1
SS
*

tf"1

^loyd George über Südtirol und
Dölkerbundsrat .

: London , 21 . Febr .
: unöav News " schreibt Lloyd

, ^ r
, schmierig, den wirklichen Charakter solcher

" " Unschisprachigen Äonen sestzustcllen , Natur -
""»siiß hätten die Urheber des FriedenSvertra -

in Aweifelsfällen zugunsten
yrer Kriegsgefährten entschieden. Das

tzavy zu Fehlern geführt , die setzt offen zu
,y 8e lägen . Er . Lloyd George , sei niemals zu-

mit der Tiroler Grenze gewesen . Tirol
-su Geburtsplatz seines volkstümlichsten Helden
5gubreas Hofer zu entreißen und ihn für im -
S“er einen anderen Lande zu übergeben , habe zu
iM.chofer Entrüstung und Erbitterung führen
Fussen. Wenn Italien diese Wunde zu heilen
Wunsche , müsic es sein Bestes tun , die Empfind -
Mkeiten der Einwohner des annektierten Ge¬
ntes nicht zu verletzen . Mit Weisheit
,. » b Mäßigung würde eS ihm vielleicht ge -
Usten , die Einwohner mit dem Gedanken der
LMctzung einer strategischen Grenze zu ver¬
tonen .

An der Frage der
Vermehrung der Mitglieder des Völker »

bnndSrates
Lloyd George : Wenn Italien sich Frank -

2^'ch und Polen anschlicßt bei dem Versuch ,
^ ntschlands Einfluß im Rate zu neutralisie -

dann wird der Vertrag von Lo -
JUno erledigt sein . Ties . würde auch den
?-od des Dawesplancs beschleunigen , der
Vst erst in einem bis zwei Jahren fällig iväre .
swcr cg ist „ ichi anzunchmen , daß Mussolini , der

il >

ständige Feindschaft mit Deutschland bringen
und sich zur Unterstützung der französischen -Hege-
monie in Marokko verpflichten wird .

Gewaltige Kundgebungen
für Südtirol .

: : München . 21. Febr .
Anläßlich des Todestages des Tiroler Frei¬

heitshelden Andreas Hofer fand am Sams -
tas abend im Löwenbräukeller eine zahlreich be¬
suchte Gedenkfeier statt , die sich zu einer großen
Kundgebung für das Deutschtum in Süötirol
gestaltete . Verschiedene Redner schilderten die
Anstände in Südtirol und die Vergewaltigung
des Deutschtums durch den italienischen Faschis¬
mus . Sämtlich « Redner schlossen mit einem Ap¬
pell an die Versammelten , dem bedrängten
Deutschtum in Südtirol mit Rat und Tat bet-
znstchen . Die Kundgebung schloß mit dem Ab¬
singen des Andreas -Hofer -Liedes .

Auch in Frankfurt a . M . hatte der Lan¬
desverband Hessen des Ocstcrreichisch-dcntschen
Volksbnndcs in Gemeinschaft mit allen Tcntsch -
tumsverbäiröen zn einer Kundgebung für Süd¬
tirol Einladung ergehen lassen. Dem Rufe wa¬
ren Tausende gefolgt , so daß sich die Versamm¬
lung ebenfalls zu einer machtvollen Kundgebung
für die kulturelle Freiheit der unter italienischer
Fremdherrschaft schmachtenden Deutschen tn Süb -
tirol gestaltete . An der Versammlung waren
Vertreter aller volrttschen Parteien erschienen.

Der Kampf um öte Natssihe .
Der Standpunkt der verschiedenen Ratsmächtc .

: : Paris , 21. Febr .
Der »TempS " wendet sich in seinem heutigen

Leitartikel mit aller Entschiedenheit gegen die
Erklärung des Reichstagsansschusscs für aus¬
wärtige Angelegenheiten bezüglich der Frage
der Ratssitze . Dem Blatt zufolge enthält der
Briefwechsel zwischen der Rcichsrcgierung und
dem Völkerbundsrat nicht ein einziges Wort ,
das Sen Schluß zuließe , daß Deutschland einen
ständigen Sitz für sich unter Ausschluß anderer
Mächte In Anspruch nehmen könne . S t r e s e -
mann ließe sich eine bewußte Irrefüh¬
rung zu schulden kommen , ( ! ) wenn er einen
anderen Standpunkt vertrete und von Ver¬
sprechen rede , die nie erteilt worden
seien . ( ! ) Die Reorganisation des Völker¬
bundsrates sei eine Frage , die bereits seit mehr
als zwei Jahren Gegenstand zahlreicher Be¬
sprechungen in Völkerbundskreisen und Presse¬
erörterungen bildete .

Der spanische Außenminister er¬
klärte auf Anfragen , Spanien bestehe auf
seinem zweifelsfreien Rechte auf
einen ständigen Ratssitz »nd werde seine Be¬
mühungen auf Einräumung eines solchen fort¬
setzen .

Wie dem „Petit Parisien " aus Rom berichtet
wird , habe Mussolini dem polnischen diplo¬
matischen Vertreter die Versicherung gegeben,
daß Polen bei seiner Forderung , einen stän¬
digen Sitz im Bölkerbunbörat , der Unter¬
stützung Italiens sicher sei .

Wie Havas aus Tokio berichtet , stellt daö
Außenministerium entschieden die Behauptung
in Abrede , daß Japan sich einer Erweite¬
rung dcsVölkerbnnöSrates widersetzt
habe . Die japanische Regierung könne erst in
einigen Tagen über ihre Haltung beschließen,
da sie gegenwärtig mit inncrpolttischcn Fragen
beschäftigt sei .

England und das französisch -
türkische ^Abkommen .

London , 22 . Febr .
DaS französisch-türkische Abkommen bildet das

Hwupttbema Ser bcatzigen Morgenblätter . „Dran -
chester Guardian " ityi 'ft daraus hin , daß man in
politischen Kreisen oen Vertrag als einen ent-
scheideMden Schritt auf dem Wege zur franzö¬
sisch-türkischen VerständiMNg und als eine
neue diplomatisch « Niederlage Eng¬
lands im nahen Osten ansehe .

' Der diplomati¬
sche Korrespondent des „Daily Telegraph " weist
darauf hin , daß der Artikel 1 des Vertrages , in
dem sich Frankreich und die Türkei im Falle
eines Konfliktes mit einer dritten Macht Neu¬
tralität zusichcrten. in Widerspruch zu Arti¬
kel 16 des Völkcrbundsstatuts stehe . Die Haupt¬
sache sei , daß der Vertrag vor der Inkraftsetzung
vom Völkerbunds rat gebilligt werden müsse .

Oie Befreiungsfeier
der Bonner Gtuöentenschafi .

: Bonn , 22. Febr .
Die Besreiungsfeicr der Bonner Universität

wurde am Samstag , durch einen Be¬
grüß nnasabenb eingelcitet . Am Sonntag
morgen versammelten sich der Lehrkörper der
Universität , die Rektoren von 24 Hochschulen
und zahlreiche Ehrengäste , sowie die Vertreter
der geistlichen und weltlichen Behörden mit der
Studentenschaft zn einem Festakt . Der Rektor
der Universität dankte in seiner Festrede den
Studenten und Dozenten , die treu und be¬
sonnen in der Zeit der Rot ausgehaltcn . sowie
der Staats - und Reichsrcgierung , die nach
Kräften geholfen hätten . Kultusminister Dr .
Becker übcrbrachte die Glückwünsche der
preußischen Staatsregierung , sowie gleichzeitig
die der Reichsregierung . Nach dem Festakt
wurde in der Universität das Denkmal für die
im Weltkriege gefallenen 820 Ange¬
hörigen der Universität enthüllt .
Darauf fand noch vor dem Ernst Moritz Arndt -
Denkmal eine Gedächtnisfeier der Studenten¬
schaft statt , bei der nach dem Rektor der Univer¬
sität Reichsaußenminister . Dr . Stresemann
das Wort ergriff und der schweren Zeit der Be¬
setzung gedachte und die Hoffnung auf eine
baldige völlige Befreiung des Rheinlanöes
anssprach .

Eine Rede Giresemanns
in Köln.

: : « öl» . 20. Febr .
In der von der Studentenschaft der Univer¬

sität in Form eines studentischen Kommerses
veranstalteten BefrciungSfeier nahm
ReichSautzenminister Dr . Stresemann das
Wort . Er führte u . a . folgendes aus :

tn der deutschen akademischen Jugend be¬
eil wie im deutschen Volk verschiedene Ein¬

stellungen gegenüber dem Reich und seiner
Fortenwicklung . Die einen verfallen in -träu¬
mende Resignation über alte Größe und Herr¬
lichkeit. andere warten auf Wunderbares ; das
sie mir heißem Herzen ersehnen , ohne zu wissen,
woher es kommen und wer es schassen soll .
Wieder andere glauben , daß cs für Deutschland
richtig sei, die Entwicklung der Welt abzuwarten
und sich erst dann mit aktiver Politik zn dieser
Entwicklung einzustellcn , wenn die Umrisse
künftiger Entwicklung sichtbar sind. Mag für
den einzelnen Menschen , der den Wea von gro¬
ßer Macht und von Einfluß und Glück zum Un¬
glück durchgemacht hat . der eine oder der andere
Weg möglich sein, für diejenigen , die für die
Reichsentwicklung verantwortlich sind, gibt es
nur eincö , das ist

die Politik tätigen Mitschaffens nach innen
und nach außen .

Diese Kärrnerarbeit mag manchem als ideal¬
los erscheinen . Sie ist es nicht. Denn nur aus
dem langsamen Fortschreiten in täglichem
Kampf ergibt sich der Fortschritt , sieht man den
Weg , der znrückgelcgt ist. Gegenüber allen
Kritiken über manche nicht erreichte oder manche
getäuschte Hoffnung , über manche geistige Ein¬
stellung . die sich nicht schnell genug in Taten
answirkt , darf doch das eine gcsaat werden :
Wer zurückschaut ans die Politik der drei letz¬
ten Jahre in Deutschland , der muß mit Blind¬
heit geschlagen oder von schlechtem Willen be¬
seelt sein, wenn er nicht anerkennen wollte , daß
wir ein gutes Stück vorwärts aekommen sind
in der Konsolidierung deutscher Souveränität
nach innen und deutscher Geltung nach außen .
In dem Kampf zwischen Rechtsanspruch und
Machtgcfühl hat schließlich doch in der Befrei¬
ung der nördlichen Rheinlandzone der Gedanke
des Rechts gesiegt. Jede weitere deutsche Poli¬
tik kann nur bas Ziel haben , aus diesem Wege
fortzuschrciten .

Deutschland wird ständig bereit sein , im
Geiste des europäischen Wiedcrausbanes mit

, offener Empfänglichkeit für die gegenseitigen
Argumente Verhandlungen über seine Stellnüg
zu anderen Mächten zn führen .

Aber wenn der Geist von Locarno die Seele
künftiger europäischer Politik ist . dann muß
seine weithin sichtbare letzte Auswirkung die
schließliche Zurückziehung der Truppen aus

dem besetzten Rheinland sein.
Ich kann mir nicht denken , daß man in Län¬

dern unserer ehemaligen Gegner darüber an¬
ders denkt . ( ? ) In dem großen Saal deS
Foreign Office in London , in dem die Ver ' v
von Locarno unterzeichnet wurden , hing für
diesen Tag hcrbeigcschafft . daö Gemälde von
Lord Castlercagh . Wenn dieses Symbol eine

über den Tag hinausgehende Bedeutung haben
soll, dann kann es doch nur die sein , imß das
England der Gegenwart mit dem Vertrage
von Locarno dieselbe Politik treiben will , die
einst Englands Vertreter ans dem Kongreß in
Slachen gegenüber Frankreich getrieben hat , als
cs den Gedanken vertrat , Frankreich wieder als
Ölroßmacht in bas europäische Konzert anfzn -
nchmen und zu diesem Aeichen die Truppen der
damals Frankreich besetzenden Mächte von
Frankreichs Boden zurückznziehen . Diese Frage
der Zurückziehung mag eine Fraae von Ver¬
handlungen sein , eine Frage der Technik sein,
aber sie ist die logische Auswirkung einer euro¬
päischen Situation , die das Problem der Sicher¬
heit der Länder durch andere Wcae lösen will ,
als die militärischer Gewalt . So aebe ich der
Hoffnung Ausdruck , daß die Glocken am Rhein
nicht zu lange schweigen mögen , um die Frei¬
heit Deutschlands vollends zu ver¬
künden , um der so schwer aetrosfenen rhein -
ländischen Bevölkerung die Möglichkeit zu ge¬
ben , mit der ganzen Freude rheinischen Ge¬
fühls sich als Glieder eines freien Deutschland
zu fühlen , das in Frieden und gegenseitigem
Verstehen mit der Welt zn leben gedenkt.

Die ^riedensvermittlung
des Papstes vor Gericht.

TU. Berlin . 22 . Febr .
Ein interessanter Prozeß wird demnächst das

Amtsgericht Füssen am Lech beschäftiaen . In
seiner Broschüre „Krieg und Kurie " hatte Rit¬
ter von Lama die Behauvtnna ausgestellt ,
Reichskanzler Michaelis habe im Jahre 1017
einen ernsthaften Friedensvorschlaa des Pap¬
stes „absichtlich und eigennützig " vereitelt .
Reichskanzler Michaelis hatte diese Behauptung
als böswillig und erlogen bezeichnet. Darans -
hin hatte Hofprcdiger Döring in der „Täglichen
Rundschau " die Bchanptuna Lamas als -eine
gcwisienlose Derleumöuna und ultramontane
Verdrehung der Tatsachen bezeichnet. Auf die¬
sen Artikel hin hatte Ritter von Lama erklärt ,
er werde in einem Prozeß dartun . daß 1917 der
päpstliche Friedensvorschlaa absolut ernst ge¬
meint gewesen sei , und daß seine Schlußfolge¬
rungen , soweit sie den damaligen Reichskanzler
beträfen , folgerichtig gewesen seien . Nun hat
Ritter von Lama die Klage cingcrcicht . Wegen
Beleidigung werden sich in nächster Zeit zu ver¬
antworten haben : Hofprcdiaer 0 . Döring ,
Hanptschriftleiter Heinrich Tippler und Schrift¬
leiter von Massow , ferner das Vorstandsmit¬
glied des evangelischen Bundes . Enno . Die
Beklagten wollen den Beweis führen , daß eine
politisch ernsthafte Friedensaktion des Papstes
1917 nicht Vorgelegen habe , und daß Reichs¬
kanzler Michaelis nicht der Neberzcugnng habe
sein können , der Vorschlaa des Pavsteö fei eine
tragbare Lösung der Friedensfrage . Zn dem
Prozeß ist ein großes Aufgebot von Zeugen
geladen , darunter namhafte Politiker und be¬
deutende Vertreter der Kurie .

Ein neues Bombenattentat
in Kattowth .

: : Kattowitz , 21. Febr .
In der Nacht vom Samstag am' Sonntag ist

cs in Kattowitz zu einem neuen Drmamitatten -
tnt gekommen . In der Fricdrick>sstriaße 28 w>urd >c
eine Dniinmitboniibe gelegi . In dem Parterre
dieses Hauses befindet sich dos deutsche Lokal
der Wirtin Mctzncr , in dem fast nur Deutsche
verkehren . Tie Dynamitbombe cxplvldierte und
richtete großen Schaden an . Obwohl durch die
Detonation die Gäste sofort alarmiert wurden
und herbeieiltcn , war es nicht möglich, der Tä¬
ter habhaft zu wer>dcn.

Schweres Eisenbahnunglück
bei Madrid

: : Madrid . 22. Febr .
In der Nähe von Madrid stieß gestern ein

Personenzug mit einem Güterzng in einem
Tunnel zusammen , wobei mehrere Wagen voll¬
ständig zertrümmert wurden . Tic Bergungs¬
arbeiten in dem verstopften Tunnel sind mit
großen Schwierigkeiten verbunden . 7 0 Vcr -
w n n d e t e konnten bereits geborgen werden .
Jedoch müssen weitere Opfer befürchtet werden .
81 Personen haben lebensgefähr¬
liche Verletzungen erlitten .

Eine ostnfrikanische Stndt durch Feuer zerstört .
London , 22. Febr . Die Stgdt N g i r o b i ,

der wichtigste und größte Ort Enalisch -Ostasri -
kas (Ukamba ) , ist durch eine Fcucrsbrunst fast
völlig zerstört worden . Die meisten europäi¬
schen Geschäfte und die Gebäude der englischen
Verwaltungsbehörden sind ntcdcrgebrannt .



Seite 2 Karlsruher Tagblatt, Montag, den 22. Februar 1926 Nr. 88

Oie Politik des preußischen Land-
wirtschaftsminiflers.

Berlin . 20. Febr .
AIS Einleitung zu der großen Landwirtschaft¬

lichen Woche in Berlin , die auch die Grün «
Woche genannt wird , fand gestern die Haupt¬
versammlung der preußischen Land wirtschafte -
hämmern statt . Nach der BegrühungsansPrache
des Präsidenten nahm der preußische Landwirt-
schaftÄminister Steiger sein Badener D . 9t.)
das Wort . Er erklärte n . a -: Mit dem Roggen
sehe es trübe aus . Eine Abhilfe für diese Rot-
lage des Roggens sieht der Minister einmal in
dem kleinen Mittel der Propaganda für den
Roggenverzehr, sodann in dem roichttgen Mittel ,daß der Reichsgetreidestelle nunmehr die Mög¬
lichkeit znr Fortsetzung ihrer Tätigkeit gegeben
wird. Der Gesetzentwurf liegt jetzt dem Reichs¬
tage vor , der ihn voraussichtlich Anfang März
annehmen werde. Ter Gesetzentwurf müsse auf
zwei Jahre ausgedehnt werden. Man sollte die
Neichsgetreidestelle aber nicht Reichsgctveide -
stellc, sondern Getreidepreis - Ans -
gleichsstelle nennen , denn auch die Lamd-
wirtschaft wolle nicht . d-aß die Getreibe preise
über ein gewisses Matz hinauskommen. Di«
Gefahr für unsere nächste Ernte liege in einer
zu geringen Verwendung von Kunstdünger. Der
Beweis , daß Deutschland sich ans eigener
Scholle ernähren kann , sei im letzten Jahre er¬
bracht worden. Das sei sehr wichtig für die
Handelsvertragsverhandlungen . Die Verträge
scheu immer abgeschlossen worden zum Nachteil
des deutschen Obst » , Gemüse - und Wein¬
baues . Jetzt aber ständen die Hände lsver-
tragsverhandlnngen mit Ländern im Osten be¬
vor, es handele sich nnn darum , die Jntereffen
'der getreidebauenden Landwirtschaft zu wahren.
3um Schluß entwickelte der Minister einen
Plan , wonach hauptsächlich ans nattonalpoliti -
schcn Gründen für den Osten ein umfangreiches
Programm einer besieren Besitzvertei¬
lung ausgestellt werden soll. Er hoffe, daß für
diesen Zweck vom Reiche und von Preußen
100 Millionen zur Verfügung gestellt würden.
Es sollen nicht Güter ansgekauft werden, son¬
dern es solle eine gesunde Bodenvorratspolitik
getrieben werden, d . h . , es sollen Güter , die die
jetzigen Besitzer nicht halten können , vom Staate
anfgekauft, in Zwilchenwirtschaft genommen
«nd dann später für Siedlungszwecke verwendet
werden.

„Ein amerikanischer Vorstoß gegen
Versailles " .

Eine Anzahl Zeitungen veröffentlichen unter
obiger Ueberschrift in sensationeller Weise eine
Meldung aus Washington, in der berichtet wird,
daß das Mitglied des amerikanischen Parlaments
(Repräsentantenhaus ) der Sozialist Berger den
Antrag gestellt Hatz das Parlament möge den
Präsidenten Coolidge auffordern , einen inter¬
nationalen Kongreß zur Revision des Versailler
Vertrages einzuberufen. Die Art , wie dem
deutschen Leser diese Meldung serviert wird , mutz
in der Ocffentlichkcit den Eindruck machen, als
ob demnächst eine große Aktion gegen den Ver¬
sailler Vertrag bevorstände , und als ob die
Mehrheit des amerikanischen Parlaments und
des Volkes hinter biescr Aktion stehe . Wer
wünscht nicht in Deutschland , daß dem so wäre !
Aber wir müsien uns daran gewöhnen, in der
internationalen Polittk die Dinge so zu sehen,
wie sie in Wirklichkeit sind , und nicht so , wie
>vir sie wünschen . Wenn man weiß, daß dieser
tapfere Abgeordnete Berger , der den Antrag ge¬
stellt hat, der einzig « sozialistische Abgeordnete
von insgesamt 535 Mitgliedern des Parlaments
ist, wenn man ferner weiß , daß die sozialistische
Partei im politischen Leben der Vereinigten
Staaten ohne jede Bedeutung ist , dann erst kann
man diese Aktion auf ihren richtigen Wert hin
einschätzcn. Sie ist sicher von dem Antragsteller
ehrlich gemeint und wir alle wünschten , daß ihr
Erfolg beschicken wäre . Aber der Abgeordnete
Berger steht allein auf weiter Flur und wir
würden Illusionen nachjagcn , wenn wir irgend-

wclche Hoffnungen aus eine derartige Aktion
setzen wollten. Daß in den Vereinigten Staaten
es zahlreiche und ehrliche Kritiker des Versailler
Vertrages gibt, tsi bekannt. Aber der Weg zu
einer offiziellen Aktion ist noch sehr weit. Wer
aus solchen Meldungen mehr macht, als ihrer
tatsächlichen Bedeuttrng entspricht , treibt unver¬
antwortliche Politik .

Rüstungshochbeirieb
in Rußland.

Munitionswerke Tag und Nacht in Betrieb . —
Grotze Truppentransporte ! — Vor dem Bür¬

gerkrieg in der Ukraine?
Ans zuverlässiger Moskauer Quelle wird dem

O st d i e n st (München ) berichtet , daß in allen
Munittons - imd Waffe nfabriken Sowjctrutz-
lands Hochbetrieb herrscht . Der neue
Kriegskommiffar Woroschilom hat nicht nur eine
Reform der gesamten Streitkrüste begonnen ,
sondern auch ein geradezu fieberhaftes Rüsten
veranlaßt . Die großen Waffen- und Munittons -
wcrke in Tula stehen seit Wochen Tag und
Nacht in Betrieb und arbeiten mit drei Schich¬
ten . Es finden unausgesetzt Truppenverschie -
bungen von der Kaukasusfront an die europäi¬
schen Fronten statt . Diese Truppentransporte
werden meist von Panzerzügen und Panzer -
automobilen begleitet, angeblich , um die Bahn¬
strecken zu sichern und vor verbrecherischen An¬
schlägen zu bewahren. Die meisten dieser Trup¬
pen werden an die rvolhynische Front dirigiert .
Alles hat den Anschein, als ob die leitenden
Stellen der Sowjetregierung ihre Truppen
gegen di« Ukraine konzentrieren wollen , wo
offenbar der Ausbruch eines Bürgerkrieges be¬
fürchtet wird.

Ueberall heißt es , daß die Befürchtungen der
Sowjetregiernng in bezug auf den Ansbruch
einer Gegenrevolution tu der Ukraine nur zu
berechtigt sind . Di« offiziöse Presse in Moskau
berichtete kürzlich , in der Ukraine und in Weiß¬
rußland seien monarchistische Verschwörungen
ausgedeckt worden. Ans Charkow dagegen wird
inoffiziell verbreitet , diese Nachrichten würden
nur ausgestrcut , um den Sowjetbehörden einen
ivillkoinmenen Anlaß zur Bornahme von Mas-
seuverhafdungen unliebsamer oder gefürchteter
Elemente zu geben . Dies ist ja ein schon öfters
praktizierter Fall und bei Befürchtung eines
Aufstandes das wirksamste Mittel , sich der Füh¬
rer zu bcmächiigen , noch ehe «iwaS diese Be¬
lastendes in Aktton getreten ist .

Daß es sich um eine tiefgehende Antisowjet-
beioegung handelt, die nicht nur weite Kreise der
Intelligenz und der Arbeiterschaft , sondern auch
die ganze Bauernschaft der Ukraine erfaßt hat ,
unterliegt keinem Zweifel. Bon Bauernauf¬
ständen wurde ja schon die ganze Zeit über be¬
richtet und sic sind dort einfach an der Tages¬
ordnung , wie auch der sog. „Gegenterror "

, d . h.
die eigenmächtige Justiz der Bauern an ihnen
unliebsamen Bertretern der Sowfctregierunq .

Während der Weihnachtsfeiertage taten die
Sowjetbehörden in der Ukraine alles , um den
Hatz der Bevölkerung aufs höchste zu steigern :
sie nahmen MasienverHaftungen von Priestern ,
Offizieren, Beamten und Lehrern vor, die sich
auf Tausende beliefen. In Poktawa, Charkow
imd Kijew allein wurden 50 hohe Geistliche,
darunter sogar der ukrainische Metropolit , ge¬
fangen genommen. Die erbitterte Bevölkerung
entsandte Protestdeputationen an die Sowjetbe-
hörden von Charkow. Diese ivurdcn ohne viel
Federlesens auch sogleich in Hast genommen .
Hierbei kam es in Charkow zu ernstlichen De¬
monstrationen und Unruhen . Die Sowjethchör -
dcn ließen Militär anrücken und bei dem darauf¬
folgenden .Kampf wurden über 80 Personen
erschossen .

*
13 Todesurteile in einem russischen Spionage -

Prozetz.
Moskau , 20. Febr . Nach dreiwöchiger Ver¬

handlung verurteilte heute das Militärkolleginm
des Obersten (Gerichtshofes 13 Angeklagte wegen
Militärspionage zugnnsten Estlands und wegen

Vorbereitung von Sprengstofsattentaten auf
dem Boden der Sowjetrepublik zum Tode . Ins¬
gesamt waren 48 Personen angeklagt, zum größ¬
ten Teil ehemalige zaristische oder Judeniffch-
Offiziere.

Deutsihes k̂ eirfi
Präsident Merz von der Reichsgetreidestelle

gestorben.
WTB. Berlin , 20 . Febr . Der Präsident der

Reichsgetreidestelle , Merz , der gestern im
Reichstage im Anschluß an eine Sitzung des
Volkswirtschaftlichen AirSschusses einen Schlag¬
anfall erlitten hatte, ist heute früh im Alter von
42 Jahren gestorben .
Der Straßburger Profeffor Knapp gestorben.

: : Darmstadt , 20 . Febr . .Heute früh ist kurz
vor Vollendung seines 84. Lebensjahres der be¬
kannte frühere Profesior an der Straßburger
Universität Georg Friedrich Knapp gestorben ,der durch seine agrar -historischen Forschungen
bekannt geworden ist .

Ein berühmter Chirurg gestorben.
Berlin , 20 . Febr . Kurz nach Vollendung deS

78. Lebensjahres ist heute früh Professor Dr .James Israel gestorben . James Israel war
einer der letzten Assistenten des großen Chirur¬
gen Langenbeck. Den größten Ruhm erlangte
er auf dem Gebiete der Niercnchirnrgte, dem er
es auch zu verdanken hatte, daß er s. Zt . zu
dem Sohn des Zaren nach Rußland berufen
wurde.

Eine Wohltäterin der Kriegsgefangenen
im Osten.

: Berlin . 20. Febr . Der Reichspräsident emp¬
fing heut« vormittag Frau Dr . Elsa Brandström.
Im Laufe einer längeren Unterhaltung sprach
der Reichspräsident ihr seinen wärmsten Dank
für ihre Aufopferung und erfolgreiche Tätig-
keit tm Dienste der Kriegsgefangencnfürsorge
aus .

Ein Geschenk Finnlands an den Reichs¬
präsidenten.

: Berlin , 20. Febr . Der Reichspräsident emp¬
fing heute den finnischen Gesandten in Berlin ,Dr . Holna , der thni tm Auftrag des Komitees
der Geschichte des finnischen Freiheitskrieges
die letzten Bände des nunmehr abgeschlosienen
Werkes „Der finnische Freiheitskampf" über¬
reichte.
Der neue italienische Botschafter in Perlin .
: Berlin . 20 . Febr . Di« Reichsregierung hat

die Zustimmung zur Ernennung des als Nach¬
folger des Grafen Bosdari zum italienischen
Botschafter in Berlin vorgeschlagenen bis¬
herigen italienischen Gesandten in Buenos -
AireS , Graf Aldrovandi Warescotte , erteilt .

Starker Rückgang der Schülerzahl in
Braunschweig.

: : Brannschweig, 21 . Febr . Die Braunschwei¬
gische Regierung hat eine starke Zusammen¬
legung der Volks- und Mittelschulen des Lan¬
des Braunschweig angckünöigt, die durch den
Rückgang der Schulbesnchsziffern notwendig ge¬worden ist . Statt 70 000 Schulkinder im Jahre
1914 sind jetzt nur noch 50 000 vorhanden. Es
wird damit zu rechnen sein, daß am 1 . April
dS . IS . mindestens 70 Lehrerstellen im Lande
Braunschweig cingezogen werden. *

Eine Ehrung Moltkes .
Berlin . 22 . Febr . Jnr Reichsinnenministe¬

rium , in dem Gcneralfeldmarschall von Moltke
jahrzehntelang gewirkt hat und wo sich auch
sein Sterbczimmer befindet , wird nach einer
Meldung einer Berliner Korrespondenz auf
Anordnung des Rcichsinnenministers e i n
Moltke - Erinnerungszimmer einge¬
richtet .

Falschmünzer und Scheckfchwindler.
Berlin . 22 . Febr.

Die von der Berliner Kriminalpolizei ana« '
stellten Untersuchungen über die Berliner Tä¬
tigkeit des in Fiume verhafteten internationalen
Schcckschwindlers Georg Martens , der öc "
Namen Armand Schwöb angenommen ö«» *'
haben ergeben , daß Schwöb in Berlin auch
enger Verbindung mit einer Falschmünzes '
bande gestanden hat. Zu - dieser gehörte ein
Kaufmann namens Bruckner und ein Kauf¬
mann namens Hamburger , die wie Schwöb nw
Industriellen Fühlung genommen hatten u »o
in gut gestellten Berliner Kreisen verkehrten -
Hier und in Spielklubs gaben sie falsche av-
Dollarnoten in Zahlung . Schließlich wuro "
Bruckner verhaftet, während Hamburaer fiüw'
tete . Bruckner gelang eS später zu cntkommen-
Unter einem falschen Namen nahm er in einer
Berliner Pension Wohnung- Geldmittel be¬
kam er von Schwöb durch Vermittlung eine-'
gcwiffen Langberg. Da aber Sckwob schließ¬
lich fürchtete , daß der in die Falschmiinzer -
geschäfte nicht cingeweihte Langberg gefährlic»
werden könnte , warb er zwei Männer , die de»
Bermittler Langberg verprügeln sollten . Lang'
berg ist an den Folgen dieser Mißhandlungen
gestorben . Bruckner wurde nach einiger Zen
wieder verhaftet.

Filmhetze gegen Deutschland
In Brüste! wurde in diesen Taaen ein Fils"

aufgeführt, der veranschaulicht , wie man sich >"
Polen die Auswirkungen des Geistes von L" '
carno vorstellt. Es handelte sich um einen gro¬
ben , zwei und eine halbe Stunde ausfüllendc"
Film über das wiedererstanbcne Polen , desto "
Herstellung und Verbreitung unter dem Schuß
bekannter polnischer Würdenträger steht.
der Berichterstatter der Kölnischen Zeitung fcn-
stellt, dient jedoch der weitaus größte Teil die¬
ses Films nichts anderm als der übelsten »""
primitivsten Dcutschcnhebe und der Vorführung
kampfbegeistcrter polnischer Frontkämpfer . U"'
die große polnisch? Vergangettüeit zu zeige"'
wird ganze Akte lang vorgeführt . wie der
deutsche Schullehrer polnische Kinde"
erbarmungslos durchprügelt, weil sie sich wes'
gern, die „deutsche Religion" zu lernen und d >e
Religion ihrer Väter aufzugeben. Jedermann
muß hier glauben, daß die Deutschen versucnl
hätten, die polnischen Kinder zu Protestanien z"
machen. In Wirklichkeit bandelte es sich
darum , im Rahmen des gesamtdeutschen Unter¬
richts auch den katholischen Religionsunterricht
in deutscher Sprache erteilen zu lasten . Del
deutsche Schullehrer erscheint als eine wider¬
wärtige , brutal -armselige Kreatur , der nt»
sadistischer Freude kleine Mädchen wund uiu
blutig schlägt. In Großaufnahmen erscheine"
die von Schlägen angeschwollenen Hände un»
Körperteile der kleinen Opfer „preußischer BrU '
talität ". Davon , daß der weitaus größere Test
Polens zu Rußland gehörte, daß gerade der
preußische Teil sich kulturell und wirtschaftlich
am blühendsten entwickelt hat und heute der
Stolz des Landes ist , vernimmt man kci "
Wort. Die Geschichte wird in einem einseitig
preußenscindlichen Sinn entstellt . Welch ein"
Freude für jeden Deutschenfresscr . zu scheu , wie
1918

_
die polnischen Helden bas feige Gesinde

deutscher Soldaten auö Posen hinauswarfen !
Ein Drittel der Bilder zeigt militärische Para '
den im heutigen Polen , wobei in einer qcrad.' ä"
widerwärtigen Weise immer wieder Gort n>w
Gebet gegen die Deutschen ins «Feld geführt
werden.

Bei Magenqual - -- - nimm Waranal
Wi.sraut -Waranal wirkt idnxig and cmpiiehlt sich selbst«
Zu haben nur in Apotheken , bestimmt : Noflen - Apothe » «-

Ecke Sofien - und Uhlandstraße .

SaKsches Danörstheater
Zum erstenmal:

Das Salzburger Grotze Welttheater .
Bon Hugo von HofmannSthal .

Bei neuzeitlicher Aufführung von Mysterien¬
spielen u . verwandten Schaustücken oft n. ähnlich
(besagtes gilt es anläßlich des „Großen Weltthea-
tcrs " heute zu wiederholen. So arm , so nnein-
heitlich, so zwiespältig ist die Kultur unserer Ge¬
genwart , daß alte geschlossene Weltanschauungen
von den heutigen Dichtern ansgeborgt werden.
Nicht jedoch,um etwa eindringliche 9tückkehr zu
predigen oder mit echtem Pathos irgendwie sitt¬
lich zu wirken, sondern lediglich um effektvoll
Komödie zu spielen . Bor einigen Jahrzehilten
hat man in Berlin zunächst die Bibel als stoff¬
lich interessantes Buch und dann die poetische
Frömmigkeit des Kulistenspektakels konjunktur-
freudig entdeckt. Die Mirakel und Legenden
spreizten sich verlogen naiv im Rampenlicht:
nicht irgend holder Glaube nahm sie auf, son¬
dern die Ersättigung an anderer Thcaterei ver¬
langte sie. Die Wurzel war nicht etwa ein
Dräng nach Metaphysischem , um das hier blas -
phemisch wirkende Wort Gott zu vermeiden. Es
war ein Theatergewaltiger , ein Gcschäftsklugcr ,
der Talmiheiliges in seinen Laden aufnahm und
— alles, was recht ist — solches in wundervoller
Aufmachung glänzend und augenblicksüberwäl-
tigcnd in Szene setzte . Bon irgend einem Wunsch
zum Erbaulichen oder von einer Neigung zum
inittclaltcrlichen Kirchenglauben war natürlich
nicht die 9tede : eö lag sichtlich kein anderer
Grund vor, als jener der Sensation erfolgreichen
Theaterspiclens . ES ist kein Zufall , daß der
Wiener Hofmannsthal so innig mit Max Rein¬
hardt zusammenwnchs : der geniale Ancmpfinder
verdämmerter Kulturen und der geniale und
wirkungsbcwußte Allkunstrcgisseur ! Das Er¬
gebnis

'
war indessen nur eine ephemere Erschei¬

nung, eö blieb keine auivchthone Kunst oder er¬
zielte keine epochemachende Danerwenbung . Es
blieb doch letztlich auch der „Jedermann " Hos -
mannsthals bei aller « chönheit eine gewiß
wundervolle, aber doch nur ästhetische Spielerei .

Bon einer innerlich bewegten Hinführung zum
Ewigen, zur Einkehr konnte nicht gesprochen wer¬
den : es handelt sich nur um Kunstmittcl.

Wenn ein Dichter wie Hofmannsthal einen
Text wie den zum „Rosenkavalier" schreiben
konnte , so weiß man auch gleich, ohne an eilt
böses Sprichwort von den alten Betschwestern
zu denken , daß auch das im vorigen Spätsommer
in der Mozartstgdt von Reinhardt vor einem er¬
lesen snobistischen Publikum aus aller zahlungs¬
fähigen Welt gespielte „Große Welttheater"
nichts mit irgend einem ethischen oder irgendwie
religiösen Bcwcgungsgrund zu tun hat, sondern
daß man das mittelalterliche Calderonsche Ver¬
hältnis des eminent katholisch-konseqitenten
Menschen zu Gott lediglich als Requisit und ein¬
lullende Ancmpsindung verwendet sieht. Es ist
darum ganz natürlich, baß solchem Theater
gegenüber der Zuschauer , der ja heutzutage
keine mittelalterliche katholische Gläubigkeit mit¬
bringt ( und wenn er sic hätte, kaum in das
hantige Theater trüge ) , nur Theater empfindet
und selbst beim besten Willen keine Erschütte¬
rung oder gar ein Mctanoeite lwandelt Euch)
in sich verspürt . Mit andern Worten , und zwar
mit groben aber deutlichen gesagt , es ist die Reu-
eindtchtung von Mysterien und Totentanzspielcn
ein Kulturschwindel, daneben ein Armutszeug¬
nis . Einen Gcgenwarts -Jnnenwcrt oder zeit¬
gemäße Befruchtung vermittelt z . B . die Lö¬
sung der sozialen Frage bei dem Bettler im
„Welttheater"

, nicht : nicht einmal der konserva¬
tivsten christliche » Konfession : mit der Demut
in den Willen Gottes allein kann die politische,
also wirtschaftlich materielle Vertretung biescr
Konfession nichts mehr anfangen , nachdem der
neue , von dem Bettler im „Welthcater" ersehnte
„Weltstand" seine Millionenarme reckt ! So ist
auch aus diesem Blickwinkel bas Stück nur ein
Theaterstück , das wohl mit den uns ins Blut
gegangenen christlichen Begriffen , Borstellnncsen .
Gedanken und Schwebungen operiert , aber uns ,
ach , nur ein Schauspiel in der harten , nüchternen
Gegenwart bleibt.

*

Innerhalb der ausgesprochen theatermäßtgen
Wertung von HofmannSthalö „Salzburger Gro¬
ßem Wclttheatcr" ist allerdings höchstes Lob an¬

gebracht . Das dem großen katholischen Dichter
Calbervn entlehnte Sinnbild , die Welt als ein
Schaugerüst und die Menschen als Spieler mit
den ihnen von Gott zugeteiten Rollen vorzu¬
führen , bringt ein stark wirkendes, lineares und
eindringliches Gleichnis. Die Personifikation ,
die Allegorie, die mystischen Elemente, die Klas¬
sifizierung malen ein außerordentlich anschau¬
liches und klares Bild : dazu kommen die glän¬
zenden Berse des Dichters. Eine Aufführung
ist hiernach durchaus gerechtfertigt, die sich die
Strebsamkeit unserer Landesbühne mit 9tccht
nicht entgehen ließ. Es liegt im Wesen einer
solchen höheren Fecrie , daß ihrer knlisicnzaubcri-
schen Darstellung die Hauptrolle zufällt. Damit
haben wir auch jenen Fall , in welchem die größte
Aufgabe auf den Schultern des 9tegisscurö und
seiner sachlichen Heiser liegt. Felix Baum¬
bachs Einrichtung, die wohl die Salzburgischc
übernahm , hat als Belohnung für den nicht all¬
täglichen Eifer und Fleiß eine wirksame und auch
in dem Mechanischen sehr befriedigende Ausfüh¬
rung erzielt . DaS große und das kleine Him -
melslicht hatte verschwenderisch und verkniffelt
zu arbeiten , aber die technische Leitung sEmil
Schwarz ) war ans dem Plan . Ebenso gaben
Bür ^ ards Bühnenbilder schöne Aspekte und
gute Spielmöglichkeitcn : Margarete Schellen -
berg zog die mehr oder minder heiligen oder
hoheitSvollen Herrschaften stilvoll an . lRur weiß
ich nicht recht, ob der Kopfschmuck des NkeisterS
oder , wie ihn der Karlsruher Theaterzettel
nennt , des „ersten Engelö" nicht östlichen Ur¬
sprungs schien . Ausnahmsweise kam mir diese
unbekannte Materie nicht spanisch vor. ) Durch
Chöre (Leitung : Olcorg Hofmann ) und reiche
Bühnen -, untermalende oder verbindende Mu¬
sik (Leitung: G . B i n a » ) wurde der Eindruck
vertieft. Große, eigentlich schauspielerische Auf¬
gaben waren nicht zu lösen . Auch hier hatte in
Abstufung und Tempo der Regisieur unbenannt
das erste Wort . Die stärkste Rolle siel Kurt
L i e ck , dem Bettler , zu . Seine Leistung war
stark und ergreifend, ohne Gebrüll und Getue
eindringlich . Sehr schön sprach Waldemar Lett -
g e b den Ersten Engel , wie überhaupt fast über¬
all die prächtigen Verse zir schönem Widerhall
kamen . Das gilt insbesondere für Ncibi
S ch e i n p s l n g (Weisheit) . Die Gclcgcuheit,

über die gegebenen Schemata zu charakterisieren¬
nutzten mit Geschick Melanie E r m a r t h als
Welt, Hermann Brand als Bauer , Alfred
K r u ch e u als König: v . d. T r e u ck als Wider¬
sacher übereiferte sich zuweilen bis zur Unver¬
ständlichkeit . Herma Clement mußte für die
erkrankte Kollegin die „Schönheit " übernehmen-

Die Aufführung wurde angesichts des Hand -
lungSinhalts ohne den lauten Beifall ausgenom¬
men , den die Besucher innerlich ihr zweifellos
zugebilligt haben . Slls stofflich - thcatralisclte ,
höchst künstlerische Schaulcistung wird öao
„Große Wctthcatcr" auch auf der Karlsruhe "
Bühne seine anderwärts bewiesene Anziehungausüben . Der Besuch muß in diesem Beiraall
warm empfohlen werden : der Gang detz Ge¬
schehens ist ohne weiteres verständlich , auch Kin¬
dern reiferen Alters , und bedarf keiner Wieder¬
gabe an dieser Stelle . —o.

Humor .
Barackcnzauber. Im Lager zu Töbcritz w""

manchmal allerhand Barackcnzanbcr fäll ' ö-
Eines Samstags wurde von der Leutnairtsea"
im Kasino beratschlagt , wein und was für ei "
Streich mal wieder gespielt werben köiinte . D"
kam einer aus den Einfall , den Affen eine/
wandernden Leierkastcnmannes, der im benaM-
bartcn Rohrbeck gesichtet war , auszuborgc" '
Gesagt , getan. Ter Affe wurde herbeigLschaffl
und einem Kameraden, der bereits selig hi" '
ter der Bowle saß, in dieBarackenstubc praktiziers-
Als dieser Leutnant am anderen Morgen m >"
erheblichem Oelkopf und dunklen Eriunerungc "
au den gestrigen Heimweg erwachte , saß obe "
auf dem Schrank der Affe. Der Leutnant
bas Tier an — rieb sich die Augen — guck>"
ivieder hin — und als der Bursche dann d" .Zimmer betrat , stotterte er ganz fassungslos-
„W . . . Wilhelm . . . sag doch mal . . . sißt da
oben ein Affe . . . oder sitzt da oben kein Aff" -
W . . . wenn da oben fein Affe sitzt . . . daN"
ho . . . Holste sofort den Oberstabsarzt ." ( tf ’”5
der Münch . Med. Wochenschrift.)
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Sa »ilrkePolitik
Außerordentlicher Landesparteitag der

Deutschnationalen .
Karlsruhe , 22. Febr . Gestern vormittag

hrt •? Karlsruhe der außerordentliche Sandes -
tz ^ "ag dxx Teutschnationalen Volkspartei
tz zusammen, um die satzungsgcmäße
H„,E"uöSmahl vorzunehmen . Die Tagung
leitr *

5JPn Abg. Habermeh l-Pforzheim ge »
SÄ ®*>ne Aussprache wurde die Wahl des
» . . uaudcs vorgenommen . Abg. D. Mayer -
Stn

ru ^ c ^atte trotz eindringlicher Vorstellun -
> « gebeten , von seiner Wiederwahl abzusehen,
,

°r mit Rücksicht auf seine Arbeitsüberlastung
H - FraktionSvorsitzenüer zur nochmaligen
». "^ uahme eines weiteren Amtes nicht in der

JJ* sei .
neue Vorstand besteht nunmehr auS dem

D/ ' H a b e r m e h l- Pforzhcim , 1. Vors . ; Abg.
an»

^ khmitthcnner-Heiüclberg , 2. Vors . ; Graf
.und zu Bodman , 3. Bors . ; Abg. Frau Rich-

„.^/kidelberg , 4. Vors . ; von Pilarim -KarlS-
wz ! ' ^.andeSfchatzmeister ; Abg. v . Mayer -KarlS-

" takttonsvorsitzender ; ReichstagSabg . Dr .
j .

""uann-Mannheim und den Vorsitzenden
i^

^ ahlkrcisverbände . Abg. D. Mayer -Karls -
wurüe einstimmig zum Ehrenvorsitzenden

Landesverbandes gewählt . Abg. Habermehl
^ amtete den Borstandsberickt . der einmütigeden Borstandsbericht , der einmütige
,j.' !6ung fand. Abg, Schmttthenner refe-
Ti- , über die politische Lage. Er erklärte u. a. :
iv - 5^ n in Gefahr , einer ErfüllungSpsychofe
i.. " l>cgen. Die Weimarer Verfassung vsfen-
I*

'
52?mcr mehr den inneren Zwiespalt zwi-

tz.? Dort und Wirklichkeit. Die wirtschaftliche
\ et von der jetzigen Reichsregierung nicht

h^
"a,unen. In Baden erforderten es die Ver -

daß man keine Opposition in jedem
Wh *" ache , sondern erwäge , inwieweit man das
^ "artige badische Koalitionsgebilde arbeite»
In«? ^ nne. Jede der beiden KoalitionSpar

lei nicht sehr glücklich in der heutiger
Verbindung .
u^ ver die Tätigkeit der Reichstagsfraktion be

Dr -
<T' !a

ho * '" Gierung fei a
t *

U .HUHVVUIM -HUVV v ***» v « vku
Beispiel für die Agitationspolitik der

die auch den RcchtSansschuß des Reichs¬
ter r beherrsche . Der Volksentscheid werde sich

.saufen . Die Politik des neuen Reichsfinanz -

age der

a n e m a n n . Die jetzige
absolut links orientiert . Die

Fürstenauseinandersetzung sei ein

^ irristerK eröffne keine' schaff
_ glänzenden Aussichten.

Die Steuern , die
seien nicht abgebaut

W i ujnrfc Einnahmequellen a &,jtnb der Reichs
dj-frEwillige neue Ausgaben .
tzg/Uch abbaurcif seien, seil

Politik der Reichstagsfraktion und der
i», "̂ aasfraktion fand di« einmütige Billigung

L Parteitages .
8 tyjj

Debatte wurde der Parteitag gegen
geschlossen.

^andesversammlung der Güdwest-
deutschen presse

^ Karlsruhe , 22 . Febr .
Hotel Germania tagte gestern vormittag"ansesversammluaig des Berban 'des der

tẑ avestdcrrtschen Press« unter dem Vorsitz des
tz,^ mgs «bgeordnel>en Scheel -Mannheim . Di «
^ oammlung beschäftigte sich in der Hauptsache
«7i .?en Verträgen , die kürzlich zwischen den Or-
-^ sat -tanen der Verleger und der Redakteure
Tn Abschluß gekommen sind . Redakteur Dr .

berichtete ausführlich über das Ver -
Î wcrk . Schließlich erklärte sich die Ver -
. tnlung in einer Entschließung mit allen ge-
tt<vs *

ern'e Stimme mit der Schaffung des Der -
v^ /wcrkes einschl . der Bersicherimgsanstalt

Kommen einverstanden .
heraus wurde der Vorstand non gcrvählt.
bij-? Verbände der Südmcstdeutschen Presse ge-
öest - nominell außer Baden auch die Pfalz und
öi{ qjl un . Inzwischen haben sich Hessen sonne

uialz selbständig gemacht . Diesen veränder¬
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teil Verhältnissen trug die Versammlung durch
Auflösung deS Südweftdeu tschau Verbandes und
durch Umbildung zu einer Badischen Bereini¬
gung in einen „Landesverband badischer Redak¬
teure" Rechnung. Der bisherige Vorsitzende des
Südwestdeutschen Verbandes , Scheel , der
wegen Ueberlasiumg eine Wiederwahl ablchnte ,
wurde zum Ehren vorsitzenden gewählt . Der
neue Vorstand setzt sich nunmehr wie folgt zu¬
sammen : Haller - Mannheim geschäftsführen-
der Vorsitzender und gleichzeitig lwie bisher )
Kassierer , 2 . Vorsitzender Gcistl. Rat Meyer -
Karlsruhe inen ) , 8. Vorsitzender Müller -Frei -
bnrg ( wie bisher ) , Schriftführer Dr . Engelram -
Mannheim swie bisher ) . Zu Beisitzern des Gc -
schäftsführenden Ausschusses wurden gewählt :
Dr . Rumpf-Dkannheim, Dr . Peterssn - Mann -
heim, .Hilber -Offenburg und Amend-KarlSruhe .

Hesialpolttisthe RuEchau
Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer und

Anwärter .
Die Gewerkschaft hatte anläßlich einer Be¬

zirkstagung eine Versammlung im Zieglersaal
in Karlsruhe , die außerordentlich gut besucht
war . Ter 1 . Vorsitzende der Gewerkschaft . Herr
W a r st e i n , sprach über Gewerkschaftsfragen
der Gegenwart und Zukunft . Die ausführlichen
Darlegungen gaben ein Bild der ganzen wirt¬
schaftlichen Lage, in der wir uns beute bestnden.
Bei den Schmierigkeiten , die sich überall auf-
türmcn , sei es außerordentlich schwer für die
Vertreter der Organisationen , ihr« Anhänger
vor einer Verschlechterung der Lage zu bewah¬
ren. Besonders die Lage der Anwärter sei
außerordentlich ernst. Angesichts dieser Zu¬
stände müsse man in äußerster Geschlossenheit
für eine gesunde Personalpolitik bei
der Reichsbahn etntrcten . An diese Ausfüh¬
rungen schloß sich eine lebhafte Debatte , in der
vor allem Stellung zur Perfonalpolitik der
Reichsbahn genommen wurde. Es nmrbe all¬
gemein betont, daß gerade bei dem schweren
Lokomotiofübrerdienst Vertrauen zwischen Ver¬
waltung und Personal herrschen müsse , wenn
es nicht etncs TageS zu unhaltbaren Zuständen
kommen solle. Mit der Aufforderung , auch bei der
schlechten wirtschaftlichen Lage treu zur Ge-
iverkschaft zu stehen , schloß der Vorsitzende die
Versammlung .

. Vereinfachung der Lohnsteuer.
Berlin . 20 . Febr . In der heutigen Sitzung

des Reichstages wurde der vom Steuerausfchuß
empfohlene siksetzeniwurs zur Vereinfachung
der Lohnsteuer ohne Aussprache m zweiter und
dritter Lesung angenommen.

Au« Laden.
Einweihung des Dam -Gedenksteins in

Oedlingen .
dz . Lörrach , 22. Febr . Das kleine stille Mark¬

gräfler Dorf Oedlingen war am Sonntag das
Ziel vieler Heimatfreunde aus nah und fern,
die gekommen waren , um an der Einweihung
des einfachen aber wirkungsvollen Gedenksteins
für den vor einem Jahre verstorbenen Mark¬
gräfler Maler Hermann D a u r teilzunehmen .
Die EinwcihungSrcde , eine Gedächtnisrede für
den großen Sohn der Markgräfler Heimat , hielt
Pfarrer Beyer , während der Bürger¬
meister der Gemeinde mit kurzen Widmungs¬
worten einen Kranz niederlegte . Umrahmt
wurde die schlichte Feier , die durch das herrliche
Frühlingswettcr begünstigt , einen eindrucks¬
vollen Verlauf nahm, durch GcsarigSvorlräge des
Gesangvereins Oedlingen und des dortigen
Schülerchors . Neben den Vertretern des Be¬
zirksamts Lörrach und den Bürgermeistern der
umliegenden Gemeinden , war eine große Reihe
namhafter Vertreter des badischen Heimat¬
gedankens vertreten , so die Professoren Fi¬
scher und Hermann Eris Busse ans Frei¬
burg , der alemannische Dichter Hermann
B u r t e und andere.

Der Gedenkstein, eine Stiftung des Fabri¬
kanten Brenzin ge r-Freiburg , ist auf dem
Platze hinter der Kirche ausgestellt nach dem
Entwurf von Architekt M e ck c l-Freiburg . Er
besteht aus Buutstciu nach Art deS Würzburger
Muschelkalkes und trägt die von Eris Busse
verfaßte Inschrift „Hermann Danr , 1870—1925,
Hebel besang das Oberland , den Blauen und
den Rhein , Du aber offenbarst uns die Heimat
im strahlenden Schein . Beide greift Ihr , innig
verwandte Seelen machtvoll beglückend uns
Alemannen ans Herz.

"
*

dz . Durlach . 22 . Febr . Im Bürgerausschuß
wurde eingehend das Projekt der Pfinz - B er¬
leg u n g erörtert , das als notwendig , aber nicht
als besonders wirtschaftlich anerkannt wurde,
jedoch dazu dienen soll , von den derzeit 1100
Erwerbslosen etwa 200 Personen auf die
Dauer von 4) Monaten Beschäftigung zu geben.
Der Kostenaufwand für die Verlegung ist auf
586 000 Mk . geschätzt, von denen etwa 272 000 Mk .
ausgebracht werden könnten. Ta aber die Stadt
den ungedeckten Aufwand nicht tragen zu können
erklärte, sollen mit den betctliaten Staatsstellcn
wegen weiterer Zuschüsse neue Verhandlungen
gepflogen werden . Bei Gelegenheit der Bespre¬
chung deS Projektes machte der Vorsitzende da¬
von Mitteilung , daß das längst erwartete A u s -
landSbarlehen nunmehr zum Abschluß ge¬
langt sei und in den nächsten Tagen ausbezghlt
würde. Der Vertreter der amerikanischen Gläu¬
biger verlange nur noch eine formelle Aende-
rung der gesamtschuldnerischen Bürgschaft für
das von mehreren badischen Städten gemeinsam
aufgenommene Darlehen . Der Bürgcransschnß
gab zu der Acnöcrung seine Zustimmung .

dz . Ettlingen , 22. Febr . Bei der gestern abend
in der evangelischen Kirche vorgenommencn
P f a r r w a h l wurde Stabtpfarrer H u tz--
Mannheim mit großer Stimmenmehrheit zum
Pfarrer der evangelischen Kirchcngemeinde ge¬
wählt .

dz . Pforzheim , 22. Febr . In Eutingen
wurde das LNfährige Söbnchen des Malermei¬
sters Jung , das in den Mühlenkanal gefallen
war und gegen die hochangeschwollene Enz zu¬
trieb . von dem 22jährigen Goldschmied Friedrich
B ü r k l e im letzten Augenblick unter Einsetzung
des eigenen Lebens gerettet .

bld . Pforzheim , 21 . Febr . Bei dem am Sams¬
tag von einem 24jährigen Motorradfahrer ange-
fahrenen Kinde handelt eS sich >ny den vierjäh¬
rige » Erich Littmer . Die nicht unerheblichen
Verletzungen des Kindes machten seine Ileber -
führung ins Kinderkrankenhaus „Silvah " not¬
wendig . Ob die Verletzungen lebensgefährlicher
Natur sind , steht noch nicht fest. — Der in der
Nacht zum 20 . Februar in der Reuchlinstraße
beim Heimgehen ohne jegliche Veranlassung von
einem gänzlich unbekannten Manne in den Un¬
terleib gestochen« Feldhüter L e i st schwebt in
Lebensgefahr . — Am DamStag fand im Rathaus
in Calw unter dem Vorsitz des Oberbürger¬
meisters von Pforzheim eine Versammlung des
Nagold -Bahn-Ausschusses statt , in der über die
Fahrplanangelegenheiten im allgemeinen und
über, die Verkehrsverbesserungen mit der
Schweiz beraten wurde.

a . Weinheim , 22 . Febr . Mühlenbesitzcr Georg
Friedrich Fuchs , der gestern seinen 78. Ge¬
burtstag beging , ist seit 40 Jahren Kirchenge-
meinüerat . Aus diesem Anlaß wurde shm in
der evangelischen Altstadtkirchc eure Ehrung be¬
reitet .

T
dz . Buche« , 22 . Febr . Wie stark noch immer

die Mäuse plage ist , ergibt sich aus der Tat¬
sache, daß in Götzingen beim Pflügen eines
Klecackers nicht weniger als über 100 Mäuse
totgeschlagen wurden , wobei es noch einer grö¬
ßeren Anzahl gelang , zu entkommen.

ck . Kehl, 22. Febr . Unter Vorsitz des Ge-
richtSasscssors Held ist hier ein geschäftsführen-
der Ausschuß zusammengetrete» . der unter
strengem Ausschluß von Weltanschauungs - und
eigentlichen politischen Parteifragen die Oppo¬
sition gegen die gegenwärtige Gemeindeverwal¬
tung . hauptsächlich auch in wirtschaftlicher Hin¬
sicht , organisieren will .

bld . Furtumngeu , 22 . Febr . Vorgestern wurde
in den Laden beim Gasthaus „zum Raben"
e i n g e b r o ch c n und die Ladenkasse entwen¬
det . Die Untersuchung ist eingeleitet .

dz . Lahr, 22. Febr . Der 14sährigc Sohn eines
Geschäftsmannes aus Friesenheim wurde beim
Ankurbeln des Kraftwagens von der zurück-
schlagenden K u r b e l so unglücklich auf den Arm
getroffen , daß der Gelenkknochen auseinander -
gefchlagcn wurde.

dz . Villinge » , 22 . Febr . Durch die Gendarme¬
rie verhaftet wurde der 88jährige Gelegen¬
heitsarbeiter Karl E p p l e r aus Gütenbach we¬
gen Einbruchdicbstahls. Er soll kürzlich in der
Nacht in einem hstirten innerhalb der Stadt cin-
gedrungen sein und dort eine größere Anzahl
aufgehängter Wäschestücke entwendet haben, die
er durch eine Frau verkaufen ließ. Evvler , - er
mehrfach bestraff ist, steht auch im Verdacht, an
den während der Fastnacht in mehreren Privat -
rvob- 'nigen von Wirten verübten Einbrüchen
beteiligt zu sein . — Zur Veranstaltung des
Süüdeutschlandsluges 1926 , der im Mai stattfin¬
den soll , hat der S t a d t r a t B i l l i n g c n 2000
Mark gezeichnet unter der Bedingung , daß auf
dem hiesigen Flugplatz Zwangslandungcn vor-
genommeu werden . — Ferner hat der Stadtrat
die Aufnahme eines Darlehens in Höhe von
400 000 Mk. zu allgemeinen städtischen Zwecken
genehmigt .

dz . Konstanz, 22. Febr . Die Handelskammer
Konstanz tritt in einer Eingabe an die zustän¬
digen Stellen dafür ein , baß die Bestimmungen
über die Behandlungen des Grenzver -
kchrs bei den gegenwärtigen deutsch- schweize¬
rischen -ßandelsvertragsverhandlungen nicht nur
beibehalten roerden , sondern daß nach Möglich¬
keit die Erreichung weiterer Erleichterungen
verfolgt werde.
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Der Kaffeeverbrauch Deutschlands .
Der Rückgang des Kaffeeverbrauchs in Deutsch,

land gegenüber der Vorkriegszeit ist vor allem ejne
Folge der sozialen Umschichtung in den NachkricgS-
mhren nnd scs erhöhten Zwanges zur Sparsam-
reit; auch spielen gesundheitliche Gründe eine Rolle
in der Verdrängung deS Kaffeegcnusses . Allerdings
ist in den letzten Jahren wieder eine verhältnis¬
mäßig schnelle Steigerung zu bemerken.

Die Original-Packung bürgt
iür vollwertigen Inhalt .

Karlsruher Kunstleben .

Mt
Badischer Kunstverein Karlsruhe .
t .t'lter Reihe größerer und kleinerer Kol-

rj^
"NAstellungen gibt der Badische Knnstver-
^ ^ ss ^" heit, von künstlerischem Schaffen
weitem Umkreis Kenntnis zu nehmen.

ftf̂
1 Eingangssaal enthält je hälftig maleri -

zeichnerische Werke von Hermann
'di m 1; dluf beiden Gebieten befaßt sich Gehrt
iyeni ^ l5Eichen mit Form und Farbe der
tlcw „ r

■« Erscheinung tu - er Natur . Gehri
Ä ^ ucn einfachen Ausdruck aus u>nd führt

toriiff aus flächenhafte Behandlung
°frcr rr • c Erscheinung einzelner ^Menschen
^ e&eriir -tr Gruppen in oft komplizierten
hgi>« ?Mkidungen und Verkürzungen ist das

skiner derzeitigen Ausstellung . Am
lötth leine Wirkungen und an« nächsten

^ el erreicht in wirklich einfachen Dar -
n

^ ' etwa uw eine Einzclgestalt vor Dü «
Pierre »flächen steht („Am Meer ",

""ta ö0 * ^ r Düne " ) , oder wo sich die Zoich-
^ 1 rem formale Ausgaben erstreckt

Titrx ?Ä'ches Bildnis " !. In komiplizierteren
r»kj.-^ .E ''»gen ist - er Wi -derftreit zwischen natu-
z,i und stilistischer Darstellung noch nicht
ogch ^ wonischem Ansqleich gekommen, wenn

'Ltreben n«wf» nrrviriTnrpnf<tf or ftSpffnrrtitmrt
sichrchausstreben nach moimmentaler Gestaltung

ersichtlich ist . In der Hauptsache äußert
dir n,i gotisierendes Stilgefühl sowohl in Fi -' >n Landschaft .
Utft

1? tieften Obcrlichtsaal haben G . Hos -
>tab « r/„Grötziugen, Adolf B e n e r - Darmstadt

’ Winkler - Karlsruhe ihre vcrschic -
ett Werke ausgestellt . Von G . Hofmann-

0er nM:r zunächst anläßlich der Grötzin-
llgn. W»llellnng hier die Rede . Seine natur -

„ ssus der engeren und weiteren sird-
Heimat hat sich aus den Trübnersehen

iwrn?^ ^
. in persönlicher Ausdrucksiocise in
. Raumsprache umgestaltet. Er hat

ff, Bildern von den Prinz »fern , wie
0nd ^ slssäner Landschaften seinen sonnigen
- tis7^ "'wgroffen Ilnsdrnck, wie auch in den

cven eine kräftige Farbenschönheit, die beide

aus einen» gesunden und selbständigen Erfassen
der Statur hervorgeben . Bei aller Kraft und
Unmittelbarkeit des formalen und farbigen
Ausdrucks ist in der hellen und klaren Malerei
- ock) auch die Poesie vorhanden , Sie einfachen
und natürlich gestalteten Werken innewohnt .

Diese vertiGcnde Wirkung der Hofmannschen
Werke wird gegenüber den vielleicht noch ge¬
wandter und eleganter vorgetrageneu Werken
Adolf Beyers erst recht bemerkbar. Beyer
hat sich auf landschaftlichem , figuralem Gebiet
betätigt und sehr schöne Stikleben Largeboten;
alles ist frisch und floti gemalt , »vrrkt fienndlrch,
anmrffig und klar bei gewandicr Technik . Viel¬
leicht ist das hfcschick in der Malerei aber zur¬
zeit doch noch stärker , als die Empfindung .
Jedenfalls habe» die Werke alle mehr dekora -
iioc als geistig beseelte Wirkung . I »» Wilhelm
Winklers Nialwcrk ist der Ernst, mit den»
di« verschiedenen Problerne angefaßt find , das
Erfrenlichste und .Hoffnungsvollste . Einige
Landschaften ( „Untergrombach" ) und Jnnen -
raumdarstell.irngen ( „Dtarkgrafcnfaal "

, „dlartcu-
saal der Favorite ") sind trotz der uoch etwas
zähflüssigen Malerei sehr ansprechend ur»d zu
feinen Wirkn>ngen geführt , so daß der Ausdruck
deS Sclbstbildirisses gerechtfertigt ist . Eiu nicht
ganz zufammenftimiiieudeS Trio füllt das
Durchgangsfälchen . Die sich entsprechenden Mal -
»veifen von Heinrich Lotter und Otto Mar -
quard stehen durch ihre saubere, klare, poeti¬
sche und geräimiige Darstellungsweise im Ge¬
gensatz zu den Farbenari 'angements von Toni
Merz , dessen Farbflecken lediglich auf dekora¬
tive Wirkungen Anspruch zu machen scheinen .
Bei H. Lotter , der seine Malerei noch durch
eine Reihe herrlicher farbiger Zeichuinrgen er¬
gänzt hat . ist die .Kunst SchönleberS in den klei¬
nen heunatlichen Darstellungen nahezu erreicht,
olbschm» Lotters Auffassung und Malweise nicht
von Schönlebcr hcrkommt. Aber der feine Sinn
für das Glück - es Winkels , für die Schb-nheit,
die Poesie , den Duff der Unterseelandschaft rnachi
diese kleinen Stücke, »oie auch die schiväbifchc»,
Städtchen sehr sympathisch und lieblich. Es sind
Lieder der Heimat , Volkslieder <„Boot am
Ufer"

, „Soinmcrtag "
, „Sommerivölkchen" ) ; da

schadet cs dann kaum , wenn airch einmal ein

Juchzer aus der sttllen Harmonie fällt , wie im
„Land der Alemannen ".

Otto Marquard ist seelisch einfacher und
noch uumitielbar naturhaft : mit reiner und
wohltuender Art äußert sich sein Naiurgefühl
(„Spiegelung am Gnadensee", „Frühling im
Ried"ff . In der ,Llnsel Reichenau" hat mit fast
miniattrrHafter Zartheit Marquard eiu großes
Stück Welt in Raum- und Farbenschönhcit ge¬
rettet und damit ein vollwertiges Zeugnis seines
Könnens abgelegt .

In dem mit Plastik ganz ausgefüllten Trcp -
pcnsülchen bringt Rob . Itter mann die Er-
gebmssc seines erfreulich ertragreichen Ringens .
Noch besteht meines Erachtens allerdings ein
geivisier Widerspruch zwischen Sttl , der i»ach dem
gotischen Ideal hinzuzielen sä>eint , und den»
doch noch vielfach naturalistischen Ausdruck. Am
besten gelungen scheinen die Plaketten nnd Bü¬
sten , unter denen schätzbare Lcifttrngen sind
( „Kinderköpfchen "

, „Dr . Jt ", „Fraucnkopf " ,
Plaketten uff ) . In » weibliche»» Halbakt ist die
Forniibeherrsch » ng fast zur vollen Liollendung
getrieben , währen>d der Gcsichtsausdruck, »nie
auch bei den Ganzfiguren , nicht so weit gediehen
ist . Die Ganzfigirrcn , nainentlich die sitzenden
nnd liegenden , ftrtib offenbar Versuche , das
Forinproblem des Körpers von neuen Seiten
aufzufassen und auszndrticken.

Jni Anschluß hieran sei auch noch auf die
Kleinbronzeu von Hern». Binz u»rd K . De -
genhart im großen Oberlichtsaal hingewiesen .

De r Treppen rann» zeigt d ie meisterliche, voll-
reife Kunst in den Holzschnitten und Stichelblät¬
tern »md Federzeichnirugen von H . O . Schön -
l e b e r - Feldofing . Nicht etwa , daß Schbn»
leber an großen Stossei, , wie an „Faust" oder
an der Bibel oder an hero»fch-ron»anttscher
Landschaft seine Kunst ins llugeivöhnlichc stei -
gerie ; es ist schon die künstlerische Arbeit als
solche hoher Benmwdcrung und Anerkennung
»vert . Schönleber steht als Holzschneider »md
als Sttchelkünstler in der ersten Reihe . Er mag
sich an Dürers Kunst geschult haben , aber setne
künstlerische Zucht , Gcivissenhasttgkeit und Ans -
drnckssähigkeitist sein eigerres Gut und stellt ihn
neben Dürers Höhen. Diese 'Schwarz -Weiß -Blät -

ter find von einer künstlerischlen Weihe und
Würde durMtröini , der heute wenig Gleichivcrti-
ges zur Seite gestellt werden kann .

Im k u y st g e »v e r b l i ch e n Rann » sind von
Gebr . Himmelheber etiiige neue Möbel ( Vitrine
»nit Linkschen Tierplastiken , Pwlsterstühle, Rund-
tisch und Schreibtisch, Kredenz u . a. ) ausgestellt ,
aus die austnerlffam zu machen nicht versäumt
»verden soll . Auch die dazivischeu hängenden
Bilder von A . Beyer und R . Zartmann verdie¬
nen beachtet zu werden.

In den im Eingangs rmi in aufgehä»>gten
dekorativen Leinen faden - und Wollstickcrcien
begegnet man der Wiederaufnahme einer sehr
alten Technik . Die GMk hat »nit solchen Wand-
bchängen und Lehnenbesätze », die Großslächigkeit
ihrer Junenrämn « belebt uuid farbig gehöht.
Wilhelin R uppr e ch t - Nürnberg hat diese
alte Dekorationsiveise iviedcr ausgenommen und
mit seinen Wollstickereien farbcnglänzendc Wir¬
kungen erzielt , während dte Lcincnsadcnstickc -
reten etivas matter, »vahrschciulich aber dauer¬
hafter sind . Die durchgängig religiösen Stoffe
»veisen auf die Herkunft und den Gebrauch die¬
ser Werke hin . Ob sich für diese primitive Aus -
druckswcise, deren Reiz meines Erachtens led-ig -
lich im farbigen Wechsel liegt , in unseren rafsi-
nierten Zeiten Liebhabcrkreise finden lassen ,
bleibt gerade jetzt eine offene Frage . Damit
soll natürlich nicht das Mindeste gegen den ge¬
schickten Künstler gesagt fein, der sich durch Holz¬
schnitte und ähnliches schon vorteilhaft bekannt
gemacht hat . I . A . B .

Das höchste Glück besteht in dem festen Willen ,
tugendhaft zu wandeln , und in der Gewissens -
ruhe, welche die Tugend begleitet .

Rens Deseartes .
ch

Wir denken selten bei dem Licht an Finster¬
nis , beim Glück ans Elend , bet der Zufricdcn -
heit an Schmerz : ĉ &er mngekehrt jederzeit.

I »nmanuel Kant.

♦
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Frankreichs Industrie -Problem

Don
Professor Dr . H. L . Berlin .

Die Nachkriegszeit hat her französischen
Industrie einen ganz außerordentlichen Zuwachs
an Prvöuktions - Umfang gebracht . Man bars
hierbei nicht allein an die Tatsache denken , daß
öaS elsaß-lothringische Jndustrierevier , das wäh¬
rend des Krieges eine nicht unbeträchtliche Stei¬
gerung seiner Leistungsfähigkeit erlangt hatte,
völlig intakt von Frankreich annektiert wurde;
eS kommen also weitere produktionssteigernde
Tatsachen in Betracht: daß Frankreich schon
während des Krieges einen großen Teil
seiner im Norden zerstörten Fabriken und An¬
lagen südlich von Paris , ferner in Mittel - und
Tüdfrankreich wieder aufgebaut hat . Man fin¬
det heute nicht nur um Paris , sondern vor al¬
lem auch in der Nähe vvn Lyon, von Rouen ,St . Etienne , Ddarseille. Bordeaux , Grenoble
usw. neue industrielle Erzeugerstätten , die jetzt
zu den wiederaufgebauten treten.

DaS vielleicht wichtigste Moment aber besteht
darin , daß alle neuerbauten und wieöeraus -
gerichteten Werke nach deil modernsten
Fortschritten gebaut sind. Es ist be¬
kanntlich vor dem Kriege die Klage der Eng¬
länder gegenüber der deutschen Konkurrenz ge¬
wesen , daß Deutschland in seiner grotzindustriel-
len Erzeugung später als England auf dem
Felde erschienen sei und daher mit modernen
Fabriken und modernerer Technik als England
sich habe ausrüsten können. Diese Sorge gilt
heute für die englische , sowie für die sonstige
europäische Industrie in weit stärkerem Maße
gegenüber Frankreich. So schreibt letzthin ein
Berichterstatter des englischen Uebersee-Departe -
urents, Mr . Cabill , in einer besonderen Studie
über die französische Volkswirtschaft : , Ĵn den
zerstörten Gebieten haben neue und auf einer
breiteren Basis aufgebaute Werke diejenigen er¬
setzt . welche zerstört oder schwer beschädigt wur¬
den . Diele Industrielle derselben Industrie , die
durch den Krieg gelitten hatten , haben ihre Ka¬
pitalien zusammengelegt und frühere kleine und
minder leistungsfähige Fabriken durch große
moderne Werke ersetzt. Tie Maschinen, die all¬
gemeine Ausrüstung mrd Anlage der neuen Fa¬
briken in den zerstörten Gebieten , ebenso wie
die neuen , renovierten und vergrößerten Werke
außerhalb dieses Gebietes entsprechen den letz¬
ten Anforderungen einer leistungsfähigen Pro¬
duktion." Vor allem geht die Tatsache aus der
überall bemerkbaren Konzentration der
industriellen Betriebe hervor . Ein
Beispiel : Im Kriege sind 118 französische
Zuckerfabriken zerstört worden . Bis zum Jahre
1022 waren 51 neue Zuckerfabriken wiedererrich-
tet worden . Diese 51 Fabriken hatten aber die
Leistungsfähigkeit von früher 110 Fabriken.
Zieht man diese Wandlung der französischen
Industrie in Betracht, so wird man heute nicht
mehr sagen können, daß Frankreich in technischer
und betrieblicher Hinsicht irgendwie rückständig
sei.

Die Produktlonssteigerungeu der französischen
Industrie finden auf allen Gebieten , besonders
in der Erzeugung von Eisen und Stahl , dann in
der Textilindustrie , der chemischen und der Ma¬
schinenindustrie einen beredten Ausdruck. Schon
im Jahre 1024 erzeugte Frankreich zum Beispiel
im Monatsdurchschnitt mehr Roheisen als Eng¬
land und bis Juni 1025 hatte sich die Erzeugung
von 688 000 Tonnen im Monatsdurchschnitt deS
Jahres 1024 auf weitere 703 000 Tonnen weiter¬
gesteigert . Bor allem finden die Produktions¬
erweiterungen auch in den Exportziffern
Frankreichs ihren Ausdruck. Frankreich ist
daS einzige größere europäische Land , das seit
dem Kriege sein Exportvolumen hat steigernkönnen, wie schon der bekannte Snrvey of Oocr -
scas MarketS im Sommer 1925 Nachweisen
konnte. Die Ausfuhr von Fabrikaten aus
Frankreich betrug im Jahre 1018 2,2 Millionen
Tonnen , im Jahre 1924 dagegen 3,6 Millionen
Tonnen und im Jahre 1025 nach den letzten bis¬
her vorliegenden Zahlen 3,7 Millionen Tonnen .
Diese Ziffern zeigen einen nicht zu verkennen¬
den Fortschrttt-

Allein es gibt einen dunklen Punkt in diesem
zunächst leuchtenden Bilde . Wäre wirklich der
industrielle Fortschritt Frankreichs , nicht nur
von der Industrie und technischen Seite her ge¬
sehen . sondern auch volkswirtschaftlich betrachtet ,ein ungetrübter Zuivachs an volkswirtschaft¬
lichem Wohlstand, so dürste die Entwicklung der
französischen Valuta nicht eine fo ungünstige sein,wie in letzter Zeit . Der sinkende Franken
deutet vielmehr darauf hin, daß trotz der an sich
vielverheißenden Zahlen der industriellen Lei¬
stungen Frankreichs „irgend etwas nicht stimmt".
Das ist das eigentliche „Problem ", daS im Zu¬
sammenhang mit seiner industriellen Entwick¬
lung aufgerollt werden muß. Frankreich hat
einen großen Teil des Wiederaufbaus seiner
Industrie mit fremdem G e l S e in die Wege
geleitet . ES ist Schuldnerland großen Maß¬
stabes geworden , muß diese Schulden zurückzah¬
len und benötigt zu diesem Zwecke gewaltige
Exporte . Der sinkende Franken deutet darauf
hin , daß diese Exporte — wenn auch absolut ge¬
steigert — nicht ausreichcn. um Frankreichs Ber -
vflichtnngen gerecht zu werden . Der sinkende
Franken wiederum bedeutet — genau wie es
bei unS der Fall war — einen erhöhten weite¬
ren Anreiz der Produktionssteigerung im Jn °
lande , weil das Kapital sich von den entwerteten
Franken -Werten auf Schaffung reiner Sach¬werte wirst . Während freilich der sinkende
Franken zu einer Exportprämie gegenüber den
valiitastarken Ländern wird , haben diese durcherhöhte Zölle ein Gegenmittel Frankreich gegen¬über in der Hand, dieses aber wiederum muß
die vou ihm benötigten Rohstoffe und Nah¬
rungsmittel . wenn sie aus valutastarken Län¬
dern. wie den Vereinigten Staaten zum Bei¬
spiel. kommen, „teuer" bezahlen, was zu einer
Kostenstcigerung für die Industrie beiträgt , die
hierdurch schließlich an Exportfähigkeit einbüßcn
muß.

So ist es sehr zweifelhaft , ob Frankreich
heute in der Lage ist „ seine gestei¬
gerte Leistungsfähigkeit wirtschaft¬
lich auszunutzen , ob nicht vielmehr diese

wie ein außerordentlich bedenkliches Schwer¬
gewicht als Ueberproduktion am französischen
Wirtschaftskörper hängt. Auch hier zeigt es sich
wieder einmal , daß Fortschritt in Technik und
Produktion volkswirtschaftlich erst dann gerecht¬
fertigt ist , wenn der entsprechende Absatz vor¬
handen ist . Frankreich hat hingegen in erster
Linie aus Gründen der Polittk , des Prestiges
und der inneren Beruhigung seiner Industrie
vergrößert und sich lange Zeit an den verführe¬
rischen Zahlen geweidet . Heute steht es vor
dem Ergebnis der Uebererzeugung und den
Schwierigkeiten , die theorefische Leistungsfähig¬
keit seiner Industrie mit den Absatzmöglichkeiten
auszubalanzieren . ES ergeben sich die Nachteile
einer Industrie -Annexion , für welche die wirt¬
schaftlichen Voraussetzungen fehlen.

Wirtschaftliche Rundschau.
Die italienisch « Handelskammer in de« Schweiz.

Dem „B. T ." wird aus Bern gemeldet , daß die
italienische Regierung die Verordnung über die Auf¬
lösung der GeschäftSleitung der italienischen Han¬
delskammer in der Schweiz zurückgenommcu Hat .Bon schweizerischer Sette war gegen diese Verord¬
nung bekanntlich geltend gemacht worden, baß dieses
rechtlich unzulässig sei , weil die italienische Handels¬
kammer als freie Bereinigung dem schweizerischen
Zivilrecht unterstehe.

Hochbahngesellschast und Stadtgemeinde Berlin . Die
Fraktionen der Stadtverordnetenversammlung sind ,
wie die B .S . -Korresponbenz hört, sämtliche entschlos¬
sen, über das bisherige Angebot nicht
hinauSz » gehen . Wie der „D. H.-D." erfährt ,wird daS Angebot der Stadt Berlin an die Hochbahn-
aktionäre — 1060 film. Hochbahnaktien gegen lton Rm .
7proz . Schuldverschreibungen der Stadt — erst im
Lause des heutigen Montags der Deutschen Bank, die
bekanntlich als Vertreterin der privaten Aktionäre
auftritt , zu gehen . Eine offizielle Ablehnung ist dem¬
nach noch nicht erfolgt. Sollte das Angebot abaelcbnt
werden , so wird die Finanzierung der A .E .G .-
Schnellbahn dennoch durchgesührt werden, und
zwar durch die Nord-Sübbahn . Die Deutsch« Bank,die an der Rorb- Südüahn mit einem kleineren Ak¬
tienbesitz beteiligt ist , hat sich Bereit erklärt , an dieser
Finanzierung mttzuwirkcn.

Philipp Solzmaun A.-G . in Frankfurt a . M . An
der Frankfurter Börse kursierte eine Dividcndcn-
schätzung von 6—8 Prozent . Bestimmte Entschließun¬
gen über die Gewinnverteilung sind aber noch nicht
erfolgt: die Bilanz ist noch nicht sertigaestcllt . WaS
die Geschäftslage anbctrifft , so find die türkischen
Verhandlungen nach der „Dt . Äcrgm .-Ztg." noch nichtweiter gediehen , nachdem aus politischen Gründen
der Bahnhau Diarbektr—Argana unterblciSen soll . —
Hierdurch wird übrigens auch der Metallbank die
Ausbeutung der Argana-Grubcn unmöallch gemacht.

Hofbräuhaus Hana« , vormals Nicolay A .-G. in
Hanau . Die Brauerei schlägt eine Dividende von
0 Prozent ( t . B . 6 Prozent für neun Monatei nach
70 668 ( i . B . 45 080 ) Rm. Abschreibungen ans »2 561
(55 508 ) Rm. Reingewinn vor und außerdem , 10 000
Rm. Delkrcdererücklage. Der Bicrabfatz habe sich
„weiter gehoben". Auch das laufende Jahr werde
durch weitere FnstandsetzungSarbeiten Anforderungen
an die Betriebsmittel stellen . Zur Zeit bestehen an
Kreditoren und Akzepten 25^ 585 ( i . Ä. 11» 283 ) Rm.

Verkehr
Oberrheinfchiffahrt .

Am letzten Freitag ging der Wafferstünd in¬
folge Ser allerorten herniedergegangcnen starken
Regengüße sehr in Sie Höhe, um am nächstfol¬
genden Sonnabend einen noch höheren Stand
einzunehmen . Im Gegensatz zum Mittel - und
Niederrhein , woselbst eine sehr bedeutende Stei¬
gerung durch enorme Wasserurassen von der
Nahe und insbesondere der Mosel zu verzeich¬
nen ist , blieb das Ansteigen des Oberrheines
noch einigermaßen im Rahmen des Normalen .
Die Schiffahrt nach Basel wird sehr
wahrscheinlich heute, Montag , ausgenommen
werden können. Schleppgut ist sofort znr Ver¬
fügung , denn die Getreidepartien und Kohlen-
mengcn, die andauernd für die Schweiz unter-
»vegS sind , brauchen nur in Bewegung gesetzt zu
werden . Hierdurch gäbe cs wieder eine Ent¬
lastung der Umschlagöbctricbe von Kehl-Straß -
burg , die an und für sich von diesen beiden
Plätzen gar nicht erwünscht wird , denn Ser all¬
gemeine Verkehr würde dadurch noch mehr ver¬
ringert werden. Die Fahrstrecke Mannheim —
Straßburg war nicht übermäßig von Schlepp¬
zügen belebt. Man mußte in Mannheim sämt¬
liche für den Oberrhein bestimmten Schiffe vor
Wetterfahrt bis auf 180 Zentimeter anfleichtern.
Unfälle ereigneten sich nicht . Jetzt aber gestattet
das Regcnwasier die restlose Ausnutzung deS
Fahrwassers . Ersatztransporte nach dem Ruhr¬
gebiet überwiegen immer noch bei den wenigen
Talgütern . Ab Straßburg und Lauterburg
irerden teils 8X und 4 Pfg . TageSmrete bei
freiem Schleppen nach dem Bestimmunasplatz
vergütet . In Karlsruhe ist so gut wie gar-
nichts loS . Einige wenige Kohlenschiffe beleben
den Hasen, sonst kommt nur ab und zu mal ein
Güterdampfer hinzu.

Die Schlcpplvhue nach dem Oberrhein
sind gedrückt , man kann nach Straßburg zu 90
Pfg . die Tonne ankommen und nach Karlsruhe
zu 45 Pfg . In Mannheim -Rheinau und Lud-
wigShafen spürt man von Woche zu Woche mehr
die schlappen Verladungen im Nuhrgcbiet . Kaum
daß außer den bekannten Dienstkohlen für die
süddeutschen Eisenbahnen noch irgendwelche an¬
dere Kohlen für die Industrie ankommen- (Auch
die Eisenbahnkohlc soll jetzt , wie gemeldet , auf
dem Vahniveg verfrachtet werden. Red. ) Die
Scchasengüter bleiben natürlich ebenfalls aus .
ES treffen naturgemäß immer weniger Schiffe
hier ein, soöaß manchmal «in Mangel an ver¬
fügbarem Schiffsrauur für die bekannten Tal -
tranSporte eintritt : es wurden deshalb sogar
schon leere Fahrzeuge hierher gebracht . Die
Verladungen der bekannten losen Ammoniak-
nrcngen bringen die einzige Belebung in den
hiesigen Verkehr. Die zu erzielenden Frachten
sind den Verhältnissen crrtsprecheud noch gut,
allerdings machte sich in Sen letzten Tagen , ge¬
nau wie an der Ruhr , eine geringe Abschwä¬
chung bemerkbar. Nach Rotterdam witrden be¬
zahlt : 0.95 hfl . pro Tonne bei 300 Tonnen laden
und 300 Tonnen löschen , 1 hss. bei 200 Tonnen
löschen und 1 .06 hfl. bei 100 Tonnen löschen . Die
Frachten nach Antwerpen und Gent beziffern
sich unter Berücksichtigungder gleichen Lade - und

Löschbedingungen auf 1 .25—1 .30, 1.30—1 .35, 1.35
bis 1.40 hfl.

Infolge der stets weniger werdenden Schlepp¬
züge ab der Ruhr bleiben natürlich auch die
Schlepper für die Abbeförderung der am Ober¬
rhein beladenen Fahrzeuge aus . In den letzten
Tagen machte sich ein großer Mangel an
Talschleppkraft bemerkbar. Safenboote
mußten hier wieder einspringen . Auf Sic Tal -
schlcpplöhne blieb dieser Umstand bis jetzt aber
ohne Einfluß .

*
Keine Herabsetzung der Rhein -Sohleusrachte« . Die

dem Rheinisch-Westfälischen Kohlenkontor angeschlos-
sencn Reedereien tagten am 18. FeSruar in
Essen. In der Sitzung wurden die Beteiligungenan den SchiffSverfrachtungenab Ruhrhäfen bis Bafel
festgesetzt. Ferner erörterte map die Frag « einer
Ermäßigung der Schiffsfrachtensätzc für gewisseRheinfrachten. Ein - derartige Möglichkeit wurde
jedoch abgclehnt und dabet darauf hingcwiescn , daßdas Rhein-Recderci-Geschäft bisher durchaus verlust¬
bringend gewesen sei. Die Beschäftigung der
Rheinreedereicn habe nur 30 Prozent der Be¬
teiligungen ansgemacht . Auch die gesetzlichen
Liegegelder seien nie zur Auszahlung gekommen .Uebcr die bekannte Frage der lieber tr agnngder Anteile der KohlentranSport G . « . b. H . in
Duisburg auf die Kohlenkontor-Recdereien wurde
ebenfalls gesprochen. Das Kohlcnsnndikat hatte sei¬
nerseits eine Ucbertragung der Anteile abgelchnt. k
ES wurde beschlossen , den Ausschuss zu ermächtigen , fbei gegebenen günstigeren Verhältnissen erneut mit
dem Kohlensyndikat zu verhandeln.

Markte
Vom südwestdeutschen Holzmarkt.

Bei den Dersteigernngen von Nadel st amm -
h o l z in den süddeutschen Forsten hat sich die Kauf¬
lust leicht heben können . Es scheint sich allmählich
eine festere PretSlinie herauSzukristallifieren. Wenig¬
stens konnte man dies bei Versteigerungen in Würt¬
temberg und Baden wahrnehmen, wo man hinsicht¬
lich der Konsolidierung der Preise am weiteste » vor¬
geschritten zu sein scheint. Langsam ist übrigens auch
das Angebot in Baden und Württemberg Im Steigen
begriffen und man rechnet für die nächste Zeit spe¬
ziell auch hier mit stärkeren Andienungen, wenn sich
die Aufnahmefähigkeit des Marktes in bisherigem
Umfang erhält. Württemberg hat im Januar d . IS .
aus sämtlichen Forsten durchschnittlich etwa 118 Pro¬
zent der Landesgrundpreise für Fichten - und Tanncn -
stammholz erlöst , was eine mäßige Steigerung . der
Preise gegenüber dem Vormonat bedeutet . Bei Ver¬
käufen in B a d e n , wo dje Abfuhrlage des Materials
ungünstig war , konnte man als niedrigste Erlöse
Sätze auf der Höhe der Landesgrundpreise sehen, mit¬
unter auch dort, wo geringwertiges Holz das Ber-
kaussobsekt bildete . Im Mittel aber sind bei Ver¬
käufen aus badischen Staatsforsten etwa 110 bis
118 Prozent der Landesgrundpreise vereinnahmt wor¬
ben . Der Druck auf die Forlenrundholzprcise scheint
abzunehmen. Weniger einheitliche PretSlinie konnte
man bei Versteigerungen aus badischen Waldungen
wahrnehmen. Das tschechoslowakische Nadelstammholz ,
durchweg teurer wie die Inlandsware , ist außer
Wettbewerb gesetzt .

Am Markte für Schwellenholz war di« Nach¬
frage im allgemeinen still. Grubenholz hatte
eigentlich nur in Stempeln «inen balbwcgS annehm¬
baren Verkehr, wenn auch die Preise gedrückt waren .
Bei sofortiger Lieferung wurden pro Festmeter franko
Ruhrzeche für entrindende Stempel , 1,86 m lang, 27
viS 36 cm Mittendurchmesser , 2,15 m lang, 27—88 cm
Mittendurchmeffcr, 25.50 M geboten . Grubenlangholz
fand nur geringe Beachtung bet reichlichem Angebot .
Die Nachfrage nach Pavierholz war immer noch
relativ gut. Wohl konnte man immer noch eine ge¬
wisse Zurückhaltung von Derbraucherleite beobachten,
die aber keineswegs auf mangelnden Bedarf zurück-
znführen war , sondern die darauf hinauslief , die
Preise zu drücken.

Am Nadelschnittholzmarkte hat sich daS
Geschäft immer noch in engem Nahmen abgewickelt.
War schon der effektive Bedarf der Verbraucher ge¬
ring , so kam noch hinzu, daß bei den Händlern seg -
liche Lust für MeinungSkäufe fehlte . Wenn man
auch im allgemeinen davon überzeuat zu sein scheint,
daß der niedrigste Punkt in der Bewertung über»
schritten ist , so ist die Situation aber doch immer noch
dadurch in gewissem Grad unsicher , daß durch Geld¬
mangel zum Verkauf gezwungene Firmen aus kaum
faßbare Gebote « ingeben . Firmen , die nicht un»
bedingt verkaufen müssen , verhalten sich abwartenb,weil sie damit rechnen , daß der Baubcdarf allmählich
herankommt.

*
Berliner Produktenbörse vom 22 . Febr . lFunkspr.)

Die Unternehmungslust im Berliner Produktenhan¬
del ist auch heute für Brotgetreide nicht umfangreich ,
wenn auch die um etwa 1,6 d befestigten Ltverpooler
AnfangSnotierungen sich hier in gleichfalls etwas ge¬
steigerten Kursen auSwirkten. DaS JnlanbSangebot
in Weizen ist infolge der sehr niedrigen Preise ziem¬
lich gering. Die Berkäufer bleiben kt ihren Forde¬
rungen unnachgiebig , sodaß die Mühlen sich bet dem
recht unlohnenden Mehlgeschäft nur sehr schwer ver¬
sorgen können . Roggen reichlich angeboten , aber
gleichfalls zu hoch gehalten. Gerste in bester und
vereinzelt auch geringerer Ware abzusetzen , in mitt¬
leren Sorten schwer verkäuflich . Hafer ruhig, Fut -
terartikel wenig verändert . Im Zeithandcl hielten
sich die Gewinne für Weizen und Roggen in mäßigen
Grenzen. Wetzen per März mit 261 um 1 .50 Rm .
und per Mai mit 206 um 1 Rm. befestigt . März-
Roggen bei einem ersten Kurs von 166.50 und Mai-
Lieferung mit 172 .50 nm 0.50 bczw. 6 .75 Rm . höher .

Mannheimer Produktcubörf« vom 23. Febr. (Eigene
Drahtmeldung.) Angeregt durch die erhöhten AuS-
landSforderungcn ließ der hiesig« Markt heute eine
etwa » angeregtere Tendenz erkennen . Di«
Umsatztätigkeit ist aber immer noch klein , da der Kon¬
sum sich im Einkauf weitere Zurückhaltung guferlegt .Man nannte im nichtofsiztellen Verkehr gegen 12 .00
Uhr : Weizen inl. 26,5—27. auSI . 32—38,25 , Roggen ittl.
17,25—18,75 . au51. 22 , Hafer inl . 17,75— 10,25 , an81. 19,5
bis 22,5 , Braugerste 22—24,5 , Fuitcigerste 17—18 , Mais
mit Sack 18,75 , Weizenmehl Basis 0 40- 40,75 , Brot-
iiw&I 80—80,75 , Roggenmevl 25,75—27, Kleie 0,5—9,75 ,Biertreber 16,5—16,75 , alles per 100 Kilo bahnsrei
Mannheim.

Mannheimer Kolonialwarcubörse vom 22 , Febr .
(Eig . Drahtmeldg. ) Tendenz ruhig. Kassee : Santo
4 .10—4 .50, gewaschen 4.60—6.20 ; Tee : gut 7—8 , mittel
0—10 , sein 10—11 ; Kakao ; tnländ . 1—1.20 , Holland.
1.40—1.66 ; Rangoon - RciS 0.41, Weizengrieß 0 .52,
Hartgricß 6,58 , Zucker , kristallisiert 6.03 Rm., alle?
per 1 Kg . , bahnsrei Mannheim.

Vom Saazer Hopsenmarkt. S a a z , 20. Februar .
(Offizieller Marktbericht,) TageSumsätze zwischen 10
bis 20 Ballen . Die Preise haben eine kleine Ein¬
buße erlitten , denn man zahlt heute je nach Beschaf¬
fenheit der Ware für 1025er Saazer Hopsen von 4060
bis 4200 Kc . per 50 Kg . exkl. 2 Prozent Umsatzsteuer.
Der schwächeren Nachfrage steht dermalen fast kein
Angebot gegenüber .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 22. Februar .
TchlußkurS : Amerikanische Baumwolle sulln
middling colour 28 mm Staple loko 21 .81 DollarccntS
per englisches Psuud.

Börsen ^
Frankfurt a . M . . 22. Febr. Die Börse eröffnet^ ^

neue Woche in sehr lustloser Halt u » «- .
fehlte wieder vollkommen an ausländischen
und di« einheimische Spekulation verhielt sich ftvr ™ „
viert. Man befürchtete, daß die amerikanische *
für die neue Woche eine sehr schwache Haltung
men werbe infolge der schweren Erkrankung deS «»^ .
kamfchen Präsidenten Coolidge. auch verstimmte die s-
ter schwache Haltung des französischen Franken ,
folge der allgemeinen Lustlosigkeit konnten die »
mit ivcnig Ausnahmen sich kaum behaupten ,
fahrtswerte begcgnetrn etwas größerem Jntroelst " .
waren bis 2,50 Proz. höher , aber tm weiteren Bert " ^konnten diese Kursgewinne nicht voll aufrecht erv»>^iverden . Im Gegensatz hierzu waren die Zuckst
bei stärkerem Angebot 2—3 Proz . niedriger ,
Anleihen gingen stärker zurück . Kriegsanleihen
auf 6,370 und Schutzgebietsanleihen auf 6,0 . »“"L ,
ausländischen Renten waren durchweg etwa - lE
selbst türkische Renten. „Der Freiverkehr hatte heut« lebhafteres „Ar
schüft, doch waren verschiedene stärkere KurSrüaga ^.
zu verzeichnen. Api 0,4 , Becker Stahl 45,
Kohl« 54 , Brown Boveri 71, Entreprise 10 . Growas
KrügerShall 00, Kabel Rheydt 106, Ufa 57 und
franken 69,50 .

Berlin , 22. Febr . (Junkspruch. ) Während der
tigen Bormittagsstundcn schien eS, als wenn sich ,,«<der schwächeren Haltung der Börse während der
te» Zeit eine leichte Erholung geltend mache . —
Börsenbcginn stellte sich jedoch Heraus , baß der - ,,
tragScingang kaum bedeutender war als an den 1 „
ten stillen Geschäftstagen . Unter diesen Umstat"
Hielten sich die Umsätze in wleJetu « j ' tj
engen Grenzen . Die Spekulation verhie "
ebenfalls äußerst zurückhaltend, sodaß bei der
allen Seiten herrschenden Interesselosigkeit nur %
bedeutende Kursbewegungen eintraten . Die
Stimmung wurde auch durch einige günstige Naaftgjten aus der Wirtschaft nicht ausgeglichen , zumal .
die Börse selbst der Ultimo vor der Tür steht
zur Zurückhaltung mahnt. Die Tendenz war ^
bröckelnd, am Kriegsanlcihemarkt sogar matt.
einem Vormittagsstand von 0,302 eröffnet die
Rcichsanleihe mit 0,3676 . Die Schutzgebtetsan c
nach 7,10 mit 7,27 erholt auf Deckungen der t
Hochbahnaktien nach 90 wieder 87, da sich vct^Stadt gegen die Entschäbigungsforberungcn der
scheu Bank stärkerer Widerstand geltend ju w ' " .
scheint. Freundlich lagen eigentlich nur
thekenbankpsandbriefe unter Einschluv
Borkriegswerte . Letztere waren angeregt von
Wägungen , die man hinsichtlich der Teilungsmahr
den Geschäftsbericht der Preuß . Zentralbobenkrc
bank knüpft. m

Tagcsgeld unverändert leicht, 4,5—6 Prozent - [(
Privatdtskontmarkt waren die Umsätze zu der ^mäßigten Notiz immer noch verschwindend klein-
Devisenmarkt hielt sich der französische
kenkurs gegen London auf 136, dagegen zeigte
polnische Währung matte Haltung.

Im einzelnen hielten sich die Rückgänge an
verschiedenen Aktienmärkten In Grenzen bi ? Jj,,
1 Prozent , vereinzelt waren ans Deckungskäusc
wesentliche Erholungen zn verzeichnen . Autzeroroc (
lich fest lagen, anscheinend auf Arbitragekäufe, a,
SchisfahrtSaktien Rolandlinte , die mit 1»» ,„
öffneten (plus 6 Prozent ) . Auch ausländische,
lagen nicht « ehr so stabil wie an den letzten
ES fanden hier verschiedentlich Gewinnmitna»" „
statt . Bon Bankaktien Deutsche Bank und DreM «,Bank niedriger. Im übrigen kam die Geschäfts"'^auch, darin znm Ausdruck , daß die,Zahl der ««J 4 ,, !gestrichenen Kurse neuerdings wieder erheblich 1
nimmt. vSursberichtignitge« zum Kursbericht vom 2»-
Berliner Maschinenbau 68.50, Braunschweig , •‘jj .jj.
188, Essener Steinkohle 81 .75, C. Lorenz 70.50,
Weberei Linden 140 .25, Rhein. Braunkohlen 1S' ‘
Scheidemandel 27.75 .

Devisen.
w Berlin , 22 . Febril

Zo »<«
Geldkurs —- Kr|t

Racno ^ AIre . 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konetantinope ) 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drnclim .
Rrtlssel -Antwerp . 100 Fr .
i ' nnzig 100 Geld .
Helsingfo » 100 iinn . M .
Italien 100 Lira
Jiigoslarien 106 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Escndo
Oslo 100 Kr .
Paris ilOO Frcs .
Prag 100 Kr .
Scbwela 100 Frcs .
Sofia 100 I -eva
Spanien 100 Pes .‘■tr« kli .-Gothenh 166 Kr .
Budapest 100 000 Kr .Wipn 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruamay 1 Peso

Geldkurs
26 . 2.

1 . 711
1 .938
5 . 197

0 .622
168 .07

599
19 075

30 91
10551
1687
7390

108 86
21245
8899

14915
12 .415

»075
3 .050
5911

112 .25
5 -875
59 05m

22 . 2 .
1.711
1947
2180

70.400
4195
0618

168 .01
191$ 5

80 88
10551

108 96
21 245
9049

15 115
12 .419

59 .11
112 23

5 .869
69 06
4 .178
4 .325
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+ ° $
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Züricher Mittclkurso vom 22 . Februar

New-Yorb
London .
Haris . .
BrflgBel .
Italien
Madrid .
HoUand .
Stockholm
Oslo . . .
Kopenhagen .
Prag

519 50
2525
18 -56
23 61
20.88
73 -17

708 10
139 05
110 80
134 90

1537

Deutschland .
Wid?n . . .
Budapest . ,
Agram . .
Sofia . . . .
Bukarest .
Warschau . .
Helsingfort
Konstantin . >
Athen .
Buenos Aires

«zßI
"
2 t-

Ausländifche Devisenkurse v. 22. Febr . (Mittclk»«
Amsterdam : 100 RM . — 50.425 (20. 2. 5N.425) .
Neuqork, 26 . Febr . : 160 RM . — 23.81 ( 10 . 2. '
Paris : 1 eu«l . Psuud — 130 (20. 2 . 186) .
Mailand : 1 engl - Pfund — 121 (26. 2. 121 ) .
Brüssel: 1 engl. Pfund — 107 (20. 2 . 106.97) . ,Amsterdam : 1 engl . Pfund — 12. 14 (26. 2.
N-uyork , 20. Febr . : 1 engl. Pfund - 4 .8840 -

(10 . 2. 4 .8675 ) . ^
Berliner Usancenmarkt vom 22. Febr .

Kabel 4 .864 , London —Paris 136, London — ” ‘ Vl ,
107, London —Holland 12.14 , London —Mailand
London —Madrid 34 .58 , London — Kopenhagen
London —Oslo 22.56 , Kabel - Zürich 5 .1025,
Amsterdam 2. 105 , Kabel —Warschau 7.05— 8.

Unnotierte Werte .
Karlsruhe . 22 . Fcbn ' 3^

Mitgeteilt von ßaer & Elend , Karlsruhe , Kalserstr» 1*0

Alles zirka m Mark pro 1UU0;—
Adler Kail . *42
Api . 4x
Baldur . . . . . . . . . —
Grlndler Zigarren . . . *30
Ifcterkraftwerke . . . . *20
Kammerkirech . *56
KrQgershall . . *87
Die mit He bezeichnet *!) Kurs «

x — R.M pro P .Ji 1000. —̂

Landercrirtschaffpstell ®
Moninger Rraucrci . •
Offenburgor Spinners »
rtastatter Waggon‘?odi k WicnenDcrgcr
r&bakhandcls -A .-O . .
^ uckerwarer » Speck

%
verstehen eich 10
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Aus -em Eta-tkrelse
Lteberfall und Mordversuch.

Am Samstag vormittag HO Uhr wurde die
jährige Landwirtstochter Gntbrot von
^»genbach auf dem Wege nach Kandel im Wald
"on hinten angeschossen . Das Mädchen fuhr mit
^nem Cousin auf dem Rad. Plötzlich erhielt sie
^ en Schuß in den Hinterkopf. Tie Täter , drei
>unge Burschen , entkamen unerkannt . Von .Ha¬
lenbach aus wurde das Mädchen mit einem
^uto in das Neue Btnzenttus -Krankenhaus
^ rher gebracht .

Noch in derselben Nacht wurde das Mädchen
"veriert. Die Operation ist gut verlaufen , die
®ttßei konnte jedoch nicht entfernt werden . Das
Gesinden des Mädchens ist noch sehr ernst .

3» der Tat erfahren wir weiter :
Die 10jährige Mathilde Gutbrot ist eine Stief -

'°chter des Landwirts Jakob Kunz in Hagenbach.
®’e wollte am SamStag mit ihrem gleichalteri-
lkn Cousin in Kandel beim Vorschnßverein Geld
^ en . Beide begaben sich mit Rädern auf den
®eß Hagenbach—Langenberg. Ter Ueberfall
urch die drei Burschen geschah etwa 1 Kilometer

1)011 Langenberg. Als das Mädchen getroffen
!°°r . konnte es sich noch etwa 100 Meter weit
'"ttschleppen. Der bei ihr weilende junge Mann
^ e nach Hagenbach , um Hilfe zu holen .

gemeldet , wurde zwei Tage vorher ein"
riefträger in dieser Gegend ebenfalls über¬

eilen .
Außerdem wurde am Samstag in Erlenbach
^ Hagenbach eingebrochen , so daß man an

einen Zusammenhang der verschiedenen An¬
klage glauben kann . Die Erlenbacher Feuer -
j
“ e&* unternahm eine Streife nach den Tätern ,

aber keinen Erfolg hatte.
*

. Ein doppeltes Jubiläum begeht heute die be-
ßnnte hiesige Elektrizitätsgesellschaft m . b . H.
,
°olf Lütterer , Akademiestraße 28 . Das

Mcrnehmen, das älteste seiner Art am Platze,
°0t heute auf sein 45jähriges Bestehen zurück
»d sein Gründer . Adolf Kutterer , feiert in vol-

geistiger Frische das Ke st seines 70. Geburts -
lges. Ter Weg , den sein Geschäft in dem hal-

Jahrhundert genommen hat, ist dank der
^ beitsamkeit und Tatkraft seines Inhabers
“itfj zahlreiche Erfolge und Anerkennungen
gezeichnet . Vor 45 Jahren , als die praktische
^ Wendung der Elektrizität in Stark - und

Wachstromanlagen noch in den Anfängen
^«te, gründete Adolf Fütterer , der zuvor eine
^chanische Werkstätte und Schlosserei betrieb.

die erste elektrotechnische Werkstätte . Aus den
fliegenden alten Zeugnissen geht hervor, dass
^ zahlreichen Firmen von Karlsruhe undUm -
fung die ersten elektrischen Anlagen errichtete ,
fter dem Staunen des Publikums wurde in
^urloch in den 00er Jahren die erste Fern -
^ echanlage von ihr geschaffen. Die damals
l{ue Erfindung erregte kein geringeres Aus¬
ten . als das Aufkommen des Funks , der uns
'sute ebenso wie das Telephon eine Selbstver-
?ndlichkeit dünkt . Die ersten elektrotechnischen
Magen in Karlsruhe wurden in den Jahren
*82—86 erstellt. Die Maschinenfabrik Durlach

im Jahre 1891 die ersten Licht -, Kraft- und
'sßnaleinrichtungen von der Firma Fütterer
stellt . 1901 bekam das „Colosseum" seine erste
'cht- und Kraftanlage . 1895 erhielten verschie¬
be städtische Gebäude Telephon- und Tclegra -
^ nanlagen. So ist die Jubelstrma mit der
"ktschreitenden Anwendung der Elektrizität eng
fwachsen, und viele der genannten Künden¬
den werden am heutigen Jubeltage ihrer in
sier Erinnerung gedenken . 1919 zog sich Adolf
wtterer wegen eines Herzleidens von der Be¬
warbest zurück, das Unternehmen wurde ver-
fßert und in eine Gesellschaft m . b . H . umge -
"?»delt , die seinen Namen weiterführt . Adolf
wtterer, der langjähriges Mitglied des Ge-
"rrbevereins ist , hat sich in Fachkreisen eine ge¬
riete und angesehene Stellung erworben , und

beute noch stellt er seine reichen beruflichen
Erfahrungen dem Unternehmen zur Verfügung.

würdigen Vertreter unseres einheimischen
?Ewerbes zu seinem 45jährigen Geschäftsjubi -

und 70 . Geburtstag unsere herzlichen
Glückwünsche!
Psarrwahl . Bei der gestern durch die alk¬

oholische Gemeinde vorgenommenen Wahl
wes neuen Stadtpfarrers von Karlsruhe
v»rde Professor Dr . K e u s s e n , seither alt -
^kholischer Stadtpfarrer in Konstanz , cinstim-

gewählt .
^Beschäftigung Schwerbeschädigter bei der
?>k >chsbahn . Im Bereich der Deutschen Rcichs-
fh » waren nach amtlicher Mitteilung am 1 . Ja -
° ^ar d . Js . 3,10 Prozent aller Arbeitsplätze mit
Schwerkriegsbeschädigten besetzt , das sind 55 Pro -
§« t mehr , als das Gesetz über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter verlangt .
, Karlsruher Wochenschau Die offizielle Ber-
firswcrbeschrist des Verkehrsvereins Karls -
fl >e , deren Erscheinen vorübergehend ein¬
gestellt werden mußte , soll demnächst wieder im
Erweiterten Umfange neu herausgegeben wer-

Ww man hört , versucht eine Frankfurter
Mma bei der hiesigen Geschäftswelt Anzeigen
M eine Zeitschrift .„Karlsruher Wochenpro -
famm " zu werben. Der Verkchrsvcrein macht
födrücklich darauf aufmerksam, daß er an die-

Unternehmen nicht beteiligt ist und daß
fse Zeitschrift mit der in der nächsten Zeit er¬
scheinenden „Karlsruher Wochenschau" nicht
'° °ntisch ist .
. seclbsttötnngsocrsuche . Infolge Ehczwistig -
tsltcn schnitt sich in der Nacht vom Samstag auf
^»nntag ein 36 Jahre alter verh. Schneider auf
gsw Platz vor der Stesanskirchc mit seinem Ta-
^ Nunesser die Schlagader am linke » Unterarm
furch . Ein Mechaniker , der hinzu kam , band
Mort die Verletzung ab und brachte den Lebens¬
müden nach der nahegelegenen Polizeiwache ,

wo aus er nach Anlegung eines Notvcrban-
°Es mit dem Krankenauto in das Städt . Kran¬
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kenhaus eingeliefert wurde. — Eine in der Alt¬
stadt wohnende 28 Jahre alte Frau versuchte
sich in der Nacht vom Samstag auf Sonntag in
der Küche ihrer Wohnung mit Gas zu vergiften.
Tie Lebensmüde wurde mit dem Krankenauto
in das Städt . Krankenhaus eingeliefert. Der
Grund zur Tat sind Familienstreitigkeiten.

Unfall . Gestern abend verunglückte ein ver¬
heirateter Reisender aus Blankenloch dadurch ,
daß er beim Aufspringen auf die elektrische
Straßenbahn zu Fall kam und sich bei dem
Sturz eine Knieausrenkung , Unterschenkelbruch
und Brustquetschung zuzog . Der Verletzte mutzte
ins Krankenhaus gebracht werden.

Unfall. Vermutlich infolge eines Schwäche¬
anfalls stürzte gestern nachmittag ein 56 Jahre
alter Fuhrmann von hier in der Baumeister¬
straße so unglücklich zu Boden, daß er einen
Schäbelbruch davontrug . Er mußte ins Städt .
Krankenhaus gebracht werden.

Berkehrsunfälle . Ecke Kronen- und Kaiser -
straßc wurde am Samstag vormittag eine ledige
Wirtschafterin, die mit ihrem Fahrrad in Rich¬
tung Marktplatz fuhr , von einem Lastkraftwagen
angefahren und vom Rad geschleudert . Das
Fahrrad wurde zertrümmert . Die Radfahrerin
trug jedoch keine Verletzungen davon. — Sams¬
tag nachmittag sprang ein 11 Jahre alter Knabe
>m Zirkel unvorstchtigerweise einem Radfahrer
in das Fahrrad , wobei er zu Boden stürzte und
sich eine starke Prellung am linken Unterschenkel
zuzog . Der Knabe wurde, nachdem ihm von
einem Arzt ein Notverband angelegt worden
war , in seine elterliche Wohnung gebracht.

Schwer beschädigt wurden gestern nachmittag
zwei Personenkraftwagen, die Ecke Adler- und
Steinstraße gegeneinander fuhren.

Körperverletzung. Im Stadtteil Daxlanden
gerieten vorgestern nacht ein lediger Maschinen¬
arbeiter und ein lediger Taglvhner in Streit ,
wobei der Maschinenarbeiter einen Stich in den
linken Handballen erhielt , so baß er ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

Sittlichkeitsverbrechen. Im Sallcnwäldchen
wurde am Samstag abend ein 46 Jahre alter
hiesiger Schreiner festgenommen , weil er kurz
vorher an 4 Kindern im Alter von 9 und 10 Jah¬
ren unsittliche Handlungen vorgenommen hat.

Festgenomme» wurden: ein Arbeiter von hier
wegen Diebstahls , ein Taglöhner von Staufen
wegen schweren Diebstahls, ein Schreiner von
Schönau wegen Sittlichkeitsverbrechens, ein Rei¬
sender von Osterode und eine Kellnerin von
Stichach, die zum Strafvollzug gesucht wurden,
ferner 18 Personen wegen sonstiger strafbarer
Handlungen.

Chronik der Vereine.
Lebensbedürfutsvereiu Karlsruhe. Der Verein ver¬

anstaltet« am Samstag einen Filmvortrag . Nach Ser
Begrüßung durch den Vorsitzenden Herrn Mauz hielt
Direktor P r u l l einen kurzen einleitenden Vortrag
über die Stellung der Genossenschaften im Wirtschafts¬
leben . Bei den Genossenschaften batten all« Mitglic -
der gleiche Rechten und Pflichten, daher hätten die Ge -
nosfenfchaste » auch meistens die Form einer G . m. b. H.
Die Konsumvereine hätten sich zu einer GroßeiukaufS-
gesellschaft deutscher Konsumverein« zusammenzeschlas -
scn, di« daS größte Handelsunternehmen Deutschlands
sei und im lebten Jahre eine Viertel-Milliarde Umsatz
gehabt hätte . Vor allem Backwaren würden in eigenen
Betrieben hergestellt . Der Lien sch brauche Etgentum
an Heim und Wirtschaft . Die Filme zeigten dann die
Produktionsbetriebe der GroßeinkanfSgesellschaft deut¬
scher Konsumverein« und die BerlagSgesellfchaft deut-
scher Konsumvereine. Durch interessant « Ausnahmen
und Trickzeichnungen wurde ein Einblick in di« um¬
fangreichen Betriebe gegeben.

Die Freie Mctzgerinnuug Karlsruhe hielt SamS¬
tag abend im großen Saale der Festhalle eine sehr
schöne Feier ab, und zwar eine Abendunterhaltnng
mit Ball , die in allen Teilen einen befriedigenden
Verlauf nahm. Die Feuerwehrkapelle unter Leitung
ihres Dirigenten Musikdirektor I r r g a n g hatte den
musikalischen Teil übernommen und erntete verdien¬
ten Beifall . Obermeister Günter begrüßte die Er¬
schienenen, sowie die Vertretungen der Innungen
Durlach und Ettlingen . Es sei gelungen , die
Existenz im Gewerbe zu wahren . Die Arbeit der
Frau im Metzgcrgewcrbe sei keine kleine und es fei
bedauerlich, daß die Reichsrcgierung glaube , daß man
zuviel verdiene . Der Fleiß halte das Metzgcrgewerbe,
denn nicht 8 Stunden , sondern 14— 15 Stunden ar¬
beiten Mann und Frau in diesem Gewerbe. Auch
im vergangenen Jahre hat die Gesangsabteilnng un¬
ter ihrem Dirigenten schöne Fortschritte erzielt . Sein
Hoch galt dem Handwerk und den Frauen . Herr
Dcnntg überreichte hierauf unter cntiprechenden
Worten der Gattin des Obermeisters eine hübsche
Blumenspende . Die Gesangsabteilung brachte unter
Leitung ihre» Dirigenten ein Sängerhoch aus , für
welche Aufmerksamkeit Herr Günter dankte . Die
Sängerabteilung sang hierauf in schöner Weise einige
hübsche Chöre, so der „Rheiuzauber ", „Bleibe deutsch,
du herrlich Land am Rhein " und „Wie die Blüm -
lcin draußen zittern "

, und verdienter Beifall wurde
den wackeren Sängern zuteil . Der Vorsitzende beS
GastwirtevcreinS , Herr Reichert , sprach dem Ober¬
meister herzlichen Dank aus für die Einladung . Auch
daS GastwirtSgewcrbc müsse 15 Stunden arbeiten.
Er habe den Austrag , der Innung und den Sängern
besten Dank zu sagen. Wirte , Metzacr und Bäcker
müssen zusammenhalten . Nun wechselten die Tänze
in flotter Reihenfolge ab . So verlief der Abend auf
daS Schönste und die Kommiffion verdient Dank und
Anerkennung . Der Saal selbst trug noch die Aus¬
schmückung dcS SchützcnballeS, was allgemein gefiel .

—n—.

Kerirktssaal
bld. Frcibura i. Br ., 21 . Febr . Bor dem

Schwurgericht wurde gegen Frau Maria
Gutsch geb. Kamm wegen Mord verhandelt.
Im Hintergrund des Vorfalls am 24. Oktober
vorigen Jahres , als Frau Guisch ihren Mann
erschoß , stehen die zerrütteten Verhältnisse ihrer
unglücklichen Ehe . Ihr Gatte ließ die Druckerei
und den Zeitungsverlag , den er besaß, vollstän¬
dig verkommen und mußte das Geschäft verkau¬
fen , nachdem er durch Spekulationen sein Geld
verloren hatte. Aber auch da traten immer noch
größere Verluste ein , sodaß cs sich bei den ehe¬
liche» Auseinandersetzungen bald darum han¬
delte , ob der Sohn der Familie Gutsch noch wei¬
ter studieren könne . Der Mann vergriff sich
des öfteren an der Frau , sodaß sie aus Furcht
vor seinen Mißhandlungen stets eine Schuß¬
waffe bei sich trug und infolge der Aufregungen
einen Nervenzusammenbrucherlitt . Am 24. Ok¬
tober gab sie auf den im Zimmer sitzenden Mann
erst einen Schuß in den Rücken ab . Als dieser
sich umwandte. ging ihm der zweite Schuß in die
- eßultcr und dann in den Hinterkopf. Die me¬
dizinischen Sachverständigen erkannten auf ver¬
minderte Zurechnungsfähigkeit. Auch wurde der

Vorsatz zur Tat als hinfällig erkannt , sodaß die
Anklage aus Totschlag abgeändert wurde. Das
Urteil lautete auf zwei Jahre Gefängnis mit
Anrechnung der Untersuchungshaft.

Hauptversammlung
des Badischen Sängerbundes.

Neuerungen im Wettsingen, Bewerten und
Verkünden.

dz . Offenburg , 22. Febr .
Tie außerordentliche Hauptversammlung des

Badischen Sängerbundes am Sonntag
war aus allen Teilen des Landes sehr gut be¬
sucht . Sie nahm unter der Leitung des Bundes -
obmanncs Tr . M e tz g e r-Freiburg einen flotten
Verlauf . Sämtliche Anträge der Bundeslcitung
wurden angenommen. Es handelte sich haupt¬
sächlich um die Wettgesangsordnung
des Badischen Bundes . Sie wurde in vernünf¬
tiger Weise geändert und verbessert . Die
frühere Bestimmung, daß das Preisgericht nicht
über, das Ergebnis seiner Bewertung beraten
darf , ist nun aufgehoben . Das Urteil des
Preisgerichts soll gerade durch offene und freie
Aussprache und Beratung eines Kollegiums
von Preisrichtern festgestellt werden. Durch
diese Art der Urteilsfindung ist den wettsingen¬
den Vereinen besser gedient , als durch die
frühere Methode, bei der ganz leicht ein un¬
kontrollierbares und nnverbesserbarcs Versehen
unterlaufen , oder gar die ononyme Willkür
eines einzelnen sich auswirken konnte . Ter
neue Beschluß des Badischen Sängerbundes hat
einem ebenso unwürdigen wie praktisch wert¬
losem Ueberblcibsel aus einer überwundenen
Zeit der Gärung ein Ende gemacht.

Eine weitere grundsätzliche Verbesserung
brachte der Antrag Stein -Mannheim , den sich
die Bundcsleitung schon vor der Versammlung
gerne zu eigen machte, daß nämlich bei der
Preisverkündung nicht mehr die
Punktzahl mit angegeben wird , daß es also
künftig keine Preise Ia, b, c usw . (üa , b, c usw.)
mehr gibt , sondern lediglich erste Preise , zweite
Preise und sauf Antrag Steins neu eingeführt)
dritte Preise . Jeder Verein , dessen Leistung
eine bestimmte Mindcstzahl von Punkten er¬
ringt , wird mit einem ersten , zweiten oder
dritten Preis ausgezeichnet . Innerhalb der
Preisgruppe findet also keine nach außen hin
bekannt zu gebende Abstufung statt . Die höchste
und beste erreichbare Punktzahl ist bei 5 Preis¬
richtern 128. Dem Preisgericht stehen 8 Zahlen
zum Ausdruck der Bewertung (8 „sehr gut" bis
1 „ungenügend^ zu Gebote . Im Gegensatz zu
bisher ist künftig also die höchste Punktzahl die
beste .

Das W e t t s i n g c n findet in 4 Abteilungen
statt : 1. einfacher Volksgesang, 2. erschwerter
Volksgesang, 3. einfacher Kunstgesang , 4. schwe¬
rer Kunstgesang . Die frühere Unterscheidung
zwischen Stadt - und Landvereinen innerhalb
einer Liedgattung ist weggefallen. Unterabtei¬
lungen nach der Zahl der Sänger wurden nicht
eingeführt. Dagegen ist nun angeordnet, daß
in jeder der vier Abteilungen die Vereine in
der Reihenfolge nach der Größe der Sängerzahl
auftreten , der kleinste Verein beginnt.

Möge die neue Wettgesangsordnung ihre erste
Feuerprobe beim Badischen Bundessängerfest in
Freiburg 1927 , für das ein Besuch von 20 000
bis 25 000 Sängern erwartet werden darf, in
Ehren bestehen . Die neue Lieferung der
Bundesliedersammlung wird Ende April
versandt werden können . Das ausführliche In¬
haltsverzeichnis ist allen 1106 Bnn ^eSvereinen
zugegangen und wird jedem Interessenten auf
Wunsch übersandt.

Vergiftungen durch Methylalkohol?
Ofsenbnrg, 22 . Febr . In Werdohl, ei " «"-

kleinen Jndustrieörtchen im Sauerland , bezog
ein Wirt 40prozentigen ' Trinkbranntwein .
Dieser Schnaps gelangte vor einigen Tagen
zum Ausschank . Bon den Gästen ist ein 54jähri-
gcr Fuhrmann unter eigenartigen Krankheits¬
erscheinungen g e st o r b e n . Ein Drahtzieher
brach während der Arbeit auf dem Fabrikhof
bewußtlos zusammen und erblindete aus
beiden Augen . Ein weiterer Fuhrknccht er¬
krankte unter besonders schweren Erscheinungen .
Ein Lokomotivheizer , der ebenfalls von dem
Schnaps getrunken hatte , stürzte aus dem Wege
zum Dienst eine Böschung hinunter und blieb
tot liegen . Bon einem auswärtigen Blatt
wird angenommen, daß es sich um Methyl¬
alkohol handle, der aus Baden geliefert wor¬
den sei .

dz . Offenburg , 22. Febr . Zum F a ll B r u ch-
saler gibt der Oberstaatsanwalt zu der Er¬
klärung des Verteidigers Bruchsalers , Dr .
Edgar Rombach , folgendes bekannt: Zn der
Erklärung bemerke ich , baß , wie aus meiner
Veröffentlichung deutlich hervorgeht, sie nur
eine Warnung für das Publikum sein sollte, um
weiteres größeres Unheil zu verhüten , da in¬
folge des Genusses des aus hiesiger Gegend
versandten Methylalkoholcs (Methanol ) bereits
eine größere Anzahl von Personen gestorben ist.
Im übrigen haben den gegenüber Bruchsalcr
bestehenden , von der Strafverfolgungöbehörde
ausgesprochenen dringenden Verdacht der straf¬
baren Verfehlung des Bruchsalcr bereits drei
Gerichte bestätigt , nämlich das Amtsgericht und
das Landgericht in O^ cnburg, sowie das Obcr-
landesgericht Karlsruhe .

Was unsere ßeserwif/en wollen,
Nr. 100 W. Ihre Anfrage ist uns nicht ganz klar ge¬

worden . Zunächst einmal steht doch noch gar nicht fest ,
ob dcr betrefsend « Mann , der Ihrem Kind auf der
Straße eine Ohrfeige gegeben hat . schadenkersatzpflich-
tig ist. ES kommt darauf an , ob dcr Betreifende nach
Sachlage nicht dazu berechtigt war, das Kind zu züchti-
gen . Ferner kommt es darauf an , ob durch die Ohr¬
feig« ein« GeiundheltSschädigung bei dem Kinde cin -
getrcten ist. Auf alle Fäll« ist eS auSgeschlosien , daß
die Behörde, bei der Sie Anzeige erstatten . Ihnen ärzt¬
liche Untersuchungskosten ersetzt Diesen Anspruch müs¬
sen Sie , wie Ihnen Ihr Ortsvolizcidieucr richtig ge-
iagt hat , bei dem Mann geltend machen , dcr Ihrem
Kind die Ohrfeige nab .

Eureka. Nachdem Sie das Darlehen beginnend mit
dem Jahr 1012 Io adbezahlt haben , daß die lebt« Rate
am 1 . Avril 1021 bezahlt war, hat der Gläubiger unse¬
rer Auifasinng nach keinerlei Aufwertungkansprüch«
mehr , zumal er ohne jeden Vorbehalt di« letzte Rate
angenommen hat .

Kinderl

Spielt Q^cht a»f dep Schienen der Straßenbahn I
* (Aat dem „BchfrCotttlMntd “)

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsrahe .

Montag , de« 22. Februar .
Der Vorüberzug eines Hochdruckrückens

brachte am gestrigen Sonntag in ganz Baden
Aufheiterung. Heute liegt eine Tiefbruckrinne
über Deutschland , die zu starker Eintrübung
und strichweisen Niederschlägen führt . Morgen
wird wieder ein Hochdruckrücken über uns hin »
wegziehen und erneut zu vorübergehender Aus .
heiterung Anlaß geben .

Wetterausfichte« für Dienstag . 23. Februar :
Vorübergehende Aufheiterung. Fortbauer der
außergewöhnlich mUden Witterung.

Badische Meldungen.
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F *sfll Rieh-

tung
Stärke

Königstuhl 508 764 .9 8 9 7 W leicht bed . —

Karlsruhe cd20 765.8 6 12 5 SW letcht b -d. — —
Baden . . * 18 765 .5 7 11 8 NW leicht bed . — —
St .Blaflm 780 — 2 11 8 SW leicht heiter — —
geldberg-) 1292 [630 .4 6 9 4 SW leicht b ' d. — 59

Auherbadische Meldungen.
Lustdruck

i . Meere «.
Niveau

Tempe¬
ratur Wind Stärke Weitet

Zugspitze » 588.7 - 6 NW schwach bedeckt
Berlin 762 2 7 SSW «skr («teiltbedeckt
Hamburg 759 .« 7 SSO leicht Nebel
Svitzbcracn — — — — —
Stockholm 770 .4 - 16 O letcht beiter
SkudeneS —- — — —
Kovcnbaac»
Crovdon

763.0 1 OSO irisch Schnees.

lLondont 764. 6 WSW schwach heiter
Brüssel 782 .7 9 SW mäßig bedeckt
Paris 766 .9 8 W schwach heiler
Zürich . . 769.1 3 S z«dr laichtbedeckt
Genl . . . 769.1 8 SO •aht laichtbedeck!
Luaano 7681 8 SW eehr laichthalbbed
Genua 768 .7 9 Stille j — bedeckt
Venedig 768.2 6 3 ! sebr laicht Siebe 1
3Iom . > . 769.2 10 Stille ~ bedeckt
Madrid 769.7 9 NO ««hr leicht ,beüccft
Wien 767 .0 8 SW tehr leicht:6eitct
Budapest 767.8 5 Stille — Nebel
Warschau 767 .0 i O sehr leichtNebel
Algier

»Lustdruckörtlich

Rheinwasierstand.
22 Februar 2t Februar

Schuftertusel , 1 58 m 165 m
Kehl . . . . 2.78 m 3 00 m
Mara « . . . 5.04 m 5.18 m

„ . . . . — m mittag» 12 Uhr 5.16 m
„ . . . . — m abends 6 Uhr 5 .17 ru

Mannhei « . 4 .78 IN 4 68 m

An unserePostbezteher!
Die Post hat bereits mit der Vorlage dcr
März - Quittung begonnen. Lösen Sie die
Quittung vor dem 25 . Febr. ein . Sie sichern sich
dadurch pünktliche Zustellung und sparen die

Nachgebühr
Neu hiuzutretende Bezieher brauchen nur
den anhängenden Bestellschein ausgefüllt dem
Postboten abzugeben oder unfrankiert in den !

Briefkasten werfen

Bestellschein .
An das Postamt .

Ich bestelle hiermit daS wöchentlich 7 mal
erscheinende „Karlsruher Tagblati " »111
8 Wochcnbeilagcn zum monatlichen Bezugs¬
preis v . 2 .50 Mk. auSschl . Postzustcllgebühr.
Ter Betrag ist durch den Boten zu erhebe »

Name : . — .

Ort : .

Straße u . Nr. :



Beilage zum Karlsruher Tagblatt . Montag , den 22 . Februar 1926 .

Süddeutsche Pokalspiele. DleEn-Wleum -leW-euWeMMMB
Karlsruher Fußballverciu —Hanau 93 regul.
Spielzeit 2 : 2 , Halbzeit 1 :2 , nach Verlängerung

4 : 2 , Ecken 7 : 8.
Kämpfe wie der gestriges erfordern Nerven,die auch die Belastungsprobe unter Höchstspan¬

nung aushalten . Die Mannschaft von K .F .V .
steht an der Grenze der Spannkraft . Seit vielen
Wochen, Sonntag auf Sonntag , von einem in
den andern Kampf gehetzt, einer schwerer als
der andere, ist es schließlich kein Wunder, wenn
ein Rückschlag erfolgt. Der grüne Tisch mit
seinen Entscheidungen tat sein übriges , um die
Mannschaft nicht ins seelische Gleichgewicht
kommen zu lassen : kein einziger Ruhetag war
ihr gegönnt, aus einer Erregung gings in die
andere : damit schwand allmählich auch das
Selbstvertrauen der Mannschaft. Eine Nervo¬
sität hat sich der Mannschaft bemächtigt , eine
Unruhe , ja geradezu eine Unreife vor dem
gegnerischen Tor , die sie um die Früchte ihresKönnens bringt .

Wie am vergangenen Sonntag hätte die erste
Spielhälfte bei solcher Ueberlegenheit und solch
zahlreichen Chancen einen glatten Sieg bringen
müssen, statt einer Niederlage von 0 :2 Toren .
Hoch aber ist es zu werten , daß man sich vom
Mißgeschick nicht unterkriegen ließ , daß man sich
sofort taktisch auf den Sieg einstellte und den
Sieg schließlich auch ertrotzte. Eherner Sieges¬
wille und geschlossene Einigkeit bannten schließ¬
lich doch die Krise : hoffentlich ist der Rückschlag
im Sturm nun überwunden , zudem man jetzt
auch die akute Schwäche in der Verteidigung
als behoben betrachten kann . Daß die viel¬
tausendköpfige Sportgemeinde trotz allem Ver¬
sagens im Sturm sich ebenso zuversichtlich auf
den Sieg einstellte , liegt im Erkennen der
besseren Leistungen , denen man schließlich auch
seine volle Sympathie entgegenbringen konnte ,
zudem der Schiedsrichter noch Entscheide traf ,die den Zuschauern selbst stark auf die Nerven
gingen. Für das halbe Dutzend MeisteMhafts-
spiele sollte man doch gewiß SchiedsrichMr auf¬
bringen , die Spiele mit solchem Maffenbesuch
nicht zu Zerrbildern des Sportes werden lassen.Dem Schiedsrichter Gerling -Nürnberg
stellten sich die Mannschaften in folgender Auf¬
stellung :
Karlsruhe : Eberlein

Trauth Huber
Ftnneisen Groke Wolz

Ege Kästner Vogel Reeb Würzburger .
Hanau :
Kramer Rothardt I Karl Kraft Schulz

Neuß Schnorr Rothardt KI
Krebs Schlett

Steinebach.
Hanau ist eine sehr flinke Mannschaft.

Sturm und Läufer sind guter Durchschnitt , über¬
ragend der Torwart , vorzüglich aber die Ver¬
teidigung mit ihrem überraschend sicheren Rück-
wärtszichen der Bälle über den Kopf . Mehr
ausgeprägt ist das B c r stellungs- als das
Stellungsvermögen der Mannschaft, wodurch
sich der Schiedsrichter' nur zu sehr blüffen ließ .

Hanau , gegen die Sonne spielend , verliert
schnell das Leder an den Karlsruher Sturm ,
der sofort vielversprechende und gefährliche Tvr -
besnchc unternimmt . Nach vier Minuten prallt
ein Kopfstoß Kästners an der Torlatte ab , eine
Minute darauf seht er wieder den Ball scharf
neben den rechten Pfosten, kurz darauf leistet
sich Vogel zweimal das gleiche . Nach längerem
Verweilen vor Hanaus Tor muß auch Ebcrlein
eingreifen, zweimal wehrt er zur Ecke ab.
Wiederum verpuffen eine Serie scharfer Vor¬
stöße resnltatlos : einen scharfen Schuß Würz¬
burgers meistert Steincbach, die nächste Sekunde
setzt Reeb überhastig scharf daneben. Tic
Vorstöße und Torschüsse reißen geraume Ze7t
nicht mehr ab, alles wirb aber zur sicheren
Beute des Hanauer Torhüters . Eine Viertel¬
stunde vor Schluß schießt Ege freistehend zwei
Meter davor hoch darüber . Ein Kunststück.
Kurz danach schießt Ege , ebenso auch Kästner ,
dem Torwart wieder direkt in die Hände . Zwölf
Minuten vor Schluß bringt einer der wenigen
Vorstöße Hanaus ein billiges Führungstor : der
Linksaußen köpft den Ball ins leere Netz ein .
Wieder spielt sich K.F .V . einige beste Tor¬
gelegenheiten heraus , doch im Verwandeln ist
man geradezu hilflos . Eine Minute vor der
Pause erhält Hanau einen Strafstoß aus weiter
Ferne . Zum Verblüffen der Karlsruher Elf
fliegt der Ball ungehindert inö Karlsruher
Netz , da Ebcrlein die Aussicht verstellt war .
Halbzeit 0 : 2 , Ecken 2 :2 .

Wiederum bestimmt K.F .V . nach Feldwechsel
das Tempo. Schon in den ersten Sekunden
hält Steincbach einen Prachtfchuß Vogels.
Gleich darauf ist das Karlsruher Tor gefährdet.
Nach 10 Minuten erhält Karlsruhe einen Elf¬
meter : der von Kästner geschosiene Ball wird
von Steinebach gehalten. Die nächste Sekunde
schon köpft Vogel wiederum scharf über die
obere Latte. Unheimlich legt sich der Druck
Karlsruhes vors Hanauer Tor , alles erfolglos.
Ein Fehlentscheid des Schiedsrichters bringt
Hanau statt des verschuldeten Elfmeters einen
Strafabstoß , kurz darauf kann der Schiedsrichter
den zweiten Elfmeter nicht mehr umgehen .
Reeb schießt ihn nach 17 Minuten zum ersten
Treffer ein . Hanau gelingt dann ein sehr ge¬
fährlicher Gegenstoß , der die vierte Ecke und
ein scharfes Gedränge vor dem Karlsruher Tor
bringt . Karlsruhe steigert das Tempo aufs
äußerste: der Gegner verstärkt die Verteidigung.
Das Glück ist den Güsten in den gefährlichsten

Lagen treu . Bei verlassenem Tor hält ein Ver¬
teidiger einen scharfen Schuß auf der Linie ,
nahezu ein Dutzend weiterer Schüsse meistert
Steinebach. 8 Minuten vor Schluß kommt end¬
lich der Ausgleich durch Groke mit Fernschuß .
Die nächsten Minuten sieht man von Hanau
einige scharfe und gefährliche Vorstöße, auch mit
Fernschüssen wird das Heil versucht , dann aber
schnürt K.F .V . den Gegner wieder ein , ohne
jedoch die letzte Stütze im Tor überwältigen zu
können . Reguläre Spielzeit 2 :2.

In der nun folgenden zweimal 15 Minuten -
Verlängerung geht der badische Meister
aufs Ganze, alles wird vorgeworfen zum An¬
griff. Nach fünf Minuten köpft Würzburger
eine Flanke von links zum dritten Tor ein .Einen Durchbruch Kästners unterbindet der
Schiedsrichter zu Unrecht . Am Sieg der Karls¬
ruher ist nicht mehr zu zweifeln. .Halbzeit 3 : 2.

Der Mainmeistcr erliegt endlich dem unge¬
stümen Angriffsgeist des Gegners . Drei Mi¬
nuten vor Schluß rutscht Steinebach ein schar¬
fer Schuß Finneiscns , der als Linksaußen den
Angriff verstärken half, aus den Händen und
springt ins Netz . Es war ein harter , verdienter
Sieg , aus dem die Nutzanwevd '" ,c, gezogenwerden muß . —I.

F .C . Fürth - 1. F .C. Nürnberg 0 : 3.
rg. Nürnberg , 21 . Febr . (Eig. Drahtbericht.)

Das Spiel hatte immerhin etwa 5000 Zuschauer
angelockt, denen ein ausgezeichnet schönes Tref¬
fen v.orgeführt wurde, in dem Nürnberg ver¬
dient die Oberhand behielt. Es war fast ständig
klar überlegen und hatte bereits in der ersten
Halbzeit das Heft ganz in der -Hand . Ein be¬
reits in der 5 . Minute gegen Fürth verhängter
Strafstoß bringt durch Hochgesang den ersten
Erfolg . Der Deutsche Meister beherrscht weiter
das Spielfeld und bucht in der 32. Minute durch
Huber Nr . 2. Mit 2 : 0 ging es in die Panse.

In der zweiten Halbzeit gestaltet Fürth den
Kampf mehr und mehr ausgeglichen . Es macht
verschiedentlich gefährlich aussehende Gegen¬
besuche vor dem Nürnberger Tor , vermag in-
desien nicht die einheimische Hintermannschaft
zu überwinden. Nürnberg ist dann in der 35.
Minute durch Hochgesang abermals erfolgreich
und beendet das Spiel mit einem glatten 3 : 0-
Sieg . Schiedsrichter Pfoß- Mannheim gefiel .

Schwaben Angsbnrg — B .s .B . Stuttgart 1 : 4.
a . Augsburg , 21 . Febr . lEtg . Drahtbericht.)

Fast 2000 Zuschauer waren zu diesem Pokalspiel
erschienen , denen Stuttgart ein glatt überlege¬
nes Spiel vorführte . Diese Ueberlegenheit zeigte
sich nicht nur im Fcldspiel, sondern auch in der
wesentlich größeren Entschlußkraft des Gäste¬
sturmes vor dem gegnerischen Tor . Das Halb¬
zeitergebnis lautete bereits 3 : 1 zugunsten des
B .f.B . In der zweiten .Halbzeit war Stuttgart
noch einmal erfolgreich , während der Gastgeber
leer ausging . Die zweite Halbzeit vermochte
nicht so gut zu gefallen wie die erste.

Stuttgarter Kickers — F .V . Rastatt 8 : 2.
r . Rastatt, 21 . Febr . (Eig. Drahtbcricht. ) Die

Stuttgarter Kickers fanden heute in dem Krcis -
ligisten F .V. Rastatt einen unerwartet schweren
Gegner . Trotz ständiger Feldspielüberlegenhcit
vermochten die Stuttgarter nicht mehr als 1 Tor
während der reguläre » Spielzeit zu erzielen.
Da aber Rastatt schon in der ersten Halbzeit
ausgeglichen hatte, war eine Verlängerung not¬
wendig geworden. In dieser Spielphase muß¬
ten sich die Rastatter nicht weniger als 5 Torc
gefallen lassen, da sie dem scharfen Tempo' der
Kickers nicht mehr standhaltcn konnten . Ledig¬
lich ein Elfmeter verhalf ihnen zum zweiten
Gegentor. Bei Rastatt fiel , abgesehen von dem
großen Eifer der gesamten Mannschaft , beson¬
ders die glänzende Arbeit der Verteidigung und
die überaus sichere Abwehr des Torivartes auf.

l . F .C. Frciburg — l . F .C. Pforzheim 7 : 2.
f. Frciburg , 21 . Febr . ( Eig. Drahtbcricht. j Ter

Freiburger F .C. hatte heute gegen seinen alten
Widersacher 1 . F . C . Pforzheim einen glänzenden
Tag . Neben dem gewohnten technischen und tak¬
tischen Können brachten die Breisgauer noch
einen unbezwingbaren SicgeSmillcn mit, der
der Mannschaft unbedingt Erfolge verschaffen
mußte. Ständig bedrängten die Freiburger in
systematischen Angriffen ihren Gegner, der nur
selten über seine Spielhälfte hinaus kam . Die
sieben Tor « der Freiburger waren jeweils
Früchte feinster Kombinationsarbeit . Pforzheim
konnte erst in den letzten 10 Minuten seine bei¬
den Tore erzielen. Als Schiedsrichter waltete
Bachmann-Karlsruhe zur Zufriedenheit seines
Amtes. Zuschauer 3000.
München 1860 gegen Wacker München vertagt.

m. München. 21 . Febr . iEig. Drahtbericht.)
Da an dem heutigen Tage das stark interessie¬
rende Treffen zwischen Bayern München und
dem F .B . Saarbrücken stattfand , befürchtete man
mit einigem Recht, daß das obige Pokaltresfeu
darunter leiden müsse . Man einigte sich daher
auf eine Verlegung dieses Spieles auf den 28.
Februar .

Hockey des Sonntags .
Sttddentfchland .

Eintracht Frankfurt —T .V . 00 2 : 3 . Germania
Frankfurt —H . C . Bad Neuenahr 4 : 0 . Frankfur¬
ter S .C . 188C- T . u. H,V . Bonn (DamSstg.) 13 : 3.
T -V. Frankfurt 00 (Damen) —Eintracht Frank¬
furt (Damen) 2 : 2.

Auswahlspicl in Nürnberg .
Südd . Auswahlelf — Stadtmannschaft Nürn¬

berg 4 : 3.

V.f .R . Mannheim von Fürth mit 1 : 8 Toren
geschlagen.

dz . Mannheim . 21 . Febr . ( Eig. Drahtbericht) .
Unter im Februar selten günstigen äußeren
Umständen , wie spielbarcr Boden und schönstes
Frühlingswetter , konnte in Mannheim aus dem
Platze hinter den Brauereien der mit Svannung
erwartete Kampf zwischen dem süddeutschen
Meister V .f .R . Mannheim und dem süddeutschen
Pokalmeister Sp .Vg . Fürth vor sich gehen . Das
Treffen fand vor etwa 10 000 Zuschauern statt
und nahm einen wenn auch etwas harten , so
doch spannenden Verlauf , der beiden Parteien
Gelegenheit gab , ihre Vorzüge ins rechte Licht
zu setzen . Fürth spielte wieder wie aus einem
Guß, war technisch und taktisch seinem Gegner
überlegen und siegte schließlich verdient mit
3 : 1 Toren .

Beide Mannschaften spielten zunächst reichlich
aufgeregt, bis sich dann Fürth fand und ge¬
fährlich aussehende Angriffe auf das Mann¬
heimer Tor einleitete, die zunächst — oft aller¬
dings erst in der letzten Minute — von der cinhei -
mifchen Hintermannschaft: in der besonders
Hügel glänzte, mit Erfolg abgewehrt wurden.
Bei fortgesetzt weiterem Drängen der Gäste
kommt es vor Hügels Heiligtum zu einem Ge¬
dränge. Auer erwischt den Ball und sendet in
der 10. Minute kurz entschlossen zum Füh¬
rungstor ein . Dann wird der Kampf mehr und
mehr ausgeglichen , ja Mannheim vermag sei¬
nerseits zu drängen. Sein Spiel wird zusehends
besser und es knüpft an die Form seiner besten
Tage des vergangenen Jahres an . Der Ball
wurde unwiderstehlich vor des Geancrs Tor
gebracht , wo Fürths Hintermannschaft indessen
voll auf der Höhe war . Sie wehrt sicher , doch
mit prononzierter Härte ab und Hagen zieht
sich verdient den Unwillen des Publikums zu.
Selbst eine Verwarnung von seiten des Schieds¬
richters änderte kaum etwas an seinem Tun .
Leider ließ sich nun Mannheim aleichfalls zu
robustem Spiel verleiten . Der Ausgleich lag,als er in der 30. Minute gelang, längst in der
Lust . Fürth hatte einen Strafstoß verschuldet ,
der von Herberger scharf aufs Tor getreten
wurde, wo Zinn mit Kopsstoß den Rest be¬
sorgte . Halbzeitergebnis 1 :1, Ecken 3 : 2 für
Fürth .

Nach Wiederbeginn zeigte sich sofort , daß
Mannheim das außerordentlich schnelle Tempo
des Restes der ersten Halbzeit doch nicht gut
bekommen war . Fürth zeigte sich von gleicher
Frische , wie zuvor und nahm das Heft sofort
wieder in die Hand und beherrschte das Spiel¬
feld in den gesamten 45 Minuten . In der
18. Minute hatte sich Auer geschickt freigestellt ,
erhielt den Ball zugespielt und sandte mühelos
ein . Bei einem der nun unausgesetzt sich ein¬
stellenden Besuche der Fürther vor dem geg¬
nerischen Tor legte Seiderer Auer abermals
gut vor , der nicht versäumte, gut plaziert cin -
zuscnden . Bei diesem in der 42. Minute er¬
zielten Stand von 1 : 3 Toren sollte es bleiben ,da Hügel von nun an die schönsten Schüsse
hielt. Eckenverhältnis 5 : 4 für Fürth .
Bayern München siegt überlegen gegen F .V .

Saarbrücken mit 8 :0.
ch. München , 21 . Febr . (Eig. Trahtbcricht ) .

Wenn auch in München niemand an einen glat¬
ten Sieg der Bayern zweifelte , so wollten cs sich
die erschienenen 20 000 Zuschauer doch offenbar
nicht nehmen lassen, ihre gute einheimische
Mannschaft im Kampf gegen die Gäste ans
Saarbrücken sehen zu können . Der Kampf
verlief fair , brachte indessen kaum das Blut in
Wallung, da die Ueberlegenheit deS Gastgebers
denn doch zu offensichtlich war und sein Tor fast
niemals in Gefahr kam. Jeder einzelne Mann
der Münchener war schneller, sicherer und über¬
legter . wie sein Gegenüber. Saarbrücken suchte
das Manko durch erhöhten Eiker wett zu
machen, blieb aber ohne jeden Erfolg.

Die Bayern ziehen sofort alle Rcaistcr ihres
hohen Könnens und belagern des Gastes Tor .
Acht Minuten lang löst Dalüeimer im Tor alle
ihm gestellten Aufgaben mit Bravour . Dann
kommt ans Flanke Hoffmanns das erste Pöt -
tinger-Tor . Weit entfernt davon , hierdurch
deprimiert zu sein , wächst Dalhcimer über sich
hinaus und hält die unglaublichsten Bälle . In
der 24. Minute erhält Dietl in versteckter Stel¬
lung den Ball und sendet zum zweiten Treiser
für München ein . Dalheimer konnte dne Bail
nicht sehen, sonst würde er ihn sicher gehalten
haben . Nun werden die Gäste etwas besser und
können das Spiel für einige Zeit etwas aus¬
geglichener gestalten . Tann ändert sich wieder
das Bild und München bringt die Güstevertei -
dignng in schwerste Bedränanis , die in Dal¬
heimer wie stets ihre zuverlässigste Stütze hat .

Sofort nach Wiederbeginn kommt das zweite
Pöttinger -Tor des Tages , das 3. im Gesamt¬
ergebnis. Saarbrücken bleibt nirn fast voll¬
ständig in seine Spielhälfte einaeschnürt nnd
die Münchener beschränken sich darauf , Schul -
fnßball vorzuftthren , mit gelegentlichen Tor¬
schüssen. die in ziemlich regelmäßiaen Abständen
zu weiteren drei Toren führten . Pöttinger und
Schmidt II teilten sich in die Ehren.

Stand der Süddeutschen Meisterschaft .

Bayern München
Spielvg . Fürth
D . s .R . Mannheim
F .V . Saarbrücken
Karlsr . Fußballv.
F .C . Hanau 03

Spiele Punkte Tore
3 0 10 : 1
3 6 11 : 4
8 3 5 : 0
3 1 4 : 14
2 0 0 : 0
2 0 3 : 8

privatspiele .
Karlsruher Fnßballvcrein A .-H. — Mühlbnt»

A.-H. 2 : 2 , Halbzeit 1 : 1.
Nach der Verletzung Vogels in Stuttgart

verbreitete sich in der Karlsruher Sporigc
mcinde sehr stark das Gerücht . Fuchs rvuro
für Vogel in die Bresche springen. Daß der »"
dem Kriege weltbekannte Internationale m» '
lermeilc stark aufs Schwabenalter Msteuer»
wurde von vielen Gutgläubigen nicht in Rcs»
nung gezogen . Nun hatten gestern , dem sP »'
der ersten Mannschaft vorausgeüend. Tausen "
Gelegenheit, Mittelstürmer Fuchs wieder c»
mal zu sehen, der ohne Training noch recht fl®!
bare Leistungen bot ; allerdings der fcfijtf

*1.
und gefürchtete Durchbrenner wie vor ander '
halb Jahrzehnten ist Fuchs nicht mehr, ka»
es auch nicht mehr sein. Gleiches gilt auch von v'
nen nicht minderhekanntcn Nebenleuten Tsw" '
ter und Hirsch, zusammen ein Innentrio vo>
guter Durchschlagskraft . Als Flügelstür »»
amteten Kugelstadt und Diehm. Der Sen ®,
der Mannschaft, Dr . Schrickcr , der dennnE
seinen 50. Geburtstag feiert, beherrscht
Mittelläufer noch Ball und Feld, er hielt
tig und ausdauernd Stand mit seinen Neben
leuten. Weiß nnd Ganzer als Verteidiqer »»
Zweizentnermann Dollmätsch im Tor . an dem»
Rundung so mancher Treffer elastisch abpraUu -
waren eine nicht zu verachtende Hintermann
schaft . Die K.F .V.-A.-H .-Elf zählt zusamm -"
rund 420 Jahre . (Da Hanau A .-H . absagten, sprang in letz ® '
Minute Mühlburg ein , trotzdem die Müh '
burger tags zuvor in hartem Strauß gecck »
Polizei stark mitgenommen waren . Mit H " ''
ninger , A., im Tor , Henninger . L . . und Ba>
guet in der Verteidigung , Eisig , Widmann »» »
Deutsch als Läufer, Maier , Bolz . Decker, H » "
stein und Ganz im Sturm , hatte der Platz »'!
Haber einen Gegner, der insgesamt ein Hains, "
Jahrhundert jünger , manchmal starken Vo " '
dampf aussctzte , so daß das Spiel zeitweise
spannende Sportbilder brachte . Neben dew
Ernst aber lag sehr oft ein sonniaer. manch»'"
unfreiwilliger Humor , der stürmische Heiter '
keit auslöste. Namentlich gilt dies von de»'
Schwergewichtler im Karlsruher Tor , de »
neben dem Können noch das Glück zur Se>®
stand . Wesentlich schwerer hatte es sein Gcge» '
über Henninger , dem das K .F .V .-Jnnentr ®
mit Bombenschüssen sehr oft den Kasten »f!raunte . Nach ausgeglichenem Sviel erziel "
nach etwa einer Viertelstunde Müülburgs M » '
tclstürmer Decker das Führungstor , eine Vier '
telstunde später glich Tscherter aus . Mit d ® '
sem Stande gings in die Pause. , ,Die erste halbe Stunde verlief das Spie'
ziemlich gleichmäßig verteilt : wieder war
Decker, der dann seinen Farben die Führ » »»
gab . K .F .V . brückte nun stark auf Ausgleich
kurz vor Abpfiff kam auch dieser zustande dur "
scharfen, plazierten Fernschuß von Hirsch, » » »''
dem einige schön cingeleitete Durchbrüche
lungen waren . Uhl - Phönix war ein rrest '
lichcr Leister . Mit Unentschieden , 2 : 2 trennte»
sich die Gegner, alte Freundschaftsbande fl »®
neue knüpfend . —I-
Privatspicl F .V . Beiertheim — F .C. Südster«

1 : 1 (Halbzeit 1 : 1) .
Einen sehr guten Gegner für die noch folG ®

den schweren Vcrbandsspiele der Krcisliga hat®
der F .B . Beiertheim auf Sonntag vormittag
zum Gesellschaftsspiel ans eigenem Platze vc®
pflichtet . Ter F .C . Südstern , der schon mehr'
mals nahe am Aufstieg, in die Kreisliga war » " ,auch jetzt wieder Meister der ^ -Klasse des erste »
Bezirks ist . stellte dem Platzverein eine vollko »"
men ebenbürtige Mannschaft , so das; ein
zum Schlußpfiff sehr gutes Spiel zustande ka »»
Nach 10 Minuten Spieldauer schoß der Rechte'
innen des Südstern bei einem Gedränge .» l1‘
dem Ncicrtheimcr Tor das erste und cinzn®
Tor für seine Farben , dem nach interessante '»
weiteren Spielverlauf der Linksaußen Beirrt '
Heims 10 Minuten vor der Panse das A '® '
gleichstor entgegensetzte .

Nach der Panse nahm Beiertheim den bis '»' ,
als Rechtsaußen stehenden Spieler Schmuck » ' ,öcit für diesen Spieler einzig richtigen Mitte"
läuscrposlcn , was für die Mannschaft deS Plav .
Vereins zweifellos von Vorteil mar, doch '̂»'®
auch jetzt die sehr gute Verteidigung des 2 » ":
stern nicht zu überwinden. Das gleiche läßt, »"
auch von der Hintermannschaft Beierthci»' '
sage» , und so endete das interessante und
abwechslungsreich verlaufene Spiel init I -
Toren .

Die zweite Mannschaft Beiertheims gcwa>"
gegen die zweite Tüdstcrns mit 1 : 0 Toren .

Einzclpolizci Karlsruhe —F .C . Mühlburg ?l- -
5 :3 (4 :3)

Schon wiederholt haben sich obige Ma » '"
schäften im friedlichen Wettkampf gegenüber 0s ,
standen nnd immer behielt Mühlburg , '». .
Ausnahme eines unentschiedenen Spieles „ ?>
Oberhand. Diesmal kam cs anders . Miri»
bürg , das zwar schon in den ersten Minuten » '
Führung erlangte , hatte gegen die Polizeisp»»
ler einen schweren Stand . In kurzen Zivis»® ' ,
räumen Hohen die Stürmer der Einzelpoli- ,
4 Tor geschossen , doch konnte Mühlburg >"
kurz vor der Panse das Resultat auf 4 :3 »ct'
bessern. .

Nach Wiederbeginn kommt dann Müblb» '
,
'

mit dem Wind leicht in Vorteil , kbnn jcd » » '
trotz eines für Mühlburg gegebenen Elfmeter' '
üeu Ausgleich nicht erzielen. In forsch '
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Gegenangriffen können dann die Polizeisportlcr

ö- Tor schießen und somit den Sieg sicher-
Vkn . Das Spiel , das auf dem Platze des F .C.
^suhlbura zum Austrag kam, verlief äußerst
M und trug wirklich den Charakter eines
Freundschaftsspieles . Ldr .

Weitere Ergcbniffe:
Z-k . Frankonia 2 —K .F .V . 2. 2 : 1 .
A -C. Frankonia 3.—K .F .V . 3. 2 :7.
T .C. Frankonia 4 .—K .F .V . 4 . 2 : 4.

Oer Fußball im I^eich.
Süddeutschland .

Eubsviel« um dir süddeutsche Meifterschast.
, 2« Münch«» : Bauern München — F .B . Saarbrücken
15• 0.

3tt Mannheim : L . f.R , Mannheim— To .Bg . Kürch
* • * (1 : 1) .

3. Pokal -Hanvtrnnde.
> Earlsruber Fußballverern— K.C . Hanau 93 4 : 2 .
L- -V . Svankfnrt— S .V . Darmstadt 98 v : 0. Union
S«<*rra6 _ F .V . Sprendlingen 2 : 0. Sv .Bg . Kries»

Neckarau 2 : 0 . S .V . Wiesbaden —Phönix
^ »wia-sdafcn 1 : 2. 1. F .C . Nürnberg — S -C . Sürth

0- Tchwaben Augsburg—V . s.B . Stuttgart 1 : 4. F .V.
Mtatt—Lt-uttgarter Kickers 2 : 8 (nach Verl.) . Frei-
Mer F .C . — i . F .C . Pforzheim 7 : 2 . LudmigShasen
^ - S .S .V . Mainz 05 3 : 2.

Priuatsuiel«.
s %4.Sl . Frantfutt — Germania Frankfurt 1894 2 : 1.
xDmbe. Höchst — Eintrarht Frankfurt 3 : 2. A .S .V.
Arnberg— V .f.R . Fürth lSamStag) 3 : 4 . Würrbur-
^ Kickers — A .S .V . Nürnberg tSonntag ) 4 : 4 . Wor -
. »Na Worms —Viktoria Aschaffen bürg 6 : 0. Offenbach.

Hers—Germania Bieber 5 : 0.
^ Meifterschastssviele.

Stuttgart — V . f.R . Hctlbronn (verlegt ) . Mün-
^ n 1880—Jahn Negensburg 7 : 0.

Brandenburg .
Meifterschastssviele der Berliner Oberliga.

.. ubtrilnng A : Hertha -Berliner S .C .—Vorwärts Ber-
*! * : 2. Berliner S .V . 92—F .V. Weihensee 1900 2 : 2.
3) Haselhorst — Tpandauer S .V . 2 : 7 . 1. F .C .

—Union S .C. Charlottenburg 9 : 5.
^ noteilnng 8 : Norden -Norbweft Berlin—Union Ober -
zs°uewetde 3 : 2. Preußen Berlin — Alemannia Berlin
bj - Wacker Tegel — Tasmania Neukölln 8 : 1 . Union^ l' n 92—Spanbauer S .C. 5 : 1.

Norddentschlaud .
- Borrunde »m die norddeutsche Meisterschaft.

h^ ?» burg«r S .V . — Kilia Kiel 5 : 1. Bremer S . C. —
»niwverscher S .C . 2 : 6.

Berirks-Meisterschastssviel«.
-Ar,h -H, ^>d«rg : St . Pauli F .V . Haneburg — F .C.
5

' " »»occk 4 : 7 . F .C . Ottensen — Solsatia Elmshorn
w-E . Altona 98—F .C. Nienstedten 4 : 4 .

Ü^ ?^ ^ü>i, -Holfteln : Olympia Neumünster — Preußen
fe .

3 : 8.
(jj„ ~ “ ',*äitf : Anden 07 — Niedersachsen Hannover 1 : 2.

Hannover— Hannover 96 6 : 2. Leu Braun -
—Germania Wolfenbüttel 2 : 2. Eintracht Braun -

sW ^ St . Pauli S .V . Hamburg lGes .-Sv . ) 8 : 3.
a^ nbezsrk : Union Bremen—V.f2L . Hemelingen 3 : 2.

Bremen —V .f.B . Oldenburg 12 : 1.
Mitteldeutschland .

^ Meifterschastssviele.
^ "rdweftsachseu : B .f .B . Leipzig — Olvmpia- Germv -

1 : 2.
2 i

' Eelsochsen: Preußen Chemnitz — V .fLZ. Chemnitz
fCi <eutoni« Chemnitz—Viktoria Einsiedel 1 : 1.

Zn «, Efcn : Dreshensia Dresden—Ring Dresden 5 : 2.
Dresden—Rade Heuler B .C . 2 : 0. Guts Muts

Freithaler S .C. »4 5 : 2.
^?ibe„ n : Kricket Viktoria Magdeb .—Viktoria Magd«.

96 o : 2 . S .C . Magdeburg 1900—Preußen Magde»
ar9 5 : 2. Preußen Burg—B.s.L . Gentbin 6 : 6.

Privatspiele.
Halle : Städtesviel Halle — Leipzig 8 : ». DveSde-

^ S .C. — Tennis Borussia Berlin 2 : 2. Chemnitzer
*—Brandenburg Dresden 3 : 0.

Westdeutschland .
Endspiele um die W.S .B .-Meifterschast .

P Rund « der Meister .
Hamborn : Duisburger Spielverein — Sport Kos-

5 ! 1,
Bielefeld : Arminia Bielefeld—Sportfreund« Sie-

Runde der . Zweiten ' .
d^ '

^
Aenß : Rheydter Spielverein — Fortuna Düsfel-

Wanne : F .V . Duishg. 06—B .s.L . Osnabrück 3 : 1.
»ischeidungssviel um die Rubrbezirksmeifterschaft .

' " Wen : Schwarz-Weiß Essen—B .D . Mtenesien 2 : 3 .
^ Brzirks-Meifterschaftösviel«.

6 „uhrbczirk: 23 .93. Buer 07 — Dortmunder S .C . 1895
• S .V . Dortmund 08—Tus. Bochum 6 : 9.
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Oie Oamen -Leichiaihletik
in Oeuifchland.

Niederrbelnberirk : Preub. Krefeld—Meiderichcr Sp .V.
1 : 2. Preußen Tuisburg—Rasensport Mülheim (Ruhr)
1 : 3.

Bezirk Hesien -Haunover : Kasiel 08 — B . f.B . Marburg
9 : 8 . Hessen Kassel — Sv .Bg. Göttingen (für Kassel
kampflos gewonnen ) .

Bezirk Westfalen : Union Herford — F .D . Osnabrück
4 : 3.

Pokalspiel «.
Rbeinberirk : Kölner B .C . — S .C . M .- Gladbach 2 : 7.

Solinger S . C .—Eintracht M .- Gladbach 9 : 1 lGci .-Sv .) .
Türener S .C . 03—Bonner F .V . 4 : l .

Privatsviele.
Köln-Sulz 07—Turu Düsseldorf 1 : 9. Sv .Vg . Ober -

Hausen-Stnrnm —Duisburg 99 9 : 1 . B .f .v .B . Ruhrott—
B .B . Düsieldorf 94 2 : 1, Borussia Fulda — Helvetia
Frankfurt (Main) 6 : 2 (Ges.- Sv . ) .

Meifterschastssviel.
Weftfalenbezirk : Wcstfalia Ahlen—Greola 09 8 : 2 .

Oie Südwestdeutschen Hochschul
Meisterschaften.

Stuttgart gewinnt den Hochschnlmehrkampf vor
Frankfurt und Darmstadt.

6 . Stuttgart , 22. Febr . ( Eig. Drahtbericht.)
In Stuttgart fanden am Samstag und Sonn¬
tag bei starker Anteilnahme die südwestdentscben
Hochschulmeisterschaften im Turnen , Waldlauf
und Schwimmen statt , die folgende Ergebnisse
brachten :

Fm Schießen siegte Zander - Stuttgart mit
4 Siegen.

Turnen der Musterriegen : 1 . Technische Hoch¬
schule Stuttgart , 57 Punkte : 2 . Technische
Hochschule Darmstadt.

Gcräte -Zehnkamps : 1. Koller - Frankfurt ,
180 Punkte : 2. Haas -Frankfurt , 176 Punkte : 3.
Hofmann-Tarmstadt , 175 Punkte.

Siedenkamps für Hochschülerinnen : 1. Fräu¬
lein M a a u e t - Heidelberg .

Schwimmen.
Lagenstaffel : 1 . Darmstadt , 2 : 66,2 Min . :

2 . Stuttgart 2 : 07,4 Min . : 3. Frankfurt 2 : 10
Minuten .

Brustschwimmen 4 Bahnen : 1 . Dürfel - Hei¬
delberg, 1 : 14,2 Min.

Rückenschwimmen 4 Bahnen : 1 . Schmuck -
Darmstadt . 1 : 10 Min . : 2. Poutte -Frankfurt
1 : 10.8 Min.

Brnststafsel: 1 . Darmstadt . 2 : 05,1 Min . : 2.
Stuttgart .

Beliebig 4 Bahnen : 1 . C o r d e s - Darmstadt,
1 : 01,2 Min . : 2. Bach-Frankfurt .

Rückenschwimmen : 1 . Löhner - Stuttgart ,
1 : 20,2 Min .

Beliebig Staffel : 1 . D a r m st a d t, 1 : 44,2
Min . : 2. Stuttgart : 3. Frankfurt .

Wasserball : 1 . Darmstadt . 2. Frankfurt a. M.
Waldlauf.

Mannschaftslaus: 1. Marburg : 2. Tübin¬
gen : 3 . Frankfurt : 4 Stuttgart .

Einzellauf : 1 . M e l z e n b a ch - Marburg ,
21 : 01 Min . : 2 . Weidmann-Mannheim, 21 : 08
Min . ,- 3. Hein -Marburg : 4 . Eschenröder -Frank -
furt .

Hochschul - Mehrkampfmcistcrschaft (Turnen ,
Schwimmen , Waldlauf) : 1 . Stuttgart ; 2.
Frankfurt : 3. Darmstadt: 4. Tübingen : 5. Hei¬
delberg.

Oie Weltmeisterschaften im
Eis-Schnellaufen

d . Dronthcim . 21 . Febr . (Telegramm .) In An¬
wesenheit des norwegischen Königs kamen am
Samstag und Sonntag in Drontheim die Welt¬
meisterschaften im Eisschnelläufen zum Anstrag.
Bei den Wettbewerben sab man fast nur N o r -
weger am Start . Der Verteidiger des Ti¬
tels , Thunberg-Finnlaud , weilte in Amerika,
feine übrigen Landsleute hatten ebenfalls ab¬
gesagt , verschiedene Russen , die bereits in Dront -
heim cingetroffen waren , erhielten von Mos¬
kau aus ein Verbot, an den Start zu gehen . So
waren die Weltmeisterschaften eine verhältnis -
mäßig leichte Beute der Einheimischen . Sieger
im Gesamtklassement blieb der favorisierte Bal -
langrud - Norwegen von seinen Landsleuten
Roald Larsen und Evensen .

Wenn nicht alle Anzeichen trügen , werben im
Sommer 1926 die Internationalen Da¬
me n - W c t t k ä m v f c in Schweden den Beweis
erbringen , daß die deutschen Damen-Teilneh-
mcrinncn ernst zu bewertende , beachtliche Mit¬
bewerber für die Meisterinnen in den leichtathle¬
tischen Disziplinen der übrigen Nationen sein
werden. Tatsächlich wird in Deutschland von
den Sport -Damen fleißig geübt und gearbeitet,
und mehrere unter ihnen haben bislang Leistun¬
gen erzielt, die sie sehr ehrend auszeichnen .

Es ist ia bekannt, baß in deutschen Landen ,
die physische Erziehung, Turnen und Sport , un¬
ter dem weiblichen Geschlecht von sehr fähigen
Köpfen mehr gefördert wird denn je, und mehr
als im übrigen Ausland . .

*
Aber nicht nur die Sport -Damen sind in

Deutschland in der Ausübung der Leichtathletik
tätig : auch die Turnerkrcise stellen einen
großen Teil der Mitglieder , die Lauf , Sprung
und Wurf üben , ia , in einigen der Disziplinen
sind die Turner -Damen sogar weit besser als
die Sport -Damen. So leisten sie beispielsweise
im Weitsprung geradezu Glanzendes. Fn der
heurigen Saison hat Frl . Furch heim - Berlin
einen Sprung von 6,50 ^ Meter erzielt, eine
Leistung , die weit besser als der bestehende Welt¬
rekord ist , den die tschechische Sportlerin Frl .
Mejzlikova H mit 5,80 Meter erzielt hat. Auch
Frl . M tt l l e r ist mit einem Sprung von 5,29
Meter mit nur einem Zeutimeter hinter der
Weltbestleistung zurückgeblieben .

In Frl . Funkers - Cassel haben bie Tur¬
ner-Damen eine überragende Spezialistin im
Schncllaufcn über kurze Strecken . Frl . Funkers
ist Rekordinhabcrin des Turnerbundes mit 12,2
Sekunde» für die 100-Meter -Strecke , die sie auf
der Kampfbahn „Klcinfcldchcn " zu Wiesbaden
gelaufen hat. Außer allem Zweifel ist die wohl
durchtrainierte junge Dame die weitaus schnellste
der Welt. Diese vorbildliche Anhängerin physi¬
scher Kultur hat weiterhin vollkommen frei 1,46
Meter hoch und 6,26 Meter weit gesprungen.

*
Aber auch ohne Unterstützung der Turner -

Damen schneiden die Sport - Damen gegen¬
über den ausländischen Sport -Damen ganz vor¬
trefflich ab : ein Blick auf bie deutsche Rekord¬
liste der Damen zeigt , baß sie in den Kurzstrecken
überzeugenb ernsthafte Konkurrentinnen gegen¬
über den Vertreterinnen des Auslandes sind.

Die deutschen Höchstleistungen der Damen
sind : 100 Meter : 12,7 Sek., Emma Haux , Sp .C.
Frankfurt 1880, 21. 8 . 26 . Frankfurt a . M . ; 200
Meter : 27,4 Sek. , Wally W i t t m a n n, Sp .C.
Charlottenburg , 13 . 7. 24 , Berlin : 800 Meter :
2 :36,4 Min., Wally Li n gn e r , Märkischer Sp .C.
Berlin , 2. 8. 25 . Halle a . S . : 1000 Meter : 3 :18
Min . , Wally Lingner , Märkischer Sp .C. Ber¬
lin , 22 . 8 . 25 , Berlin : 4mal 100-Meter -Staffsl :
51,6 Sek . , Berliner Sp .C. sHenoch , Köhler. Pö¬
ting, Voß ) , 13. 7. 24 , Berlin ; Schwedenstaffel :
2 :32,6 Min . , Berliner Sp .C . (Hcnoch, Köhler,
Brandts , Pöting ) , 21 . 6. 25, Vcr 'in : 10mal 100-
Meterstaffel: 2 :14,6 Min ., V .f.L . 1858 Charlotten-
burg (Sander . Voigt, Hohensee, Simon , Wille,
Pahl , Gierts , Raack, Aschenbacher, Rademacher ) ,
2 . 9 . 22 , Berlin : Weitsprung: 6,54 Meter , Marie
Kießling , T .u .Sp .V . 1860 München , 29. 5. 21 ,
München : Hochsprung : 1,48 Meter , Marie Hei¬
ster , Frisia -Wtlhelmshaven, 20. 7 . 24, Hanno¬
ver ; Kugelstoßen : 5 Kg., 9,30 Meter , Frida
Grasse , M .T.V . Niederlehne. 5. 8 . 21 . Ber¬
lin ; Kugelstoßen : 8,628 Kg., 11,57 Meter , Lilly
Hcnnoch , Berliner Sp .C ., 16. 8 . 25, Leipzig :
Speerwerfen : 600 Gr ., 36,69 Meter , Wally
Wittmann, , S .C . Charlottenburg , 9. 8 . 24,
Stettin : Speerwerfen : 800 Gr . , 80,58 Meter ,
Margarete Riewe , Sp .C. Charlottenburg ,
10. 7 . 26, Berlin : Diskuswerfen : 1,5 Kg., Mimi
Luxem , Sp .V. Eimsbüttel -Hamburg, 28 . 6. 25,
Berlin .

Zu der letzten Leistung muß bemerkt werben ,
daß Frl . Milly Reuter , Frankfurt a . M .< im
Sommer 1925 in Berlin eine Dtskus -Wnrflei-
stnng von 34,01 Meter erzielt hat , eine Leistung ,
die, wenn Deutschland dem Fnternationalen
Damen-Sportverband angeschlossen wäre, als
eine Weltrekorbleistung bewertet würde.

Im übrigen hat Frl . Kießling bereits am
21 . 8 . 1921 in Hamburg die jetzt für 100 Dketer
geltende Weltrekorbzeit von 12,8 Sek. gelaufen .
Bessere Leistungen , als die verzeichnete Welt¬
rekordleistung haben noch in Deutschland Frl .
Hanx , Frankfurt a. M ., mit 12,7 Sek., sowie
Frl . Pahl , Charlottenburg , ebenfalls mit 12,7
Sekunden.

Die Leistung der Charlottenburger Tamcn -
staffel über lOmal 100 Meter mit 2 :14,6 Min . ist
ebenfalls besser als die Weltrekordleistuna der
Damen des Femina Sports Frankreich mit
2 :23,2 Min . Bg.

Stettiner Hallensportfest .
n . Stettin , 22. Febr . ( Eig. Drahtbericht. ) Die

Stettiner Leichathletikgemeinöe sah am Sonn¬
tag in deL Stettiner Meßballe das erste Stet¬
tiner Hallensportfest, dem guter Besuch beschieden
war . Das Publikum stand ganz unter dem Ein¬
druck der außerordentlichen Leistungen des jun¬
gen Breslauers Körnig , dem es gelang, in
der Halle ( !) zweimal über 100 Meter dir olym¬
pische Weltrekordzeit von 10,6 Sekunden zu er¬
zielen . Er scheint sich zu einer Waffe im Kampfe
der deutschen Leichtathletik gegen bas Ausland
entwickelt zu haben , die an Schärfe nichts zu
wünschen übrig läßt. Die Zeit Körnigs über
100 Meter entspricht absolut der schon in Berlin
mit 8,6 Sek . gelaufenen Zeit über 80 Meter.
Der Sieger der 100 Meter in Paris , der Eng"»
länöer Abrahams vermochte auch nur zweimal
am gleichen Tage, allerdings gegen schärfste
Konkurrenz auf erstklaffiger Bahn , die 100 Nie¬
ter in 10,6 Sekunden zu bedecken . Vor Körnigs
Leistungen verblaßten die Peltzers.

Die Ergebniffe:
806 Meter : 1 . P e l tze r - Stettin 2,00: 2.

Schmidt -Charlottenburg , 4 Meter zurück.
100 Meter Einladung : 1 . K ö r n t g - Breslau ,

10,6 Sek. : 2 . Asseneyer-Berlin 6 ( 1) Meter zu¬
rück: 3 Schlößke-Berltn .

300 Meter : 1. B o l tz e - Stettin 9.08 Min . ; 2.
Kroll -Schneidemühl 20 Meter zurück.

8mal LOO-Meter -Stasfel : 1. Preußen - Stet¬
tin 1,11,5 Min . ; 2. S .C . Charlottenburg , 1 Me-
ter zurück.

9mal 1000-Meter -Stassel (für Junioren ) : 1.
Stettiner S .C . 8,37,7 Min . : 2. Zehlendorfs 2 Me¬
ter zurück.

Olympische Staffel : S .C . Charlottenbnrg siegt
kampflos .

20mal 1-Rundcn -Stasfel : 1. S .C . Charlotten¬
burg 10,10 Mtn . : 2 . Stettiner S .C . 5 Meter zur.

100 Meter Vorgabelauf : 1. Körntg-Breslan
lvom Mal ) 10,6 Sek.

100 Meter Damen : 1 . Frl . Gehring-Stettin
13 .1 ( !) .

Oie Entscheidung im Falle
„ Linnighäußer" .

f. Frankfurt a . M .. 22 . Febr . Mg . Drahtber .)
Das süddeutsche Berbandsgericht war am Sams¬
tag nachmittag zur neuerlichen Wiederaufnahme
des Verfahrens im Falle .^Linntghäußer "
im Hotel Hansa-Royal Msammeugeireten. Bei
der eingehenden Untersuchung , die sich bis Sonn¬
tag nachmittag erstreckte, wurde ein zahlreiches
Zcugenausgebot der beiden Parteien vernom¬
men . Die sehr detailliert durchgeführten Unter¬
suchungen führten bei dem Berbandsgericht zur
Annahän « , daß der F .S .V . Frankfurt seinerzeit
mit der Ausstellung des Spielers Linnighäußcr
im guten Glauben gehandelt habe , so daß dem
FS .V . Frankfur t die beiden Punkte aus dem
auf dem Felde mit 4 : 0 gewonueuen Spiel ge¬
gen F .C . Germania 94 Frankfurt wieder zu-
geipr ochc n wurden.

Da aber Linnighäußer in dem Spiel gegen
Eintracht Frankfurt , das 1 : 1 endete , mitwirkte,
ohne daß er spielberechtigt war , so wurde dieser
eine Punkt dem F .S .V . Fraulfurt wieder ab¬
gezognen , so daß die Frankfurter nunmehr mit
22 Punkten mit dem F . C . Hanau 93 punktgleich
sind . Auf Grund der Satzungen hätte nun ein
Entscheidungsspiel zwischen den beiden punkt¬
gleichen Mannschaften zu erfolgen, jedoch ist
auch der D .F .B . ermächtigt, auf Grund d>cr Lei¬
stungen die eine oder andere Mianufchatt zum
Nteifter zu erklären . Me Entscheidung des
D.F .B . muß jetzt abgewartet werden .

Autofahren
Wai

wird Lebensnotwendigkeit für jedermann.
Gewissenhafte u. gründliche Ausbildung von
Herrenfahrern (auch Damen ) sowie Berufs¬
fahrern durch erprobtes Lehrpersonal gegen
mäßigeVergütung. Kursbeginn jederzeit.

Private
der Bad. Kraft -Verkehrs -Gesellschaft m. b . H .
Tel . Nr. 5149 u . 5449 KARLSRUHE Gottesauerstraße 6

Inyan | f Sfa » Motte «, Mäuse■• ■ocrii IVcaitSr « rc. vertilg ! nutcr
Garantie und billiger Berechnung

. friedrich «Springer .
m '"aczieser-Vertilgiings -Anstalt. Karlsruhe .

NMeMli8eAr . 5r. Xelefon Hc. 3263.' «Hb von best ervrobten Vertilgungsmitteln
gegen asier Art Ungeziefer .

Tod^s -Anzeige .
Allen Freundenund Bekanntendie traurige

“ teilnng, daß mein lieber Mann , unser treu-
esorgterYater, Großvaterund Schwiegervater

]os. Friedrlcti Demarez sen.
Altrosenwirt in Eggenstein

101 Alter von 70 Jahren unerwartet schnell
ßestorben ist.

Eggenstein, den 2S. Februar 1928.
In tiefer Trauer :

Die Hinterbliebenen .
^ 6erdigung findet am Dienstag, den

•3 - Februar, nachmittags 4 Dhr , statt .

Todes-Anzeige.
Gestern morgen entschlief im 68 . Lebens¬

jahr nach langem Leiden unsere liebe, gute
Mutter . .Frau Apotheker

Lina , geb . Lay

Mannheim u. Karlsruhe, 22. Februar 1926.
Walter Wirthwein , Amtsgerichtsrat,
Hedwig Wirthwein ,
Dr. Theodora Wirthwein , Professor .

Die Beerdigung findet in der Stille statt .

Trouerhriefeliefert rasch und in tadelloser Ausführung
Tagblatt -Druckerei , Ritterstr, 1 , Tel 297 .

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgange unseres lieben Vaters , Schwiegervaters, Bruders
und Großvaters

Herrn

Albert Printz sen.
Brauereibesitzer

sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Karlsruhe, Februar 1926.
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Aerstau ! von Stammholz .

DI « Stadtverwaltuua Germersbeim
verkauft im Submlstlouswese folgende Staunn -
Völzer :

a ) vom Rbeiuwald rechts des Rheins :
6.81 Fm . Eichen H . Klane .11 .54 Fm . Eichen III . Klaffe,

Fm . Eichen IV . Klane .
Sm . Rüstern I . « lasse ,sm. Rüstern II . Klasse,
Jm . Eschen II . Klasse ,tut . Birnbaum II . Klasse ,
; m . Alpen I . Klage ,Im . Alpen I . Klasse,
Fm . Aspen II . Klasse, .

1.99 Fm . Pappeln I . Klage lItaliener ) .
:!.91 Fm . Pappeln II . Klasse «Italiener ) ,
!.40 Fm . Pavveln II . Klasse «Kanadier ) ,

n .86 Fm . Pappeln III . Klane «Kanadier ).
1.04 Fm . Weiden I . Klage ,
1.57 Fm . Weiden II . Klane .

d ) vom Bestandswald links des Rheins :
Fm .
Fm .

::.9v Fm . .
7.51 Fm . Kic

8.28
50.84

. Kic
Kic

ernblochhol, I . Klage ,
ernblochholz II . Klasse,
ernblochholz II » . Klasse ,
ernblochholz III . Klag

Angebote sind an das nnterserttgte Bürgermei¬
steramt mit der Aufschrift „Holzverkauf " einzu-
rcichcn.
Frei

Auskun . - - , ,Ebinger in <)>crincrsbelm .

Einreichungö - und ErösfnnnaStermiu :
i t a a . de» » . Mar , 1926. »ormittagS 11 Uhr .
ökunit und Loseintciluna durch Forstwart

rmcrsheim .
, den 20 . FebrrGeruiersbeim ebruar 1936.

steramt :

Zwangsversteigerung.
Dienstag , de» SS . Februar «926, vormittags

11 Ubr . werde ich in Karlsruhe , Softenftr . 112.
gegen bare Zahlung im Vollstreckungswege öffent¬
lich versteigern :

1 komb . Kreissäge mit Fräse . Schlitzmaschine
und Langbohrmaschine «Fabrikat Kirchner ) ,

1 Bandsäge , 800 mm,
1 Zinkfräsapparat «Fabrikat Schanbacher &

Ebner ),
1 Megerschleifmaschine. 600 mm,
1 Motor , Bergmann , 4 PS .,
1 Bandsägefetlmaschtne ,
200 kg Zinkzulagen . „ , „ , ,6 Ulmer Fournierböcke mit le 8 S «emens -« tahl -

spindeln ,
lfi «Ä den 20 . Februar 1926. .Riehl , Gerichtsvollzieher .

ZwMgS-
Mittwoch , de» ? 4.

Februar 19S6. »ormitt .
10 Ubr . werbe ich in
Eggen st ein bei der
Linde gegen bare Uah»
Inna im BollstrecknngS-
wcge öfsentlich verstei¬
gern :

einen gröbere « Posten
perreu - n . Dameuklet -
derltosfe, fertige Herren¬
an ,üg« « . Hosen, Woll-
nud Kur,waren , zwei
Schweine , 2 Schrank «,r Sofas , 1 Strickmaschine
usw.
Vorausstchtlich bestimmt .

Karlsruhe , den 21 . Fe¬
bruar 1926.^

Kerichtsoollzieber .
Wer tauscht

eine S—4 Zimmerwoh -
mtttn gegen eine 4 Ztm -" Nähere -

Laben .
mcrwohnung ?
Uhlandstr . 21,

Lu vermieten

Schöne 3
i Neubau , beschlagnahme¬
frei ) . mit Küche , Keller
rc . auf 1. April zu ver¬
mieten . Näh . bei Licht .K .-Daxlande » , Krämer¬
strabe 11. Das . ist ein
Wurf jnnge Dachshunde
<m . Stammb . ) zv verks.

2 Zimmer
an Dauermieter oder
auch für kürzere Zeit so¬
fort zu vermieten . Koch¬
gelegenheit . Anfrag , an
Frau A. Fäfl », Villa ».Linde , Herrenalb .

Möbl . Zimmer ,grob, vart . , elektr . Licht ,
an solid. Herrn per 1.
März zu vermieten :

«Soethrstrabe 28, pari .

Zu vervachten !
In einem gröber . Ort

der Bordervsalz , 20 Mi¬
nuten vom Rhein , ein

grober Laben
mit Lagerräumen , zwei
Zimmer und Küche, zu
jed. Geschäftgecign, Ang.
u . Nr . 8432 i . Tagblattb .

Offene Stellen
Persekt . Mädchen .
welches in allen Haus¬
arbeiten bewandert , gut
bürgerlich kocht und an
pünktliches Arbeiten ge¬
wöhnt ist , auf 1 . od, 16,März gesucht . Angeb. u.Nr . 8469 ins Tagblattb .

Tüchtiges

auf 1. Mär » gesucht .Zeugnisse ers . Kühner ,» - ts-rstrab - E »AMKWs
&

ut eingeführt. Fabrikats
ietet gute u . sichere Exi¬

stenz . Auch für Dame
g

eetgn. Zur Uebernahme
. Warenlagers 8500 M

erforderlich . Näher , dch .M . Busa « , Herrenstr . S8

SteileivGesucht*
Mädchen m. gut . Zengu .

sucht Stellung
f . tagsüber , nimmt auch
geeignete Dauerstellungan . Angebote unt . Nr .
8460 ins Tagblattb . erb.

20 Mk. täglich verdiene «Redegewandte
mit leicht oerkkl, Gebrauchsartikel D .R M D R .PA .in Lebensmittelgeschäften , SO Mk . erforderlich , die
rückvergüt , werben . BezirtSvertreter nt . 100 SB» ,
« es. Sellnlotd -Rannfaktnr Dresd -Freital II .

I Student «vorletzt. Se -
| mester) bittet dring , um
Abendbeschästigung.
gleichgültig welcher Art .Angebote unt . Nr . 8470ins Tagblattbüro erbet .

Damen»
idinciöetin

«Französin ) fertigt tadel¬los Damen - und Kin¬
derkleidung , Mäntel , Ko¬stüme usw . Kaiser -
strabe 140 , Hth . , II .

^ rkäufe

Villen
und Einfamilienhäuser ,sofort beziehbar , m . klei¬
ner Anzahlung zu ver¬
kaufen . M . B n s a m ,Herremtrabe 88.

Häuser
und Geschäfte vermittelt
M . Rnlam . Herren » . 68,

m. Masch„ elektr. Kraft ,Ort 2000 EInwobn . NäheB .- Baden , zu verkaufen .
22 000 M, An, . 8000 Ji ,Geschäft n, . 8 .Zimmer ,
wohnnna sof. beziehbar .
Herrenstr . 38

*^ Sef . 8880.
Ca . 400 amBaugelände

an fertiger , ruh , Straße
in guter Weststadtlage ,
sof. bebaubar , unt . gün¬
stigen Bedingungen zu
verkauf . Angeb . u . Nr .
8471 ins Tagblattb . erb.

1
eiche , 1
zu verkaufen :
Karl » ' -

immer ,ett billig
ratze 91 , 6. Stock.

MäWmer ,ktrschhaum poliert , sowie
eichen . Qualitätsarbeit ,außer » billig zu verkau¬
fen . sZahlunaserletcht .)Kitzler, Möbelschreinerei ,uowia - Wilhcliilmstr . 17.

Küchen
>ua -

zorm
liefern in prima
litat und hübscher ,
sehr preiswert

Karl Thom « & Co.<
Möbelhaus .Herrenstrabe 28.gegenüb . d . Retchsbank .

kriftenzen.
»otels und Pensionen ,wirtschaften. Metzgerei.

J
Säckerei .Kolonialwaren-
eschäft , Schuhgeschäst.ärtnerei . Manusaktur -

waren . Autorev .- Werkst. ,
Praxis zu verkauf ,»sa« . Herrenstr »».

Heute ! u/Qlastr.
Residenz -Lichtspiele
^rscbumnaeiüBrillanlenknllier !

Liebesabenteuer eines Hochstaplers in 7 Akten

„Die lustige Schule ' Historische Statten Im Hessen - Trianon-Auslands -
Groteske in 2 Akten lande . Naturaufn . in I Akt Wochen -Rundschau

Inhaber der goldenen Medaille für Kunst. Persönliches
Auftreten In seinen stürmischen, überall mit großem Er olgOllen
gezeigten russischen Kunsttsneen. Bisher unübertroffenI

Nur an der Kasse gelöste Karten berechtigen zum Eintritt

wadstr.
Sofort zuein neues

verkaufen

, LanWuschen
in ruhiger Lage Mtttel -
badens mit sonn . Obst-
u . Gemüsegart . Anacb .
u . Nr . 8442 t . Tagblattb .

Alter , eiserner , ausge¬
mauert . Herd unentgeil -
lich zu haben . Abzuholenvormitt . zw . 9—11 Uhr
bei Betzinger . Weinbren -
nerstraße 52, II .

1- u . 2türige Schranke ,
Küchenschränke. Bücher ,
schränke. Vertiko , Diwan .
Hochhäupt. Bett , br . Aus¬
ziehtisch billig . Rufs An-
u . Verkauf . Ablerstr . 8.

Walzinimr .
, ,,bte Auswahl ,
billigste Preise .

B . Seit
Möbelgeschäft.Erbpriuzenstrabe 30.

1 «oeu-. - Wanduhr . _druckapparai , 1 Opal »
aravh , Schreibtisch.Zeichnuugeiifchrank,Lampe« weazuasbalber

billig zu verkaufen :
A . Man . Stesanienstr . 17

Pianino .
i i . Ton , zu kauf, l

naeb. mit Preis « . Nr .
8472 ins Tagblattb . erb.
In , es .

von
Gemä

Hcmpsing , ÄmtS -
bühlcr rc . , möglichst ans
Privathand zu kauf, ge¬sucht . Angebote u . Nr .
847» ins Tagblattb . erd .

Unterricht
Wer e

eine Stunde
rteilt abends

. . _ de Unterricht
StenotachngraWe ?
Angebote unt . Nr . 8468
ins Tagblattbüro erbet .

BerlaufenschwärmMsensämauzer
Abzuaeben Sehlaehtdansstrabe 13.

Vor Ankauf wird gewarnt

Feinste AllgLafelbutter
tägl . frisch per Pfd . 1 .96 Mk-, sowie fs Kloster »
kitte 35- 40°/°, ca. 100 g in Stanl . h 20 Pfg .,
liefert in 9 Psd .-Paketen per Nachn. franko

Srmmi Körle, Dellmenitngen
Strecke Ulm —Friedrich - Hafen.

eösn pükns
mich kalt an
und lasse mich dann 20 Minuten kochen .
Alsdann verwandle ich mich in 6 Teller
hochfeine , schmackhafte Suppe . Meine
Familie besteht aus den Sorten :
Erbs fein , Erbs mit Speck , Erbe mit Reis
Blumenkohl , Spargel .Tomaten , Grünkern ,
Pilz, Ochsenschwanz , Krebs , Teigwaren .
Dabei bin ich so billigt Jeder Kaufmann

hat mich.

l &hoVi
Suppen in Wurstform

Perl. Sdineiderin
nimmt noch gute Kun -
dcnhäuser an .

Angeb , unt . Rr . 8419
ins Tagblaitbüro erbet .

Worenugefaiiden

verlausen . Abzugeb. gea
Belohn . Stefanienstr . »6

Tel. 725
oder Postkarte
Kaiserallee 37
für Abholen
u . Zustell en

Wäscherei

Sdiorpp

[llllllllllllllllllll
Dir. E. Kistner

Waldstr. 16 I Tel . 5599

Tägl . [ g ][
Uhr :

Die besten

Uorletd-
Altraktlonen

und das unterhaltendste

Pamilien - Prooramm .
Kapital

für Huvotbek oder Be¬
teiligung , auch kleine
Beträge , gesucht durchM . Busam , Herrenstr . 88.

Konfirmanden u . Kommunikanten
Anzüge in großer Auswahl und .
zu billigen Preisen empfiehlt

Weintraub, 52 Kronenstraße 52.

Regenninn tel
in großer Auswahl bei billigsten Preisen

von Mk . 19 . 75 an
Mud , Huffo Dietrich

Ecke Kaiser • und Herrenstraße•

„ tjirfer ’. B.JÜcbiiinoI.etife*' i Sick . 60 Pfg . ( 15% 19]>
Mk. I .— «2ö % lg ) n . Mk . 1.60 (35 % lj , stSrkfte Form),
eintrocknen läßt . Schaum erst morgen» abmafchen uo»
mit »lluckooh-Lreme- «in Tuben k 46, 65 und 90 PigJ
nachftreichen . Großartige Wirkung, »on Tausenden
bestLtigt . In allen Apotheken , Drogerien, Parsümerienund FriseurgeschLften erhältlich.

Ichwerhörige
Endlich Rat und Hilfe auch in den schlimmsten
Ein neuer Sieg der Technik. Patentamtl .geschätzt.
findong eines Ingenieurs, der seit seiner Kindheit
schwerhörig war , wird praktisch vorgeftthit. xlt *elektrischen Strom. Notariell beglanbigt «
schreiben ausallen Kreisen . Unsere Vertret *”?
befindet sich am Dienstag , £3 . and Mitt ^ ®3 ,24 . Febr . in Karlsruhe , Hotel «lIohenzolkLj ,Ztthringerstr . GO , hei Kcke Kronenstr ., II ' Svon O Uhr früh Ms 7 Uhr abends und
Bestellungen entgegen.
Hörkapsel -Qesellsch . m . b . H . Breslau 1 «

Feinster
Kinder - Lebertra *

offen ausgewogen und in Flaschen
Wohlschmeckende ElfllllsiOfl

Scott ’s Emulsion
alle Kindernährmittel

stets Irisch, zu billigsten Preisen.

Badische Lichtspiele
. — Konzerthaus ------ --- ---- --

Hniltn Dienstag 23., Mittwoch 24. n. Donnerstag 25. Febr .
riJ «5ea¥IBSg täglich abends 8 Uhr . Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags .

Auf vielseitigen Wunsch Wiederholung :

Die verlorene (Dell
Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße.

Preise : Mk. 0 .80 , 1 .— , 1 30 , 1 60 , 1 .80 . Erwerbslose , Studierende und
Schüler gegen Ausweis halbe Preise .

kli

>1
■Itc
dfl

Heldin des Allings .
Berliner Roma «

von
Ernst Edler von der Planitz .

Copyright 1924 by Verlag A . Piebler & Co.,
Wittenberg und Berlin .

(17) - «Nachdruck verboten .)

11. Kapitel .
Als Magüa abends halb sieben Uhr aus dem

Hause am Blücherplatz trat , um sich nach der
Kreuzbergstraße zu bc «iebeii, trat ein junger
Mann auf sie zu , zog den Hut und grüßte sie
vertraulich. Es war Burleff .

Magda machte den Versuch , an ihm vqrbei-
zuschlüpfen . Aber er klebte sich an ihre Seite
und wich nicht. In ihrer Verzweiflung über
den aufdringlichen Menschen beschloß sie, nicht
direkt nach Hause zu gehen , sondern auf einem
Umweg durch die Friedrich- und Kochstrabe, um
ihn womöglich in dem dort herrschenden Ge¬
dränge abzuschütteln . Beinahe wäre es ihr
schon auf der Halleschen-Tor -Brücke gelungen,
indem sie in dem Wagcngewühl geschickt eine
Lücke benutzte und sich durch die Fuhrwerke auf
die andere Seite der Straße zwängte. Der
lleine Buchhalter aber durchschaute ihre List
und hielt sich eng an ihre Fersen. „Sparen Sie
sich mal die Kunstgriffe, Fräulein / rief er
lachend. „Mich bekommen Sie nicht mehr los.
So dumm wie gestern am Bahnhof bin ich nicht
wieder . Und außerdem habe ich jetzt ein Doku¬
ment. das Tic mir sichert, wie ein Primawechsel
die Bezahlung. Ta sehen Sic her ! Hier hängt
das wertvolle Schriftstück/

Er war am Bclle -Alliance-Platz dicht vor
einer Litfaßsäule stehen geblieben und deutete
auf einen grellroten Zettel . Magda blickte kaum
hin . Sie schaute nach einem Omnibus aus , in
den sic springen könnte .

„ Fch würde Ihnen empfehlen , sich dies einmal
anzusehen / sagte der Buchhalter, der wohl be¬

merkte , was seine Begleiterin vorhatte. „Wenn
man vor aller Welt öffentlich blotzgestellt wird,dann guckt man sich so was wenigstens an /

Magda horchte auf. Was sollte das nun
wieder?

„Und außerdem/ fuhr Burleff fort, „ist es
gefährlich , sich hier lange herumzudrücken . Wie
leicht könnte nicht einer auf die Idee kommen ,
daß Sie die Dame sein könnten , die hier be¬
schrieben wird/

Magda zuckte zusammen . Das war ja einfach
unmöglich . Aber als sie sodann doch den Blick
auf das verhängnisvolle Plakat warf , das jeder
Berliner schon an der roten Farbe als ein amt¬
liches kennt , da las sie klar und deutlich das¬
selbe Signalement , das Burleff schon heute früh
im Büro aus der Zeitung vorgelescn : „S000
Mark Belohnung ! Montag , den 10. Oktober,
nachmittags, wurde im Garten seiner Villa zu
Hoppegarten der Großkaufmann Hans Poller
mit einer schweren Schußwunde aufgefunden.
Im Garten , in nächster Nähe des Verwundeten,
stieß man auf eine fremde Frauensperson , die
sich über ihre Anwesenheit nicht auszuweisen
vermochte , eine Zeitlang Hilfe leistete und dann
spurlos verschwand . Dieselbe trug usw . usw /
Es folgten die Kennzeichen , die Magda bereits
kannte. Zum Schluß hieß cs : „Auch will man
unmittelbar nach dem Schüsse einen Ntann ge¬
sehen haben , der ohne Hut fluchtartig den Gar¬
ten verließ. Doch ist eine Beschreibung zurzeit
noch nicht möglich. Der Unterzeichnete Staats¬
anwalt sichert obige Belohnung demjenigen zu ,
der die beiden Personen ermittelt , um sie, falls
sich ihre Täterschaft ergibt, zu verhaften/

Magda starrte auf das Plakat wie auf den
gcüsfneten Rachen eines Ungeheuers. Die
Buchstaben fingen an, vor ihren Auaen einen
Wirbeltanz auszuführen. Ja . sie schienen zu
lachen und zu höhnen und allerlei Unverständ¬
liches auf sie einzureden. Jetzt unterschied sie
deutlich die Worte:

„Kommen Sie mal lieber weg von hier ! Wir
können uns auch im Gehen einigen ." Dann
zog eine Hand sie nach der anderen Seite des
Bürgersteiges und schob sie um die Ecke der
Friedrichstraße.

Trotz der nächtlichen Stunde empfing sie hier
Tageshelle. Hoch über dem Fahrdamm , an
Drahtseilen , die von Haus zu Haus auer über
die Straße gespannt waren , pendelten unzäh¬
lige Bogenlampen und verbreiteten eine Flut
von Licht . Die weißen Monde hingen in einer
endlosen Reihe hintereinander und lösten sich,
für das Auge immer kleiner werdend, in kilo¬
meterweiter Entfernung in einen funkelnden
Perlenstab auf, der wie ein glänzender Strich
in der Nacht sich verlor . Aus dem Fahrdamm
dräugteu sich die Wagen und Geiäürte wie
Schafherden , und aus den Bürgersteigen
herrschte ein Gewimmel wie auf einer Kirmes.
Die Eleganz der Halbwelt und des Bummler -
tums gab den Grundton , doch sah man auch
sehr viele Arbeitergcstalten und Fabrikuiäd-
chen . junge Kaufleute und Beamte, welche heim¬
wärts strebten . Vor den grell erleuchteten
Schaufenstern standen die Leute , vielerorts Kopf
an Kopf , versperrten den Bürgersteig und be¬
hinderten den Verkehr. Aus der großen Markt¬
halle kamen in Scharen Frauen und Männer ,
Dienstmädchen , Kinder und Hausdiener , alle
hoch bepackt mit Körben. Tüten . Paketen und
Säcken . Längs der Gosse stauten sicki die Wa¬
gen , lärmten die Straßcnhäudler . stießen sich
Packer und Schlepper . Es gehörte die ganze
Gewandtheit und Geschmeidigkeit des Groß¬
städters dazu , durch dieses Getümmel unbe¬
rührt und unbeschmutzt hindnrchzukommeu .

Eine Zeitlang war Burleff ohne ein Wort
neben Magda hergegangen. Es wäre auch
kaum möglich gewesen , in dem heillosen Lärm
der polternden Straßenbahn , der schnurrenden
Autcmobile, der rasselnden Droschken und Last¬
wagen eine Aussprache in Gang zu bringen.
Erst als Magda in die stillere Puttkamerstraße
einbog , begann er :

„Ich brauche Ihnen , nach dem. was Sie eben
gelesen haben , nicht erst zu sagen , was ich von
der Sache halte. Ich war nicht dabei , wie mau
die Gesuchte im Garten der Villa autras,- aber
ich war Zeuge, wie Sic gestern in den Bahnzug
sprangen und gen Lichtenverg fuhren . Ich will
auch die Frage uuerörtert lassen, wer der Mann
sein könnte , den man gesehen. Es wäre aber

nicht schwer , das festzustellen . Man dürfte zu
Beispiel nur die Debitvrenliste bei „Poller '
Co." am Alexanderplatz durchsehen . Ich
nur bemerken , daß es mir sehr leicht wäre , ich ,
heute abend 6000 Mark zu verdienen. Aber >
verzichte darauf , wenn Sie meine Einlad» ^annehmen und mit mir ins Avollo -Tbearer
hernach zu Kemvinskn oder ins Cafe Bä»
gehen ."

Magda war stehengeblieben . Gerade
ihnen brannte die elektrische Lamve eines
nialwarengeschäftes. Sie antwortete
Sie sah dem frechen Menschen nur mit co’ j (
einzigen Blick gerade ins Gesicht . Aber diel
Blick sprach so beredt von Stolz , Veracht "/ ;!
und Mut , daß der kleine Buchhalter vor
hohen , schlanken Gestalt sich förmlich duckte.

der

Und jetzt sagte Magda stolz und kalt :
rcn Sie sich die Umwege , Herr Burleff .
chen Sie es doch kurz und bünbia aus . D' e>
ich mich Ihnen nicht füge , gehen Sie zur * ,
lizei . Ich will Ihnen einen Rat geben , i " " *̂

Mann : Zeigen Sie mich an - !"
Und weg war sie.
Schon floß ihr Schatten mit der Ecke ^Wilhelmstrabe zusammen , während Burleff " !̂

immer wie ein verprügelter Iunae stand
ihr nachstarrte. Dann spuckte er aus . " ' ' h
seinen kleinen Schnurrbart in die Höhe
brummte : „Ich werde dir nachlaufcu ,
Schachtel ! Statt froh zu sein , wenn dir c jrjunger Mann entgegenkommt , möchtest du "hf
was vorrechnen . Rechne mal vorläufig !

, »0werden ja sehen, zu wessen Gunsten der & al
herauskommt."

Und er pfiff leise vor sich hin . schlug die ,ctung nach der Friedrichstraße ein und dra ""
sich fünf Minuten später hinter zwei lache » ?., ,
einfach gekleideten Mädchen her. die durch ör«
gemachte Lustigkeit ihm die Annäherung
weiteres ermöglichten .

(Fortsetzung folß*-1
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